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I. Kontext, Gegenstand und Zielsetzung der Konfliktanalyse 
 
Südlich der Hamburger Reeperbahn um die Balduintreppe ist seit Jahren ein offener 
Drogenmarkt etabliert. Die heutigen Händler sind fast ausschließlich junge Männer 
westafrikanischer Herkunft. Vor allem die Sichtbarkeit der Szene durch eine anwachsende 
Anzahl von Händlern führte dazu, dass die Polizei Hamburg ƐĞŝƚ�ϮϬϭϲ�ŵŝƚ�ĞŝŶĞƌ�͢ Task Force �ƚD �͚
>Betäubungsmittel@ Ressourcen bündelt, um die öffentlich wahrnehmbare Drogenkriminalität 
zu bekämpfen. Die Task Force ist in mehreren Hamburger Brennpunkten des BtM-
Straßenhandels tätig: Neben dem Reviergebiet des PK15 ist sie vorwiegend in St. Georg (PK11) 
im Einsatz, sowie im Schanzenpark und Florapark (PK16).  
Viele Anwohner1 des Quartiers St. Pauli-Süd, darunter Bewohner der einst besetzten Häuser 
der Hafenstraße und dem Neubau (Plan B), wehren sich gegen die mit der Task Force 
einhergehende hohe und als massiv empfundene Polizeipräsenz. Viele bagatellisieren den BtM-
Handel bzw. sehen die Ursache des Handels in der hochgradig prekären Lebenssituation der 
meist gambischen Männer. Die polizeiliche Strafverfolgung wird als eine zusätzliche Viktimi-
sierung diskreditiert und verurteilt.  
Die Fronten zwischen Polizei und Anwohnern der Hafenstraße sowie eines meist linken 
Solidaritätsspektrums im Stadtteil und über die Stadtteilgrenzen hinaus sind verhärtet. Aus der 
Anwohnerschaft formierten sich nach dem Einsetzen der Task Force zahlreiche polizeikritische 
Bürgerinitiativen wie u.a. Copwatch oder die Initiative Balduintreppe. Im Zuge einiger 
Eskalationen und Scharmützel hat sich eine Situation verfestigt, in der auch die nicht-
aktivistische Nachbarschaft bei Kontrollen Pulks bildet und Passanten (Bystander) in polizeiliche 
Maßnahmen intervenieren. Interaktionen zwischen Polizei und Bevölkerung führen 
unweigerlich zu Spannungen und ihnen wohnt ein Eskalationspotenzial inne. 

 

 
1 Dem Lesefluss, der Stringenz und der grammatikalischen Richtigkeit geschuldet wird hier und im Folgenden das 
generische Maskulinum zur Beschreibung aller Geschlechtsidentitäten verwendet. Die Funktion von Generika in 
der Sprache besteht darin, eben nicht auf das Geschlecht einer lebenden Entität zu verweisen, wenn selbiges keine 
Rolle spielt. Gemeint sind im Sinne der Gleichbehandlung alle Geschlechtsidentitäten. 

�

ͣmber die Drogenpolitik wird was ganz anderes verhandelt. Nćmlich eine 
rassistische Asylpolitik, und auch in Wahlkampfzeiten Profilierung. Man mƂchte 
nicht viele schwarze Mćnner an einem Ort, wo eh viel Kriminalitćt ist. Das sieht 
nach einem Kriminalitćtsspot aus, weil Leute das so assoziieren.͞  (Anwohnerin 

HafenstraƘe)

ͣFƺr mich ist der Ursprung des 
ganzen Handels dort, das ist der 

Hinterhof. Die Anwohner gewćhren 
Straftćtern Unterschlupf. Das muss 

man einfach mal festhalten.͞  (Polizei 
LKA)

ͣSie stehen am Anfang der SilbersackstraƘe und durch 
Vermittler, ƺber Vermittler, ƺber Vermittler geht es zur 

Balduintreppe. Der Kunde geht von einem 
Schwarzafrikaner zum nćchsten.͞  (Polizei LBP)

Vͣiele der jƺngeren Menschen auf St. Pauli sind politisch sehr aktiv. 
Viele sehr linke, kritische Leute. Und ausgerechnet da wird eine 

Drogen-Task Force eingesetzt, wo eine Konfrontation zwischen zwei 
Seiten, drei Seiten stattfindet. Plus, wo auch ein Vertreterkampf 

gefƺhrt wird, so, ͢Ich setz mich fƺr den Blacky ein, weil er Blacky ist, 
aber die Drogen, egal .͚ Insgesamt stƂrt mich die Polizei mehr als die 

Dealer.͞  (Gewerbe St. Pauli-Sƺd)

ͣIch sehe es nicht als die DauerlƂsung an, dass hier Tag und Nacht 30 
Leute stehen und Gras verkaufen. Solange das passiert, wird sich 

auch an der Polizeiprćsenz nichts ćndern. Wir werden die Leute hier 
sicher nicht verscheuchen.͞  (Anwohner HafenstraƘe)

Maurer 2021
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Der erste augenfällige Konflikt ist der Umstand, dass es unter den Konfliktteilnehmern kein 
Übereinkommen darüber gibt, was der Gegenstand des Konfliktes iƐƚ͗� ͣZĂƐƐŝƐƚŝƐĐŚĞ�
WŽůŝǌĞŝŬŽŶƚƌŽůůĞŶ� ͬ� WŽůŝǌĞŝŐĞǁĂůƚ͞� ist für die Einen die Ursache der Auseinandersetzungen; 
ͣŽĨĨĞŶƐŝǀĞƌ� ƵŶĚ� ƺďĞƌŚĂŶĚŶĞŚŵĞŶĚĞƌ� ^ƚƌĂƘĞŶǀĞƌŬĂƵĨ� ǀŽŶ� �ĞƚćƵďƵŶŐƐŵŝƚƚĞůŶ͞� ůĂƵƚĞƚ� ĚŝĞ�
Situationsrahmung der Anderen. Grob vereinfacht gibt es zwei konŬƵƌƌŝĞƌĞŶĚĞ�ͣ�ƌǌćŚůƵŶŐĞŶ͞ �͘
Der einzige Konsens besteht auf den ersten Blick darin, dass die seit Jahren andauernde 
Situation im Sozialraum St. Pauli-Süd nicht zufriedenstellend gelöst werden konnte und auf 
allen Seiten ein hoher Leidensdruck entstanden ist. 
 

 
 
In der Vergangenheit gab es zahlreiche Versuche, den Konflikt einzuhegen: Runde Tische, Plena 
und Mediation seitens der Läden und der Anwohner im Quartier, ebenso wie zahllose und 
andauernde Anpassungen und Überlegungen innerhalb der Polizei. Bisherige Lösungsansätze 
aller beteiligten Gruppen führten nicht selten zu einer Verschärfung und einem weiteren 
Festfahren des Konfliktes. Exemplarisch wird die Erfahrung eines Teilnehmers an einer 
Mediation zwischen Interessengruppen der Anwohner (die Polizei war nicht eingeladen) 
wiedergegeben:  
 
ͣtŝƌ� ŬĂŵĞŶ� ĂƵƐ� ŝĚĞŽůŽŐŝƐĐŚĞŶ� 'ƌĂďĞŶŬćŵƉĨĞŶ� ŶŝĐŚƚ� ŚĞƌĂƵƐ͘� tĞŶŶ� ĞŝŶĞƌ� ŐĞƐĂŐƚ� ŚĂƚ͕� ͢tŝƌ� ŚĂďĞŶ� ĞŝŶ�
�ƌŽŐĞŶƉƌŽďůĞŵ�ĂƵĨ�^ƚ͘�WĂƵůŝ͚͕�ĚĂŶŶ�ŬĂŵ�ĂůƐ��ŶƚǁŽƌƚ�ĂƵƐ�ĚĞƌ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞ͗�͢�Ɛ�Őŝďƚ�ŬĞŝŶ�WƌŽďůĞŵ�ŵŝƚ��ƌŽŐĞŶ͕�ĞƐ�Őŝďƚ�
nur ein Problem mit Polizeigewalt. Und wenn wir miteinander reden, dann müssen wir über Polizeigewalt reden. 
:ĞĚĞƌ͕�ĚĞƌ�ĚĂƐ�ŶŝĐŚƚ�ƚƵŶ�ǁŝůů͕�ǌĞŝŐƚ�ƐŝĐŚ�ƌĂƐƐŝƐƚŝƐĐŚ�ƵŶĚ�ƐĐŚůćŐƚ�ƐŝĐŚ�ĂƵĨ�ĚŝĞ�ĨĂůƐĐŚĞ�^ĞŝƚĞ͚͘��Ɛ  gibt dann nur noch 
schwarz oder weiß. Und dann bekamen auch die Dealer einen Redeanteil, weil natürlich dürfen wir nicht über 
Betroffene reden, sondern müssen mit ihnen reden. Ergo wurden Eltern ausgebuht, die sagten, sie hätten ein 
Problem damit, dass ihre Kinder jeden Morgen an den Drogendealern vorbeigehen. Das darf gar nicht gesagt 
ǁĞƌĚĞŶ͘�:Ă͕�ǁĂƌƵŵ�ĚĞŶŶ͍�tĞŝů�ƐŝĞ�ƐĐŚǁĂƌǌ�ƐŝŶĚ�ŽĚĞƌ�ǁĂƐ͍͞� 
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Die vorliegende Konfliktanalyse arbeitet die Einflussfaktoren und Dynamiken des Konfliktes 
heraus. Um die Vielschichtigkeit und Komplexität des Konfliktes vollständig zu erfassen, wurden 
folgende analytische Zugriffe gewählt:  

- Multiperspektivität:  
Welche Konfliktlinien gibt es?  
Welche Stakeholder stehen einander antagonistisch gegenüber?  
Wann entstehen im und durch das Konfliktgefüge erst Interessengruppen?  
Die Einteilung in vertikale, horizontale und transversale Konfliktlinien ist ein rein 
heuristisches Mittel, durch das die Wahrnehmungen aller Akteure möglichst 
differenziert aufgefächert und die Dimensionen des Konfliktes dargestellt werden 
können.  
 

- Konfliktdynamik:  
Welche Konflikttreiber und -feeder wirken auf die Situation? 
tŝĞ�ŝƐƚ�ĚĂƐ��ƵƐĂŵŵĞŶƐƉŝĞů�ǌǁŝƐĐŚĞŶ�ĚĞƌ�ůŽŬĂůĞŶ�^ĐŚŶŝƚƚƐƚĞůůĞ�ͣ�ĂůĚƵŝŶƚƌĞƉƉĞ͞�ƵŶĚ�
dem (geographischen und ideologischen) Hinterland bei allen Konfliktparteien?  
Welche Eskalationsdynamiken entfalten sich situativ und auf der lokalen Mikroebene? 
 

- Konfliktfelder: 
Welche Wahrnehmungsmuster (Skripte) leiten Handlungen der Akteure? 
Welche Themen erzeugen Leidensdruck und/oder sind besonders kontrovers? 
Welche Themen sind lokal bearbeitbar? 

 
 
Vorbereitung und Auftragsklärung  
 
Die Forschungsstelle für strategische Polizeiforschung (FOSPOL) beauftragte die Durchführung 
ĞŝŶĞƌ� ͣ�ŬƚĞƵƌǌĞŶƚƌŝĞƌƚĞn Multi-Stakeholder-Analyse zur Bearbeitung des örtlichen 
�ƌŽŐĞŶƉƌŽďůĞŵƐ͘͞� �Ğƌ� �ĞŝƚƌĂƵŵ� Ĩƺƌ� ĚŝĞ� ĞƚŚŶŽŐƌĂƉŚŝƐĐŚĞ� Datenerhebung und die 
Berichterstellung war Februar bis Mai 2021. Die vorliegende Analyse ist als Grundlage für die 
Ausarbeitung von Lösungsstrategien konzipiert, um die Situation für alle Akteure im Sozialraum 
nachhaltig zu verbessern. �Ɛ� ǁƵƌĚĞŶ� ĚĂŚĞƌ� ŶŝĐŚƚ� ͣ^ƚĂŬĞŚŽůĚĞƌ-'ƌƵƉƉĞŶ͞� ĂůƐ� ŚŽŵŽŐĞŶĞ�
Interessengruppen vorausgesetzt und deren Differenzen betont, sondern Cross-Allegiance 
Linien identifiziert, entlang derer der Konflikt ausgehandelt wird. 
 
Mit Beginn der Explorationsphase und am Anfang der Feldforschung war bereits deutlich, dass 
ĂƵĨ�ĂůůĞŶ�ďĞƚĞŝůŝŐƚĞŶ�^ĞŝƚĞŶ�ĞŝŶ�ͣ ǁĞŝƚĞƐ�ŝĚĞŽůŽŐŝƐĐŚĞƐ�,ŝŶƚĞƌůĂŶĚ͞�ŝŶ�ĚĞŶ�<ŽŶĨůŝŬƚ�ĂƵĨ�ĚĞƌ�ůŽŬĂůĞŶ�
Mikroebene hineingetragen wurde. Vielfach wurde die Situation am Hafenrand als Beweis für 
makrostrukturelle Ungleichheiten und Missstände gesehen, bzw. als ein Brennglas, durch das 
das Versagen globaler und nationaler Politiken besonders konturiert sichtbar wird. Diese 
Sichtweise teilten viele Anwohnende und auch Polizisten. So zutreffend sie ist: Der Bearbeitung 
des Konfliktes auf lokaler Ebene hilft sie nicht.  
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Da in der Wahrnehmung vieler Interviewpartner die Konfliktursachen gesamtgesellschaftlich 
ungelöste Problematiken sind, muss im Sinne der Auftragsbeschreibung abgegrenzt werden, 
welche Themen die vorliegende Konfliktanalyse nicht bearbeitet:  
 
 
 
Struktureller Rassismus in der Polizei:  
Grundsätzlich ist der Vorwurf des Rassismus gegen eine Behörde ein schwerwiegender und 
muss dringend ernst genommen werden. Um mögliches Fehlverhalten oder möglicherweise 
diskriminierende Strukturen aufzudecken und zu bearbeiten, ist jedoch das inzwischen 
ŝŶĨůĂƚŝŽŶćƌ�ŐĞǁŽƌĚĞŶĞ�sŽƌǁĞƌĨĞŶ�ͣƌĂƐƐŝƐƚŝƐĐŚĞƌ�WŽůŝǌĞŝŐĞǁĂůƚ͞�ƐĞŝƚĞŶƐ�dĞŝůĞŶ�ĚĞƌ��ĞǀƂůŬĞƌƵŶŐ�
ĞďĞŶƐŽ� ǁĞŶŝŐ� ĞƌŚĞůůĞŶĚ� ǁŝĞ� ĚĞƌ� ŐĞďĞƚƐŵƺŚůĞŶĂƌƚŝŐ� ǁŝĞĚĞƌŚŽůƚĞ� sĞƌǁĞŝƐ� ĂƵĨ� ͣ�ŝŶǌĞůĨćůůĞ͞�
seitens der Polizei. Interviewpartner bezogen oft zum Thema Rassismus Stellung (meist in der 
zuvor angedeuteten Polarität). Das Thema tauchte in der Forschung immer wieder auf, kann 
aber nicht mit der gebotenen Begriffsschärfe und Forschungstiefe diskutiert und bewertet 
werden.2 Rassismusvorwürfe gegen die Polizei sind kein neues Phänomen.3 Neu hingegen ist, 
dass Geschehnisse, die sich woanders ereignen, stärker ins Bewusstsein geraten und sich zu 
einem Narrativ verdichtet haben, das eine strukturelle Faktizität nahelegt. Befragte nannten als 
aktuelle Beispiele den NSU-Komplex, die Tötung des Afroamerikaners George Floyd in 
Minneapolis 2020, oder die fehlgeleiteten Ermittlungsfährten der Morde in Hanau. Darüber, 
ob die Anzahl rassistisch motivierter Handlungen gestiegen ist, sagt die Ubiquität der Vorwürfe 
nichts aus; wohl aber darüber, dass das Thema präsenter, medialer und in der 
gesellschaftlichen Mitte angekommen ist.   
 
Asylpolitik:  
Das supra-nationale Thema Migration wird in der vorliegenden Analyse nicht beleuchtet: Die 
entsprechende Legislation ist sehr komplex und selbst Änderungen im Bereich des politisch 
Wahrscheinlichen würden am BtM-Handel in etablierten Lokalitäten kaum etwas ändern. 
mďĞƌĚŝĞƐ�ƉƌĂŶŐĞƌƚĞŶ�ǀŝĞůĞ�'ĞƐƉƌćĐŚƐƉĂƌƚŶĞƌ�ǌǁĂƌ�ĚŝĞ�ͣhŶŵĞŶƐĐŚůŝĐŚŬĞŝƚ͞�ĚĞƌ��ƐǇůƉŽůŝƚŝŬ�ĂŶ͕�
differenzierten dabei aber selbst nicht zwischen Asylgesuch und Einwanderung zur 
Arbeitsaufnahme. Die Holzschnittartigkeit der Kommentare an sich ist zuweilen in hohem Maße 
inhuman (gegenüber Schutzsuchenden). Obgleich illegal(isiert)e Migration ein zentraler Push-
Faktor für den Konflikt um die Balduintreppe ist, ist die Debatte um Migration und 
Grenzpolitiken nicht zielführend im Sinne der Fragestellung. Sobald ein Mensch in einem 
anderen Bundesland Obdach, Versorgungs- und versicherungsleistungen erhält, sehen sich 
(zivile) Hamburger Behörden nicht in der Verantwortung, soziale Angebote bereitzustellen. 
Diese Haltung geht auch zu Lasten der Polizei, die als einzige Behörde vor Ort ein Problem 
bearbeiten soll, das mit polizeilichen Mitteln nicht lösbar ist.   

 
2 Für eine Übersicht des aktuellen Forschungsstandes siehe: Hunold, Daniela (2020): Rassismus und Polizei: Zum 
Stand der Forschung. In: Aus Politik und Zeitgeschichte 42-22, (Anti-)Rassismus. Bundeszentrale für politische 
Bildung. https://www.bpb.de/apuz/antirassismus-2020/316766/rassismus-und-polizei-zum-stand-der-forschung 
3 Lokale Beispiele sind der Hamburger Polizeiskandal (1994) oder Brechmitteleinsätze (2001), die vom 
Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte als Folter bewertet und verboten wurden. (Frankfurter Allgemeine 
Zeitung, 11.07.2006: Europäischer Gerichtshof für Menschenrechte. Deutschland hat gegen das Folterverbot 
verstoßen.)  
https://www.faz.net/aktuell/politik/europaeischer-gerichtshof-fuer-menschenrechte-deutschland-hat-gegen-
das-folterverbot-verstossen-1355230.html 
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Kriminalisierung von BtM:  
Ein weiteres Themenfeld, das immer wieder zur Sprache kam, ist die Drogenpolitik. Es sei, nach 
�ŶƐŝĐŚƚ�ĚĞƌ� ͢>ŝďĞƌĂůŝƐŝĞƌĞƌ͚͕�ĞŝŶĞ�ƐŽǌŝĂůĞ͕�ƂŬŽŶŽŵŝƐĐŚĞ�ƵŶĚ�ŐĞƐƵŶĚŚĞŝƚƐƉŽůŝƚŝƐĐŚĞ�sĞƌĨĞŚůƵŶŐ͕�
den Handel mit Betäubungsmitteln zu kriminalisieren. In der Fraktion der Liberalisierer gibt es 
im Groben zwei Richtungen: Erstens diejenigen, die die Entkriminalisierung so genannter 
ͣǁĞŝĐŚĞƌ͞��ƌŽŐĞŶ�;DĂƌŝŚƵĂŶĂͿ�ĨŽƌĚĞƌŶ͕�ŝŶ��ŶĞƌŬĞŶŶƵŶŐ�ĚĞƐ�ƐŽǌŝĂůĞŶ�&ĂŬƚƐ͕�ĚĂƐƐ�ƐŝĞ�ŽŚŶehin 
weithin konsumiert werden und nachweislich nicht gesundheitsschädlicher sind als legale 
Rausch- und Suchtmittel.4 Diese Ansicht ist auch unter Polizisten recht verbreitet. Dann gibt es 
noch die zweite Fraktion (in der Hafenstraße vertreten durch die AG Droge), die die 
Kriminalisierung jedweder Substanz für falsch hält. Vertreter dieser Haltung setzen auf 
Aufklärung und Selbstbestimmung und bewerten begrenzende Gesetze und Strafverfolgung als 
paternalistisch. Auch dieses Politikum obliegt nicht der Polizei und führt nicht weiter in Bezug 
auf den Gegenstand der Analyse. Erwähnens- und bedenkenswert ist jedoch, dass es den BtM-
Straßenhändlern aus Westafrika nicht um eine liberale Positionierung geht, sondern darum, 
Geld zu verdienen. Selbst wenn es kein BtMG gäbe, würde es mutmaßlich Handel bzw. 
Engagement (Schmuggel o.ä.) in informellen Ökonomien mit entsprechenden Märkten und 
Nachfrage geben.  
 
 
�ĞŐƌŝĨĨƐŬůćƌƵŶŐ�ͣ<ŽŶĨůŝŬƚ͞     
 
Ein Konflikt ist keine objektive Kategorie, sondern ein hochkomplexes soziales 
Interaktionsgeschehen. Als Konflikt ist eine prozesshafte und auf unterschiedlichen Interessen 
von Individuen und sozialen Gruppierungen beruhende Auseinandersetzung definiert, die in 
unterschiedlicher Weise institutionalisiert und ausgetragen wird. Erst wenn mindestens eine 
Partei das Verhalten der anderen Seite als beeinträchtigend und inakzeptabel für das eigene 
Wohlbefinden, Selbstverständnis, Entscheidungs- und Handlungsvermögen oder die eigene 
Sicherheit empfindet, kann von einem Konflikt gesprochen werden.  
Idealtypisch umfasst jeder Konflikt drei Komponenten:  
 
1. Ein widerstreitendes Verhalten der Konfliktparteien  
2. Unvereinbar erscheinende Interessen und Ziele der Konfliktparteien 
3. Unterschiedliche Annahmen und Haltungen der Beteiligten in Bezug auf die Ursachen des 
Konfliktes, ihre eigene Rolle darin und die (meist negative) Bewertung der anderen 
Konfliktpartei(en) durch Stereotype, Vorurteile und Feindbilder.  
 
Selbst wenn in jedem der drei Punkte Gegensätze und Unvereinbarkeiten vorliegen, heißt dies 
nicht, dass ein Konflikt auch wirklich konfrontativ ausgetragen wird. Inwieweit Individuen und 

 
4 Der jüngste Bericht der UN Strategic Drug Policy argumentiert ähnlich und kommt zu dem Schluss, dass sich ein 
regulierter Markt für Cannabis schadenmindernd auswirken würde, da der größte mit Cannabiskonsum assoziierte 
Schaden das Ergebnis des Verbots an sich ist. Insbesondere die sozialen und gesellschaftlichen Schäden, die erst 
aus Festnahmen und Inhaftierung resultieren, werden betont. Empfohlen wird, Regulierungseffekte durch 
Besteuerung, Altersbeschränkung und Kennzeichnungen zu eruieren. Report:  
www.beckleyfoundation.org/pdf/BF_Cannabis_Commission_Report.pdf 
 

N.	Maurer	-	Multi-Stakeholder-Konfliktanalyse	im	Stadtraum:	„Balduintreppe“



  �  Seite 6 

Gruppen das Verhalten, die Interessen und Ziele oder die Annahmen und Haltungen anderer 
Individuen und Gruppen als belastend oder gar bedrohlich wahrnehmen, ist in hohem Maße 
von ihren Annahmen und Haltungen abhängig. Entscheidend für die Konfliktdynamik sind die 
Wahrnehmung und das Handeln der Beteiligten. Ein Konflikt ist eine mindestens von einer Seite 
als emotional belastend und/oder sachlich inakzeptabel empfundene Interaktion.  
Die Konfliktforschung unterscheidet zusätzlich noch zwischen der sichtbaren bzw. manifesten 
und der latenten Ebene eines Konflikts. Das Verhalten der Konfliktparteien bildet die manifeste 
Ebene. Dagegen bilden die Interessen und Ziele sowie die Annahmen und Haltungen der 
Konfliktparteien die unsichtbare oder latente Ebene der Auseinandersetzung.  
 
 

Konflikte sind eine unvermeidbare und für sozialen Wandel notwendige 
Begleiterscheinung des Zusammenlebens in allen Gesellschaften. 
Sozialer Wandel geht sehr häufig mit Konflikten einher, die zuweilen 
auch gewaltsam ausgetragen werden und destruktiv sein können. Eine 
systematische Vermeidung und Diskreditierung von Konflikten ist 
kontraproduktiv, weil gesellschaftliche Veränderungsprozesse blockiert 
würden.  

 
Konflikte sind meist asymmetrisch: Eine Seite ist stärker als die andere. Wenn beide Seiten an 
einer Konfliktlösung interessiert sind, geht dies oft darauf zurück, dass sich Kräfteverhältnisse 
ŚŝŶ� ǌƵ� ĞŝŶĞƌ� ͣŐĞŐĞŶƐĞŝƚŝŐ� ǀĞƌůĞƚǌĞŶĚĞŶ� WĂƚƚƐŝƚƵĂƚŝŽŶ͞� ǀĞƌƐĐŚŽďĞŶ� ŚĂďĞŶ͕� ĚŝĞ� ďĞŝĚĞŶ� ^ĞŝƚĞŶ�
schadet.5  
 
 
Soziodemographie 
 
Die demographische Struktur in St. Pauli zeigt einen vergleichsweise jungen und 
multikulturellen Stadtteil. Der Bevölkerungsstand St. Pauli: Am 31.10.2019 leben gut 22 000 
Menschen im Stadtteil. Davon sind 47% weiblich und 53% männlich (zum Vergleich in gesamt 
Hamburg: 51% weiblich, 49% männlich). 79,4% sind deutsche Staatsbürger und 20,6%  
ausländisch (gesamt Hamburg deutsch 82,6%, ausländisch 17,4%). Der Anteil der Bevölkerung 
mit Migrationshintergrund beträgt 36,4%, von den unter 18-jährigen haben 47,7% 
Migrationshintergrund (gesamt Hamburg 36,1%, U18: 52,7%. In der BRD ist der Anteil der 
Bevölkerung mit Migrationshintergrund insgesamt bei 26%). In der Altersverteilung stechen die 
Altersgruppen 30-49 Jahre (+11% im Vergleich zu Hamburg gesamt, +11 % im Bundesvergleich) 
und 65 und älter (-8,1% im Hamburg-Vergleich, im Bundesdurchschnitt 56,2% älter als 60) 
heraus.  
Sozialstrukturell ist St. Pauli im Schnitt ökonomisch schwächer als der Hamburger Durchschnitt. 
�Ğƌ�^ŽǌŝĂůƐƚĂƚƵƐ�ŝŶ�^ƚ͘�WĂƵůŝ�^ƺĚ�ŝƐƚ�ǌǁĂƌ�ƐĞŝƚ�ϮϬϭϲ�ǀŽŶ�ͣƐĞŚƌ�ŶŝĞĚƌŝŐ͞�ĂƵĨ�ͣŶŝĞĚƌŝŐ͞�ŐĞƐƚŝĞŐĞŶ͘�

 
5 Darby, John; Mac Ginty, Roger (Hrsg.) (2000): The Management of Peace Processes. Palgrave Macmillan Press, 
Basingstoke. Siehe auch: Ropers, Norbert (2002): Friedensentwicklung, Krisenprävention und Konfliktbearbeitung 
Technische Zusammenarbeit im Kontext von Krisen, Konflikten und Katastrophen, Gesellschaft für technische 
Zusammenarbeit (GTZ), Eschborn, S. 11 
Imbusch, Peter/ Zoll, Ralf (Hrsg.) (2005): Friedens- und Konfliktforschung. Eine Einführung. Lehrbuch, Wiesbaden: 
VS Verlag für Sozialwissenschaften.  
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Diese Entwicklung verdankt sich jedoch nicht einer progressiven Sozialpolitik, sondern dem 
Zuzug finanziell potenterer Bürger in den Stadtteil. Das angrenzende Altona-Altstadt wird von 
manchen in ähnlicher Weise als ĞŝŶ�ͣ�ƌĞŶŶƉƵŶŬƚ͞ bezeichnet.6  
Die Kriminalitätsstatistik in St. Pauli zeigt dass der Stadtteil mit Gewaltdelikten (Raubüberfälle, 
Körperverletzung, Gewaltverbrechen und Straßenraub) sowie Drogenhandel und -besitz über-
durchschnittlich stark belastet ist, während Eigentumsdelikte (Diebstahl, Wohnungseinbrüche) 
statistisch eine vergleichsweise geringe Rolle spielen.7  
 

 
 
EŝĐŚƚ� ŶƵƌ� ĚĞƌ� Kƌƚ� ͣ�ĂůĚƵŝŶƚƌĞƉƉĞ͞� ŵŝƚ� ĚĞŵ� �ƉŝǌĞŶƚƌƵŵ� ͣ,ŝŶƚĞƌŚŽĨ� WůĂŶ�͞� ǁƵƌĚĞ als 
Forschungsfeld frequentiert, sondern der Sozialraum St. Pauli-Süd / Hafenrand, der sich bis zum 
Park Fiction erstreckt, westlich bis etwa zum Pinnasberg, nördlich bis Hein-Köllisch-Platz, und 
Reeperbahn und südlich bis zum Hafenrand.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
6 https://region.statistik-nord.de/detail_compare/11/1108/5/2/1715/227681/ 
https://www.bpb.de/nachschlagen/zahlen-und-fakten/soziale-situation-in-
deutschland/61646/migrationshintergrund-i  
https://region.statistik-nord.de/detail/10000000000000/2/1715/227681/ 
https://www.statistik-nord.de/fileadmin/Dokumente/NORD.regional/Stadtteil-Profile_HH-BJ-2019.pdf 
Sozialmonitoring, Integrierte Stadtteilentwicklung: 
https://www.hamburg.de/contentblob/13278938/854395890b94dc3150e0e3dde06ecbe3/data/d-
sozialmonitoring-2019-bericht-anhang.pdf 
7 https://interaktiv.abendblatt.de/kriminalitaet-hamburg/ 

Sozialraum St. Pauli-Sƺd, Balduintreppe

Maurer 2021

N.	Maurer	-	Multi-Stakeholder-Konfliktanalyse	im	Stadtraum:	„Balduintreppe“

https://region.statistik-nord.de/detail_compare/11/1108/5/2/1715/227681/
https://www.bpb.de/nachschlagen/zahlen-und-fakten/soziale-situation-in-deutschland/61646/migrationshintergrund-i
https://www.bpb.de/nachschlagen/zahlen-und-fakten/soziale-situation-in-deutschland/61646/migrationshintergrund-i
https://region.statistik-nord.de/detail/10000000000000/2/1715/227681/
https://www.statistik-nord.de/fileadmin/Dokumente/NORD.regional/Stadtteil-Profile_HH-BJ-2019.pdf
https://www.hamburg.de/contentblob/13278938/854395890b94dc3150e0e3dde06ecbe3/data/d-sozialmonitoring-2019-bericht-anhang.pdf
https://www.hamburg.de/contentblob/13278938/854395890b94dc3150e0e3dde06ecbe3/data/d-sozialmonitoring-2019-bericht-anhang.pdf
https://interaktiv.abendblatt.de/kriminalitaet-hamburg/


  �  Seite 8 

II. Forschungsdesign und -methoden 
  
Die Auftragsbeschreibung ͣDƵůƚŝ-Stakeholder-�ŶĂůǇƐĞ͞� ŝŵƉůŝǌŝĞƌƚ� ĚĂƐ� sŽƌŚĂŶĚĞŶƐĞŝŶ� ŬůĂƌ�
abgrenzbarer Stakeholder-Gruppen, die an der Balduintreppe konfliktiv aufeinandertreffen. 
Lebensweltliche Erfahrungen, Einstellungen und Routinen innerhalb der jeweiligen Gruppen 
ͣSchwarze / Linke / �ŶǁŽŚŶĞƌ�ͬ�WŽůŝǌĞŝ͞�sind jedoch ebenfalls heterogen.  
Zum Verständnis der Vielschichtigkeit und Mehrdimensionalität des Konfliktes ist es notwendig, 
nicht nur strukturell geprägte Konfliktlinien nachzuzeichnen, sondern auch die 
Konfliktdynamiken zu extrapolieren. Auch wurde nicht nur den Mindsets, sondern ebenso den 
emotionalen Involvierungen der Akteure Relevanz für den Konflikt zugemessen.  
Es wurde ein passgenaues Forschungsdesign entwickelt, dessen Kernelement die empirische 
Datenerhebung mit ethnographischen Methoden ist. Die Grundlage für die Analyse sind: 
 

- Regelmäßige und kontinuierliche Sozialraumbegehungen zu unterschiedlichen 
Tages- und Nachtzeiten. Strukturierte Beobachtung, Protokollierung.  

- Besuch von Kundgebungen  
- Durchführung von 30 semistrukturierten, qualitativen Interviews 
- Teilnehmende Beobachtung und Besuche im zuständigen PK15 
- Gespräche mit Polizisten, Anwohnern, und zivilgesellschaftlichen Akteuren 
- Analyse der Soziodemographie des Stadtteils, Institutionen und Angebote  
- Fokussierte Literatursichtung 
- Fokussierte Dokumentenanalyse 
- Medienanalyse (regionale und überregionale Printmedien, Podcasts, soziale 

Medien, (politische) Positionierungen von Nachbarschaftsinitiativen)  
- Auswertung statistisch verfügbarer Daten 

 
 
Die Interviews wurden aufgezeichnet und transkribiert. Die Transkripte, die Beobachtungs-
protokolle und Gesprächsnotizen wurden mehrfach kontrastiert. In einem ersten Analyse-
schritt wurde der circa 300-seitige Datenkorpus nach Gesprächsinhalten und -themen 
geclustert und daraus Themenfelder extrahiert. Dazu wurden Datensätze nebeneinander 
gestellt, miteinander verglichen, abgewogen und die Relevanz für den Konflikt geprüft. Aus 
dem dann generierten Datensatz wurde erneut geclustert und in drei Säulen sortiert: den 
(statischen) Konfliktachsen und -linien; und den Dynamiken ǌǁŝƐĐŚĞŶ� ͢Mikroebene͚� ǀƐ͘�
͢,ŝŶƚĞƌůĂŶĚ͚͘� �ŝĞ� ĚƌŝƚƚĞ� ^ćƵůĞ� ďŝůĚĞŶ� �ŝŶƐƚĞůůƵŶŐĞŶ͕� tĞƌƚŽƌŝĞŶƚŝĞƌƵŶŐĞŶ͕� �ĞŶŬŵƵƐƚĞƌ͕�
Zugehörigkeit, Othering und Abgrenzungen.  
Flankierend zur Auswertung der ethnographisch erhobenen Daten wurde zugängliches 
statistisches Datenmaterial zu den Tätigkeiten der Task Force ausgewertet. Diese Methoden-
triangulierung wurde gewählt, um die qualitativen Daten aus den Interviews auf der Folie 
messbarer Zahlen betrachten zu können. Die Medienberichterstattung sowie öffentlich 
zugängliche Gerichts- und Bürgerschaftsdokumente wurden gesichtet, und Fachliteratur 
herangezogen.  
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Qualitative empirische Datenerhebung 
 
Die Interviews wurden semistrukturiert gestaltet. Interviewpartner maßen unterschiedlichen 
Themen unterschiedliche Relevanz für ihren (Arbeits-)Alltag bei. Dem wurde Raum gegeben:  
Gesprächspartner vertieften so unterschiedliche Themen wie Drogensucht, Filmen bei 
Polizeieinsätzen oder Rassismus. Diese Vorgehensweise hat den Vorzug, dass die große Varianz 
unterschiedlicher Konflikt- und Situationsrahmungen deutlich wird. Zugleich wurde darauf 
geachtet, dass ein grober Fragenkatalog ͣĂďŐĞĂƌďĞŝƚĞƚ͞ wurde. Eine der Befragungstechniken, 
um Gesprächspartner dazu zu bewegen, ihre Position im und Haltung zum Konflikt zu 
ƉƌćǌŝƐŝĞƌĞŶ�ǁĂƌ͕�&ƌĂŐĞŶ�͢ŶĂŝǀ͚�ƵŶĚ�ƚĞŝůǁĞŝƐĞ�ƉƌŽǀŽŬĂŶƚ�ǌƵ�ĨŽƌŵƵůŝĞƌĞŶ͘� 
Um die Qualität und die Dimensionen des Konfliktes auf der Mikroebene zu erfassen, ohne sich 
ŝŶ� ͣǁĞŝƚ�ŚĞƌŐĞŚŽůƚĞŶ�&ĂŬƚĞŶ͞�ǁŝĞ�ĚĂƐ�ZĞĨĞƌŝĞƌĞŶ�ƺďĞƌ�WŽůŝǌĞŝŐĞǁĂůƚ im Allgemeinen oder in 
Taxierungen von Ideologien zu verlieren, wurde dahin gesteuert, dass in jedem Interview eine 
für den Befragten exemplarische ͣKonfliktsŝƚƵĂƚŝŽŶ͞�ŐĞƐĐŚŝůĚĞƌƚ�ǁŝƌĚ͘�Diese Fokussierung gibt 
Aufschluss über Haltungen zu Normen und individuellen Werten, Einstellungen und 
Sichtweisen. Diese Vorgehensweise ist gerade in einem Konflikt fruchtbar, in dem sich 
ideologisch hermetische Kollektive und Verbandshandeln gegenüberstehen, weil auf diese 
Weise ĞŝŶ�ͣ ,ĞƌƵŶƚĞƌƐƉƵůĞŶ�ĚĞƐ�tŝƌ-EĂƌƌĂƚŝǀƐ͞�ǀĞƌŵŝĞĚĞŶ�ǁŝƌĚ͘��ŝĞ�ŬŽůůĞŬƚŝǀĞ��ĞǌƵŐŶĂŚŵĞ�ǀŽŶ�
Akteuren auf- und Orientierung aneinander, was rational, stimmig und geboten sei ʹkonnte auf 
diese Weise ergänzt und auch durchbrochen werden.  
 
 
Quantitative Analyse der Aktivitäten der Task-Force 
 
Auf der Basis öffentlich verfügbarer Daten zu Aktivitäten der Task Force Drogen wurden mittels 
Pivot-Tables in Excel Datensätze generiert, die Aufschluss über die Intensität/das Volumen der 
Polizeipräsenz, der polizeilichen Maßnahmen und der Strafverfolgung im längeren zeitlichen 
Verlauf geben. Auch das anteilige Verhältnis getroffener Maßnahmen zueinander wurde erfasst 
und unterschiedliche Korrelierungen vorgenommen.  
Diese wurden erstens erstellt, um Interviewaussagen zu unterfüttern. Zweitens dienen die 
quantitativen Daten dem Abgleich mit subjektiven Wahrnehmungen und Beobachtungen 
Befragter. Drittens geben die Datensätze Aufschluss über nicht-intentionale polizeiliche 
Routinen und können Indizien sein für Rückkopplungseffekte (Zirkularität). Die Erhebung 
bestimmter Parameter zwecks Statistikerstellung neigt immer auch dazu, dass diese Parameter 
zu Maßstäben werden, an denen Beamte ihr Handeln orientieren. Rückkopplungen zu 
erkennen ist für die Analyse von Konflikten fruchtbar, weil die Perpetuierung 
konfliktverstärkender Handlungsroutinen in Organisationen meist unbewusst geschieht. 
 
 
Zugänglichkeit des Forschungsfeldes 
 
�ůůĞ�ĂŶŐĞĨƌĂŐƚĞŶ�/ŶƚĞƌǀŝĞǁƉĂƌƚŶĞƌ�ćƵƘĞƌƚĞŶ�ƐƉŽŶƚĂŶ͕�ĚĂƐƐ�ƐŝĞ�ĞƐ�ƐĞŚƌ�ďĞŐƌƺƘƚĞŶ͕�ĚĂƐƐ�ͣĞŶĚůŝĐŚ�
ŵĂů�ĞƚǁĂƐ�ƉĂƐƐŝĞƌƚ͘͞�Der weit überwiegende Teil der Befragten berichtete von einem hohen 
Leidensdruck bzw. niemand empfand die Situation als zufriedenstellend gelöst. Unterschiede 
gab es in der Bereitschaft, an der Studie teilzunehmen. Die Polizei zeigte sich in weiten Teilen 
sehr kooperativ und konstruktiv. Vor allem an der Wache nahm man sich viel Zeit und es 
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wurden proaktiv Vorschläge gemacht, mit wem es sich noch lohnen würde zu sprechen. Auch 
Interviewpartner aus dem Sozialraum St. Pauli-Süd (Anwohner und zivilgesellschaftliche 
Akteure) konnten unproblematisch kontaktiert und zur Teilnahme an der Studie motiviert 
werden. Immerhin mehrere Anwohner aus der Genossenschaft Hafenstraße (inklusive Plan B) 
erklärten sich bereit, an einem Interview teilzunehmen und stimmten Treffen zu. Allerdings 
lehnten vor allem Bewohner des Plan B Anfragen auch ab oder reagierten auf Anfragen nicht. 
Dabei war ihnen das Thema keineswegs gleichgültig. Rückfragen ergaben, dass man sich 
entweder unsicher war, ob die Mitbewohnerschaft (das Plenum) der Teilnahme an einer Studie, 
die von der Innenbehörde in Auftrag gegeben wurde, zustimme. Auch nachdem Fragen nach 
Methode, Auftraggeber, Auftragsbeschreibung und Anonymisierung ausführlich beantwortet 
wurden, entschieden sich einige gegen ein Gepräch.  
Der Zugang zu der Gruppe der afrikanischen Männer war dann möglich, wenn sich das 
Gegenüber sicher war, es mit jemandem aus dem ͣ^ŽůŝĚĂƌŝƚćƚƐƐƉĞŬƚƌƵŵ͞�ǌƵ�ƚƵŶ�ǌƵ�ŚĂďĞŶ͘ Dies 
liegt mutmaßlich daran, dass Angehörige dieser Gruppe Auskünfte zu ihrer Person, ihrer 
Motivation und ihrem Tun vorwiegend Ämtern oder der Polizei mitteilen müssen.  
 
 
Sample 
 
Die Befragungen wurden im Forschungszeitraum (Februar bis April 2021) durchgeführt.  
Die Gesprächspartner waren zivilgesellschaftliche Akteure (Kirche, Politik, Vereine in sozialer 
Trägerschaft, öffentlicher Dienst (Bezirksamt, Schule) Anwohner des Viertel St. Pauli-Süd und 
der Hafenstraße / Plan B, Gewerbetreibende sowie Polizisten des PK15, der Bereitschafts-
polizei, der Task Force und des LKA68.  
 
30 ausführliche Experteninterviews wurden durchgeführt mit: 
 

- 5 zivilgesellschaftlichen Akteuren 
- 4 Anwohner St. Pauli-Süd 
- 3 Anwohner St. Pauli-Süd mit Migrationsbiographie 
- 4 Anwohner Hafenstraße / Plan B 
- 4 Führungspersonal Wache PK15 
- 2 Führungspersonal Task Force BtM 
- 2 Polizist der LBP 
- 1 Gewerbetreibende St. Pauli-Süd 
- 2 Aktivisten / Ehrenamtlich Engagierte 
- 2 Gastronomen / Kneipenmitarbeiter 
- 1 Drogenhändler 

 
Aus Zeitgründen wurde auf das Schneeballverfahren zurückgegriffen. Bei diesem Verfahren 
werden Interviewpartner gefragt, wen sie noch zu einem Interview empfehlen können, was 
ũĞĚŽĐŚ�ǌƵ�ͣŐĞŬůƵŵƉƚĞn ^ƚŝĐŚƉƌŽďĞŶ͞�ĨƺŚƌĞŶ�ŬĂŶŶ͕�ĚĂ�EĞŶŶƵŶŐĞŶ�ŝŶ�ĚĞƌ�ZĞŐĞů�ŝŶŶĞƌŚĂůď�ĚĞƐ�
Bekanntenkreises erfolgen.8 Um diesem Effekt vorzubeugen, wurden potenzielle 

 
8 Merkens, Hans (2013): Auswahlverfahren, Sampling, Fallkonstruktion. In: Flick, Uwe; von Kardorff, Ernst; Steinke, 
Ines (Hrsg.): Qualitative Forschung. Ein Handbuch. Reinbek bei Hamburg: Rowohlt. 
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/ŶƚĞƌǀŝĞǁƉĂƌƚŶĞƌ� ĚƵƌĐŚ� ƵŶƚĞƌƐĐŚŝĞĚůŝĐŚĞ� ƵŶĚ� ǀŽŶĞŝŶĂŶĚĞƌ� ƵŶĂďŚćŶŐŝŐĞ� ͣ<ĂŶćůĞ͕͞�
Bekanntenkreise und Netzwerke kontaktiert. Ein Netzwerk-Mapping wurde über diese 
Weiterempfehlungen erstellt, woraus einerseits Beziehungen, Knotenpunkte und 
Verdichtungen im Netzwerk ersichtlich wurden, aber desweiteren auch sichtbar wird, mit wem 
Forschungsteilnehmer gern assoziiert werden möchten. 
 
Zur Erhebung von Konfliktkultur, Meinungsbildungsprozessen und dem Durchsetzen von 
Deutungshoheitsansprüchen wären ergänzend Fokusgruppen sinnvoll gewesen. Aufgrund der 
Kontaktbeschränkungen durch die Corona-Eindämmungsverordnung im Forschungszeitraum 
musste auf diese Methode verzichtet werden.   
 
Die Repräsentation aller Ansichten zu allen den Konflikt beeinflussenden Themen und Faktoren 
Ĩƺƌ� ͣĚŝĞ� WŽůŝǌĞŝ͞� ŽĚĞƌ�ͣĚĂƐ�YƵĂƌƚŝĞƌ͞�ǁƵƌĚĞ�ŶŝĐŚƚ� ĂŶŐĞƐƚƌĞďƚ͘��ĂƐ�^ĂŵƉůĞ�ǁƵƌĚĞ�ĚĞƌŐĞƐƚĂůƚ�
ausgewählt, um eine multiperspektive Sicht auf den Konflikt zu erreichen, d.h. alle relevanten 
Themen aufzugreifen und eine größtmögliche Varianz darzustellen. Besonderes Augenmerk 
wurde auf die Einbeziehung Anwohnender mit Migrationsgeschichte gelegt, die als 
ͣ^ƚĂŬĞŚŽůĚĞƌ͞�ďŝƐůĂŶŐ�ŬĂƵŵ�ŶĂĐŚ� ŝŚƌĞŶ�,ĂůƚƵŶŐĞŶ�ďĞĨƌĂŐƚ�ǁƵƌĚĞŶ (im Bezirk Mitte liegt die 
Migrationsquote bei 74,8% bei den unter 18-jährigen).  
 
 
Forschungsethik 
 
Über die Ärmsten der Armen zu forschen, bringt Ethnographen dann in ein moralisches 
Dilemma, wenn chancenlose, arme Menschen für ihre Kriminalität an den Pranger gestellt 
werden.9 Ein Ausweg ist für viele Forscher ʹ neben dem Kompromittieren der Felddaten ʹ die 
gerechtfertigte Empörung über Zustände von den Armen in Richtung makrogesellschaftlicher 
Strukturen umzuleiten: Rassismus, Fremdenfeindlichkeit, Klassenungleichheit, Polizeiarbeit, 
Kolonialismus, um nur die prominenten zu nennen. Makrosoziale Faktoren, die derzeit in der 
Kriminologie Konjunktur haben, sind Hyperkriminalisierung (empirisch eine keineswegs 
haltbare These), die Heuchelei der Politik von Deutschland als Einwanderungsland, und die 
Effekte eines (exkludierenden) Neoliberalismus.10 Das Gestikulieren in Richtung 
ͣDĂŬƌŽƐƚƌƵŬƚƵƌĞŶ͞�ƚĂƵŐƚ� ũĞĚŽĐŚ�ŶŝĐŚƚ�ĂůƐ�<ĂƵƐĂůĞƌŬůćƌƵŶŐ͘�^ƚƌĂƘĞŶŬƌŝŵŝŶĂůŝƚćt wird vielmehr 
durch soziale lokale Zirkel und durch Netzwerke usw. produziert. Sozialpsychologische Faktoren 
haben am Entstehen von Straßenkriminalität einen weitaus höheren Anteil ĂůƐ� ͣ^ƚƌƵŬƚƵƌ͞. 
Konzentriert wird sich daher auf situationsspezifische Interaktionen; Strukturdaten werden 
kontextualisierend und situationsrahmend (transsituativ) einbezogen. Um die Qualität der 
Daten und der Analyse sicherzustellen, wurde das Augenmerk auf Variationen in den Felddaten 
gerichtet und sich an Dimensionen sozialer Ontologien orientiert: Interaktion, Sequenz und 
Embodiment.11 
Alle Forschungsteilnehmer wurden vor der Teilnahme über die Zielsetzung und den Zweck der 
Studie, den Auftraggeber, die Dauer und die Methodik aufgeklärt (Informed Consent).  

 
9 Ryan W. 1972. Blaming the Victim. New York: Vintage Books. 
10 s. Katz, Jack (2019): Hot Potato Criminology: Ethnographers and the Shame of Poor People´s Crimes. In: Annual 
Review of Criminology 2: 21-52. 
11 ebda. Siehe auch: Katz, Jack (2002): Start here: Social Ontology and Research Strategy. In: Theoretical 
Criminology 6 (3): 255-78. 
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Allen Interviewpartnern wurde größtmögliche Anonymisierung zugesichert. Dieser Zusage 
geschuldet werden Funktionen in der Polizei oder die Rolle als zivilgesellschaftlicher Akteur 
(Kirche, Sozialberatung, Bezirksamt etc.) nicht spezifiziert. Kriterien wie Geschlecht, 
Migrationsgeschichte, Rolle und Funktion werden nur dann genannt, wenn es für das 
Einordnen von Aussagen notwendig ŝƐƚ͘� ^Ž�ǁŝƌĚ� ďĞŝƐƉŝĞůƐǁĞŝƐĞ� ͣ;WŽůŝǌĞŝ� >�WͿ͞� ƵŶĚ� ͣ;WŽůŝǌĞŝ�
WacheͿ͞�ĚĂŶŶ�ĚŝĨĨĞƌĞŶǌŝĞƌƚ͕�ǁĞŶŶ�ĞƐ�ƐĞŚr unterschiedliche Einschätzungen zu Themen gibt.  
Die Forschung orientiert sich an den forschungsethischen Richtlinien der ASA und wahrt 
sämtliche Rechte aller an der Forschung Beteiligter (z. B. Datenschutz, Verschwiegenheits-
pflichten, AGG, Urheberrechte usw.)12 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
12 American Sociological Association (2021): Code of Ethics. 
https://www.asanet.org/sites/default/files/asa_code_of_ethics-june2018a.pdf 
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III: Konfliktlinien und -achsen 
 
Die vertikale Konfliktachse 

 
 
Die Wahrnehmung fast aller Anwohner und vieler zivilgesellschaftlicher Akteure ist, dass Politik 
en gros nicht für die Menschen und sie selbst als Bewohner St. Paulis gemacht wird, sondern 
ein Elitenprojekt gegen die Interessen der Bevölkerung ist. Viele ʹ nicht alle ʹ denken, dass die 
Polizei lediglich der ausführende Arm der Regierung ist. Dazu herrscht vielfach die Überzeugung 
vor, dass die Politik die Polizei willkürlich zur Durchsetzung eigener ökonomischer Interessen 
einsetzt und missbraucht. Kurz, viele St. Paulianer sehen ihr Verhältnis zur Politik als eines, das 
sich als ͣOben gegen UŶƚĞŶ͞�beschreiben lässt.  
Die Anwohner äußerten fast ausnahmslos ein tiefes Misstrauen gegenüber der Polizei. Auf 
einige der unten ausgeführten Faktoren hat die Polizei zwar keinen Einfluss; wichtig sind sie 
dennoch, um zu verstehen, warum ʹ selbst unter dem hohen individuellen Leidensdruck, den 
die Situation an der Balduintreppe für viele mit sich bringt ʹ ĚŝĞ��ĐŚƐĞ�ͣKďĞŶͬhŶƚĞŶ͞- bzw. 
ͣWŽůŝǌĞŝͬtŝƌ͞�ƐĞŚƌ�ǁŝƌŬŵćĐhtig ist und mühelos andere Allianzen, Interessen, und Konfliktlinien 
übertrumpfen kann. 
 
  
Ideologische Ablehnung der Polizei als Unterdrückungsorgan 
 
Nicht nur wird die Polizei als Werkzeug der Regierenden begriffen; auch umgekehrt wird ͢der 
Staat͚ vielfach nur durch die Sonde ƵŶĚ�ĚĞŶ�&ŝůƚĞƌ�͢�ǆĞŬƵƚŝǀĞ͚�ďĞƚƌĂĐŚƚĞƚ͘��ŝŶĞ�sĞƌƐƚćŶĚŝŐƵŶŐ�
darüber, warum die Politik die Polizei qua Gesetzgebung veranlasst, bestimmte Verbote 
ĚƵƌĐŚǌƵƐĞƚǌĞŶ͕� ǁŝƌĚ� ǀŝĞůĨĂĐŚ� ŶŝĐŚƚ� ǌƵŐĞůĂƐƐĞŶ͘� �ŝĞ� 'ĞƐĞƚǌŐĞďƵŶŐ� ǌƵ� ͣ�ƌŽŐĞŶ͞� ŝƐƚ� ŶƵƌ� ĞŝŶ�
Beispiel dafür, dass Gründe, die für Begrenzung und Verbote sprechen, kaum abgewogen 
werden gegenüber dem eigenen Wunsch nach Legalisierung. Einigen Befragten erschließt sich 
der Sinn einer prohibitiven Drogenpolitik nicht; die Ablehnung des Staates ist im Hinblick auf 
diese Thematik weniger auf eine anarchistische Grundhaltung zurückzuführen, sondern ist eher 
dem vorenthaltenen Wunsch nach mehr Mitbestimmung und -gestaltung geschuldet. Andere 
Interviewpartner:innen begründen ihre Ablehnung der Polizei ideologisch:   

Politik, Justiz, Polizei

Arme, Marginalisierte, 
Migranten, Linke, ͣAndere͞

Themen: 

- Ideologische Ablehnung der Polizei als 
Unterdrƺckungsorgan

- ͣDie Polizei ist nicht fƺr uns͞

- Gentrifizierung

- Ausbeutung und Belastung des Quartiers 

- Justiz und Polizei im Rechtsstaat

- Erfahrungen mit Polizeigewalt

- Gegenwehr und Widerstand 

Maurer 2021

Eliten ͣda oben͞  benutzen 
die Polizei als 
Unterdrƺckungswerkzeug!

Wir werden von der Politik 
nicht reprćsentiert !

Die Polizei ermćchtigt sich 
selbst!
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ͣtĞŶŶ�ĚƵ�ůŝŶŬƐ�ďŝƐƚ͕�ĂůƐŽ�ƐǇƐƚĞŵŬƌŝƚŝƐĐŚ͕�ŝƐƚ�ĚŝĞ�WŽůŝǌĞŝ�ŶƵŶ mal der Ausdruck des Systems. Das ist die staatliche 
Repressionsbehörde. In einem System, das man ablehnt, muss man auch die Institution an sich ablehnen. Weil die 
Polizei im Auftrag von etwas handelt, was du selber eigentlich ĂďƐĐŚĂĨĨĞŶ�ŵƂĐŚƚĞƐƚ͘͞�(Anwohner Hafenstraße) 
 
ͣ�Ɛ�Őŝďƚ�ŝŵŵĞƌ�ŶŽĐŚ�ĞŝŶ�ƵŶŐĞƐĐŚƌŝĞďĞŶĞƐ�'ĞƐĞƚǌ�ŝŵ�^ƚĂĚƚƚĞŝů͕ ͢ǁŝƌ�ůƂƐĞŶ�WƌŽďůĞŵĞ�ŽŚŶĞ�ĚŝĞ�WŽůŝǌĞŝ͚͘�WŽůŝǌĞŝ�ƌƵĨĞŶ�
ist verpönt. Im Stadtteil gibt es schon so eine ^ƚŝŵŵƵŶŐ� ǀŽŶ� ͢WŽůŝǌĞŝ� ŝƐƚ� ŶŝĐŚƚ� ĐŽŽů͚͘ Das ist Autorität, das ist 
Staatsmacht, das ist Unterdrückungsorgan. Gleichzeitig zieht eine andere Klientel in den Stadtteil, die öffentlich in 
der Presse bekennt, ͢das Problem an der Balduintreppe, da brauchen wir mehr Polizei und nur so ist das lösbar.͚ 
�ĂƐ�ŝƐƚ�Ĩƺƌ�^ƚ͘�WĂƵůŝ�ĞŚĞƌ�ƵŶƚǇƉŝƐĐŚ�ƵŶĚ�ĚĂƐ�ŐŝďƚƐ�ƚƌŽƚǌĚĞŵ͘͞ (Zivilgesellschaftlicher Akteur) 
 
Hier wird deutlich, dass für viele die Ablehnung der Institution Polizei ein notwendiger Teil des 
Linksseins ist. LinkssĞŝŶ�ǀĞƌŬŶƺƉĨƚ�ƐŝĐŚ�ŵŝƚ�ĚĞŵ�ZĂƵŵ�ͣ^ƚ͘�WĂƵůŝ͕͞�ĚĞƌ�ĚƵƌĐŚ�ĚĂƐ�,ŝŶǌƵǌŝĞŚĞŶ�
einer anderen Bevölkerungsschicht in seiner Authentizität gefährdet wird, weil neue Nachbarn 
die Polizei als Dienstleister in Anspruch nehmen und nicht als Unterdrückungsorgan ablehnen.  
 
 
Die Polizei ist nicht für uns 
 
Eine immer wieder geäußerte Kritik an polizeilichem Handeln in St. Pauli war, dass 
vergleichsweise harmlose Kriminalität, verübt von gesellschaftlich marginalisierten Menschen 
mit prekärem Status, mit Nachdruck strafverfolgt würde, während man organisierte 
Kriminalitätsstrukturen gewähren ließe. Dass die Polizei ebenso organisierten Handel versucht 
zu bekämpfen, ist für die Öffentlichkeit nicht sichtbar. �Ƶ� ĚŝĞƐĞŵ� ͣtŝƐƐĞŶ͞� Ƶŵ�
Ungleichbehandlung und Ungerechtigkeit kommen Gefühle des Ausgeliefertseins gegenüber 
Polizeigewalt und Ohnmacht. Überdies würden andere politische Gesinnungen, auch Rechte, 
durch die Polizei geschützt.  
 
ͣtĞŶŶ� ŝĐŚ� ŵŝƌ� ĂŬƚƵĞůů� ĂŶŐƵĐŬĞ͕� ǁŝĞ� ŵŝƚ� YƵĞƌĚĞŶŬĞƌ-Demos umgegangen wird und wie mit linken Demos 
umgegangen wird, da bin ich nachhaltig schockiert. Erst jetzt am Wochenende, mitten in einer Pandemie stehen 
die da alle und umarmen sich ohne Maske ʹ ƵŶĚ�ĚŝĞ�WŽůŝǌĞŝ�ŵĂĐŚƚ�ŶŝĐŚƚƐ͊��Ă�ǁŝƌĚ�ĚĂŶŶ�ŶŝĐŚƚ�ǀŝĞů�ĚƵƌĐŚŐĞƐĞƚǌƚ͘ �͞
(Anwohnerin St. Pauli-Süd) 
 
ͣsŝĞůůĞŝĐŚƚ�ƉĂƐƐƚ�>der Drogenhandel@ der Polizei auch einfach an dieser Ecke. Die sagen, lieber an der Balduintreppe 
als am Jungfernstieg. Die Ecke ist übersichtlich. Und die Nachbarschaft ist ok damit. Ich glaube, dass sich die Polizei 
an anderen Orten noch weniger wünscht, dass diese Geschäfte abgewickelt werden. Die denken sich bestimmt 
ǁĂƐ�ĚĂďĞŝ͕� ĚĂƐƐ� ĞƐ� ŝŵŵĞƌ�ŶŽĐŚ� ƐŽ� ŝƐƚ͘� /ĐŚ�ŬĂŶŶ�ŵŝƌ� ŶŝĐŚƚ�ǀŽƌƐƚĞůůĞŶ͕� ĚĂƐƐ� ĞƐ� ŝŶ� ϭϬ� :ĂŚƌĞŶ� ŬĞŝŶĞ� >ƂƐƵŶŐ�ŐĂď͘ �͞
(Anwohnerin St. Pauli-Süd) 
 
ͣ/ĐŚ�ǁƵƌĚĞ�ŵŝƚ�ϭϲ�ďĞĚƌŽŚƚ�ǀŽŶ�ũĞŵandem, der im Stadtteil bekannt war und die Polizei sagte, ich bin ja selber 
schuld weil ich solche Leuten kenne. Die >Polizei@ sind halt gekommen >͙@ aber beschützt wurde ich von einem 
Nachbarn. >͙@ Seitdem wende ich mich nicht mehr an die Polizei. Nur wenn der Ausweis geklaut wurde und dann 
kriegst du einen neuen umsonst. Wenn du das nicht anzeigst, musst du ihn bezahlen. Nur in solchen Fällen gehe 
ŝĐŚ�ǌƵƌ�WŽůŝǌĞŝ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ�� 
 
ͣ�Ğƌ�<ŽŶĨůŝŬƚ�ŝƐƚ�ĞŝŶĚĞƵƚŝŐ�WŽůŝǌĞŝ�ƵŶĚ�/ŶŶĞŶďĞŚƂƌĚĞ�ŐĞŐĞŶ�ĚŝĞ ^ĐŚǁĂƌǌĞŶ͕�ĚŝĞ�ĂƵĨ�ĚĞƌ�^ƚƌĂƘĞ�ƐƚĞŚĞŶ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�
Hafenstraße) 
 
�ŝĞƐĞ��ĞƌŝĐŚƚĞ�ǌĞƵŐĞŶ�ĚĂǀŽŶ͕�ĚĂƐƐ�ĚŝĞ�WŽůŝǌĞŝ�ǀŝĞůĨĂĐŚ�ŶŝĐŚƚ�ĂůƐ�ͣƵŶƐĞƌĞ͞�WŽůŝǌĞŝ�ŐĞƐĞŚĞŶ�ǁŝƌĚ͘�
Nachfragen, ob Betroffene nachgehakt oder ihre Anliegen weiterverfolgt hätten, wurden 
negativ beantwortet. Niemand der Befragten, die Opfer von Straftaten wurden, erstattete im 
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Nachhinein eine Strafanzeige. Für Bürger ist die Erfahrung, von der Polizei in für sie 
bedrohlichen Situationen keine Hilfe zu bekommen, eine sehr einschneidende ʹ sie wird oft 
lebenslänglich erinnert und verinnerlicht. Über Gleichbehandlung bezüglich der Verfolgung von 
Straftaten gibt es auch seitens der Polizei unterschiedliche Einschätzungen: 
 
ͣ�ĂƐ�ŝƐƚ�ũĂ�ŚćƵĨŝŐ�ĚĞƌ�sŽƌǁƵƌĨ͕�ĞƐ�ƚƌćĨĞ immer nur die armen Schweine und die anderen nicht. Nein - wir gehen 
dahin wo wir gerufen werden oder wo wir Feststellungen haben. Und das verfolgen wir dann ohne Ansehen der 
Person. Und das heißt im Umkehrschluss, an der Balduintreppe handeln wir nicht, weil es sich um Schwarze 
ŚĂŶĚĞůƚ͕�ƐŽŶĚĞƌŶ�ǁĞŝů�ĚŽƌƚ�ŵŝƚ��ƌŽŐĞŶ�ŐĞĚĞĂůƚ�ǁŝƌĚ͘͞�;WŽůŝǌĞŝͿ 
 
ͣ^ƚƌĂĨƚĂƚĞŶ�ǁĞƌĚĞŶ�ŶŝĐŚƚ�ĨůćĐŚĞŶĚĞĐŬĞŶĚ�ƵŶĚ�Ĩƺƌ�ĂůůĞ�ŐůĞŝĐŚ�ǀĞƌĨŽůŐƚ͘��ĂƐ�ŬŽŵŵƚ�ĞŝŶ�ƐƚƺĐŬǁĞŝƚ�ĚĂƌĂƵĨ�ĂŶ͕�ǁŽ�ŐƵĐŬƚ�
ŵĂŶ�ŚŝŶ�ƵŶĚ�ǁĂƌƵŵ͘͞�;WŽůŝǌĞŝͿ 
 
Auch die Aussage, dass ĚĞƌ��ƌŽŐĞŶŚĂŶĚĞů�ĂŶ�ͣĚŝĞƐĞƌ��ĐŬĞ�ƉĂƐƐĞŶĚ͞�ƐĞŝ�ƵŶĚ�ĚŝĞƐ�ǀŽŶ�ĚĞƌ�WŽůŝǌĞŝ�
ŐĞǁƺŶƐĐŚƚ� ǁćƌĞ� ƵŶĚ� ďĞĞŝŶĨůƵƐƐƚ� ǁĞƌĚĞŶ� ŬƂŶŶĞ͕� ǌĞƵŐƚ� ǀŽŶ� ĞŝŶĞƌ� tĂŚƌŶĞŚŵƵŶŐ͕� ͢ǁĞŶŝŐĞƌ�
ǁŝĐŚƚŝŐ͚�ǌƵ�ƐĞŝŶ͕�ŽĚĞƌ�ĂůƐ��ƺƌŐĞƌ�ŶŝĐŚƚ�ŐůĞŝĐŚǁĞƌƚŝŐ�ǌƵ�ǌćŚůĞŶ͘��Ƶ�ĚŝĞƐĞƌ��ƵĨĨĂƐƐƵŶŐ�ŐĞůĂŶŐĞŶ�
Anwohner aus unterschiedlichen Perspektiven: Einige führen ihren wahrgenommenen 
subalternen Status im Hinblick auf die Beziehungen zur Polizei auf ihre Migrationsgeschichte 
zurück, andere auf Armut und ökonomische Dependenz, wieder andere auf ihre politische 
Ideologie. Gemeinsam ist allen, dass der Polizei eine Gegnerschaft gegen prekäre Minderheiten 
unterstellt wird. Das Verhältnis zur Polizei beinhaltet eine nicht zu vernachlässigende 
emotionale Komponente: eine als defizitär empfundene eigene Handlungsmacht und 
Selbstwirksamkeit; Unverständnis darüber, dass gegen Linke mit mehr Härte und Konsequenz 
vorgegangen würde; und die Reifizierung eines subordinaten Status als Bürger durch die Polizei. 
Trotz des tief verankerten Misstrauens befürworteten fast alle Befragten grundsätzlich das 
staatliche Gewaltmonopol mit der Polizei als Exekutive. Auch Gewaltanwendung durch die 
Polizei wird nicht grundsätzlich abgelehnt, wenn sie sich gegen Gewalttäter richtet oder zur 
Verfolgung von Straftaten, die Menschen Schaden zufügen. Die bürgernahe Rolle der Polizei 
erachten viele für wichtig.  
 
 
Gentrifizierung  
 
Der Sozialraum St. Pauli-Süd um die Balduinstreppe war schon seit Beginn der 1980er Jahre ein 
Schauplatz innerstädtischer Konfliktaustragung.13 Weder die Interessenlage noch die 
Verhältnisse, die zum Kampf um die Häuser führten, haben sich bis heute signifikant verändert: 
Sinkender Wohlstand bei steigenden Lebenskosten, die Verdrängung durch eine 
zahlungskräftigere Bevölkerungsschicht, und die Erfahrung der Bewohner des Stadtteils, nicht 
in der Regierung repräsentiert und durch diese geschützt zu werden. Das Narrativ einer 
kollektiven Erfahrung von Enteignung gesellt sich zur oben beschriebenen Wahrnehmung der 
Entrechtung hinzu.  
 

 
13 Lehne, Werner (1994): Der Konflikt um die Hafenstraße. Kriminalitätsdiskurse im Kontext symbolischer Politik. 
Centaurus Verlagsges., Pfaffenweiler.  
Grolle, Joist (2005): Der Hamburger Hafenstraßenkonflikt und der Geisterkrieg um die Vergangenheit. In: 
Zeitschrift des Vereins für Hamburgische Geschichte, Band 91, S. 133-58. 
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ͣ�ůůĞ��ĞǁŽŚŶĞƌ�ǁĂren gegen >das Berhard-Nocht-Quartier@ und es wurde trotzdem errichtet. Die Nachbarschaft 
hat null Interesse an solchen Sachen. Die wollen dort frei sein, bunt sein, und für die spielt es keine Rolle, ob du 
aus Lampedusa oder aus Syrien kommst; ob du dort Drogen dealst oder deinen Hund Gassi führst. Das ist sehr 
tolerant dort. DĂƐ�ĞƌƐĐŚǁĞƌƚ�ĚĞƌ�WŽůŝǌĞŝ�ŝŚƌĞ��ƌďĞŝƚ͘�tĞŝů�ĚŝĞ�ŚĂůƚ�ƐĂŐĞŶ͕�͢DĞŶƐĐŚ�ŝƐƚ�DĞŶƐĐŚ͚͘��ŝŶĞ�^ƚƌĂƘĞŶƐĞŝƚĞ�ŝƐƚ�
modernisiert, mit Panoramablick und Tiefgarage und auf der anderen sind SozialwoŚŶƵŶŐĞŶ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶ�^ƚ͘�
Pauli-Süd) 
 
ͣ�Ğŝ�ĚĞƌ��ĞŵŽ�ŐĞŐĞŶ�ĚĞŶ��ďƌŝƐƐ�ĚĞƌ��ƐƐŽ-Häuser >Anm. 2013@, als die Gewalt hier durch die Straßen schoss, wurde 
zum ersten Mal nicht nur die Gewalt der Demonstranten, sondern auch der Polizisten deutlich. Die hier 
durchgezogen sind und die Leute verprügelt haben. So haben die Bewohner St. Paulis das wahrgenommen.  >͙@ 
�ŝĞ�tĂŚƌŶĞŚŵƵŶŐ�ŬĂŶŶ�ŵĂŶ�ŶŝĐŚƚ�ǁŝĞĚĞƌ�ĞŝŶŚŽůĞŶ͘͞�;WŽůŝǌĞŝͿ 
 
ͣEĂƚƺƌůŝĐŚ�Őŝďƚ�ĞƐ�sŽƌŐĂďĞŶ�ǀŽŶ�ĚĞƌ�WŽůŝƚŝŬ͘�hŶĚ�ĚŝĞ�ŬƂŶŶĞŶ�ŶŝĐŚƚ�ŽĨĨĞŶ�ŐĞƐĂŐƚ�ǁĞƌĚĞŶ͕�ĂďĞƌ�ĚĂƐ�ŝƐƚ�ƐĐŚŽŶ�ƐŽ͕�͢ĚĂƐ�
ŝƐƚ�ĚŽĐŚ�ĞŝŶĞ�ƐĐŚƂŶĞ��ĐŬĞ͕�ĚĂ�ŬƂŶŶĞŶ�ǁŝƌ�ĂƵĐŚ�ĞŝŶ�ƐĐŚƂŶĞƐ�DĞŚƌĨĂŵŝůŝĞŶŚĂƵƐ�ďĂƵĞŶ͘�ZćƵŵƚ�ĚĂ�ŵĂů�ĂƵĨ͘͞�;WŽůŝǌĞŝͿ� 
 
ͣ>Es gibt heute@ die ganzen Konfrontationen, zum Beispiel diese ganzen illegalen, migrantischen Menschen, die 
sind auf St. Pauli stark im Fokus. Obwohl es da schon gar nicht mehr soviele gibt. Weil es hat ja schon ein totaler 
Wechsel stattgefunden. Da wohnen viel mehr Weiße, oder DeuƚƐĐŚĞ͕�ĂůƐ�ĨƌƺŚĞƌ͘͞�;'ĞǁĞƌďĞ͕�^ƚ͘�WĂƵůŝ-Süd) 
 
ͣ/Ŷ� ^ƚ͘� 'ĞŽƌŐ� ŚĂďĞŶ� ĚŝĞ� ŶŽĐŚ� ůĞŝĐŚƚĞƌĞƐ� ^ƉŝĞů͘� ,ĂŶƐĂƉůĂƚǌ� ŝƐƚ� ŶŽĐŚ� ĞŝŶĞ� ĂŶĚĞƌĞ� �ŝŵĞŶƐŝŽŶ� ĂůƐ� ŚŝĞƌ͕� ǁĂƐ�
Gentrifizierung angeht. Mit Pollern aufstellen. Da geht es gegen Prostituierte, Obdachlose, gegen Schwarze und 
Dealer. Hier und dort ist das Ziel der Politik Vertreibung. Aber hier ist halt schwerer, weil es die ,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞ�ŝƐƚ͘ �͞
(Anwohner Hafenstraße) 
 
ͣ�Ɛ�ŐĞŚƚ�ĚĞƌ�dĂƐŬ�&ŽƌĐĞ�ŶƵƌ�Ƶŵ�ĚŝĞ�ƂĨĨĞŶƚůŝĐŚ�ǁĂŚƌŶĞŚŵďĂƌĞ��ƌŽŐĞŶŬƌŝŵŝŶĂůŝƚćƚ�ƵŶĚ�ĚĂ�ƐƚĞůůt sich vielen Leuten, 
ĚŝĞ�ƐŝĐŚ�ŬƌŝƚŝƐĐŚ�ŵŝƚ�^ƚĂĚƚĞŶƚǁŝĐŬůƵŶŐ�ĂƵƐĞŝŶĂŶĚĞƌƐĞƚǌĞŶ�ĚŝĞ�&ƌĂŐĞ͕�͢'ĞŚƚ�ĞƐ�ǁŝƌŬůŝĐŚ�Ƶŵ��ƌŽŐĞŶƉŽůŝƚŝŬ�ŽĚĞƌ�ŐĞŚƚ�
es um einen Sicherheitsdiskurs? In Gentrifizierungsprozessen spielen Sicherheit und Ordnung immer eine Rolle. 
Es geht darum, ein vermeintliches Sicherheitsbedürfnis von einer Klientel zu bedienen, die hier massiv in den 
^ƚĂĚƚƚĞŝů�ŚĞƌĞŝŶĚƌćŶŐƚ͘��ŝŶŬŽŵŵĞŶƐƐƚćƌŬĞƌĞƐ�ƵŶĚ�ĞŝŶĨůƵƐƐƌĞŝĐŚĞƌĞƐ�DŝůŝĞƵ͘͞�;�ŝǀŝůŐĞƐĞůůƐĐŚĂĨƚůŝĐŚĞƌ��ŬƚĞƵƌͿ� 
 
Selbstverständlich sind Plan B und auch Park Fiction Teil des Veränderungsprozesses 
(Gentrifizierung), der kritisiert wird. Vertreibung, Wechsel und Wandel wurden häufig genannt. 
Die Politik gehe gegen randständige Gruppen und Mitmenschen vor, die ohnehin schon aus der 
Mehrheitsgesellschaft ausgestoßen wurden. Der willfährige Gehilfe dieser Entwicklung sei ʹ 
damals wie heute ʹ die Polizei. 
 
 
Belastung des Quartiers  
 
Der Hafenrand wird von Hamburgern und von Touristen intensiv frequentiert. Durch das 
angrenzende Vergnügungsviertel sind regelhaft Tag und Nacht Besuchermassen vor Ort, und 
dies besonders verstärkt im Sommer und an Wochenenden. Der extrem hohen Belastung der 
Anwohner durch Müll, Lärm, und Anonymität durch den Tourismus wird seitens der städtischen 
Behörden kaum Rechnung getragen, bzw. sie wird bagatellisiert:   
 
ͣ>Die Anwohner sind@ ŐĂŶǌ�ƐƉĞǌŝĞůůĞ�<ůŝĞŶƚĞů�ĚĂ͘�hŶĚ͗��ŝĞ�ǁŽůůĞŶ�ǌǁĂƌ�̂ ƚ͘�WĂƵůŝ͕�ĂůƐŽ͕�͢ ŝĐŚ�ďŝŶ�̂ ƚ͘WĂƵůŝĂŶĞƌ͕�ǁŝĞ�ĐŽŽů͚͕�
ĂďĞƌ��ŝƐĐŽƐ͕��ůƵďƐ͕�sĞƌĂŶƐƚĂůƚƵŶŐĞŶ͕�dŽƵƌŝƐƚĞŶ͕�ŶĞĞ͕�ĚĂƐ�ǁŝůů�ŝĐŚ�ŶŝĐŚƚ͛͘͞�;�ĞǌŝƌŬƐĂŵƚ�DŝƚƚĞͿ 
 
Der G20-Gipfel 2017 war für Anwohner ein Belastungs-Peak, der das Verhältnis zur Polizei 
nachhaltig zerrüttet hat. Jenseits dieses singulären Ereignisses ist die hohe Besucherfrequenz 
eine permanente große Herausforderung an das Bedürfnis der Anwohner, sich als 
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EĂĐŚďĂƌƐĐŚĂĨƚ�ƵŶĚ�YƵĂƌƚŝĞƌ�ǁĂŚƌǌƵŶĞŚŵĞŶ͘�ͣ 'ĞŵĞŝŶƐĐŚĂĨƚ͞�ĞŶƚƐƚĞŚƚ unter dieser Bedingung, 
indem Inklusion ;ͣtŝƌ͞Ϳ�ǀĞƌƐƵƐ�Exklusion ;ƚŽƵƌŝƐƚŝƐĐŚĞ�ͣ/ŶǀĂƐŽƌĞŶ͞Ϳ�und Distinktionen stärker 
betont werden.  
 
ͣ/ŶǌǁŝƐĐŚĞŶ� ďůĞŝďĞŶ� ^ƚĂŵŵŬƵŶĚĞŶ�ǁĞŐ͕�ǁĞŝů� ĞƐ� ŝŚŶĞŶ� ǌƵ� ŶĞƌǀŝŐ� ŝƐƚ�ŵŝƚ� ĚŝĞƐĞŶ� ŐĂŶǌĞŶ� >ĞƵƚĞŶ͕� ĚŝĞ� ŝŚƌ� �ƐƐĞŶ  
fotografieren. Es ist touristischer geworden, und das verändert eine Nachbarschaft sehr. Man nimmt sich weniger 
als Gemeinschaft wahr. Die Masse an Touristen ist so groß >͙@. Dass das ein Drogenhotspot ist, macht die Situation 
ŶŽĐŚ�ƵŶŚĂŶĚŚĂďďĂƌĞƌ͘͞�;'ĞǁĞƌbe, St. Pauli-Süd) 
 
ͣWĂƌŬ�&ŝĐƚŝŽŶ�ǁŝƌĚ�ŶŝĐŚƚ�ŵĞŚƌ�ǁŝƌŬůŝĐŚ�ďĞŶƵƚǌƚ�ǀŽŶ��ŶǁŽŚŶĞƌŶ͕�ǁĞŝů�ĞƐ�ƐƚĂƌŬ�ƺďĞƌůĂƵĨĞŶ�ŝƐƚ�ǀŽŶ�ŝƌŐĞŶĚǁĞůĐŚĞŶ�
Leuten von weither, und die hängen da rum >͙@ und vermüllen den Park. Der Ort ist für mich schon lange nicht 
mehr ok. Es war ein Treffpunkt und das ist weg. Manche spielen Basketball. Und der ganze Rest ist eine Masse die 
rein- ƵŶĚ�ǁŝĞĚĞƌ�ƌĂƵƐƐĐŚǁĂƉƉƚ͘͞�;Anwohnerin, St. Pauli-Süd) 
 
ͣ�ǁĞŝ�&ƌĞƵŶĚĞ�ŚĂďĞŶ�tĞŝŶ�ŐĞƚƌƵŶŬĞŶ͕�klar mit Abstand. DĂŶŶ�ŬŽŵŵĞŶ�WŽůŝǌŝƐƚĞŶ͕�͢DĂƐ�ŝƐƚ�ǀĞƌďŽƚĞŶ͚͘�hŶd dann 
entschuldigen sie sich͕�ĚĂƐƐ�ƐŝĞ�ĚĂƐ�ũĞƚǌƚ�ĂƵƐƐƉƌĞĐŚĞŶ͘��Ǉ͕�ĚĂƐ�ŝƐƚ�ĚŽĐŚ͙�ĚĂŶŶ�ĞŶƚƐĐŚƵůĚŝŐĞ�ĚŝĐŚ�ĚŽĐŚ�ŶŝĐŚƚ�ĚĂĨƺƌ͕�
dass das jetzt deine Aufgabe ist! Dann drück n Auge zu, wenn es geht und wenn nicht, dann nicht! Kann man nicht 
mal da, wo man wohnt sŝƚǌĞŶ�ƵŶĚ�ĞŝŶ�'ůĂƐ�tĞŝŶ�ƚƌŝŶŬĞŶ͘͞�(Anwohnerin, St. Pauli-Süd)  
 
ͣ'ϮϬ͕�ĚĂ�ďŝŶ�ŝĐŚ�ĂƵƐ�ĚĞŵ�^ƚĂĚƚƚĞŝů�ǁĞŐ͘�Ich wusste, das wird eskalieren und da hat ein Kind nichts zu suchen. >͙@ 
�ďĞƌ�ŵĞŝŶ��ƵƚŽ�ǁƵƌĚĞ�ŬĂƉƵƚƚŐĞŵĂĐŚƚ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶ Hafenstraße) 
 
ͣ�ŶǁŽŚŶĞƌ�ŶĞďĞŶ�ĚĞŵ�WĂƌŬ�&ŝĐƚŝŽŶ�ǁŝƐƐĞŶ�ŶŝĐŚƚ�ŵĞŚƌ͕�ǁŝĞ�ƐŝĞ�ĚĂŵŝƚ�ĨĞƌƚŝŐ�ǁĞƌĚĞŶ�ƐŽůůĞŶ͕�ǁĞŶŶ�ũĞĚĞ�EĂĐŚƚ�ďŝƐ�
03:00 laute Musik aufgedreht wird. Auch Leute aus einem alternativen und kritischen Milieu rufen inzwischen die 
WŽůŝǌĞŝ͘��ŝĞ�ƐĂŐĞŶ͕�͢Wenn ich da runter gehe, kriege ich aufs Maul von irgendwelchen betrunkenen Jugendlichen, 
ĚŝĞ�ƐĂŐĞŶ͕�ǀĞƌƉŝƐƐ�ĚŝĐŚ�ĚŽĐŚ�ŶĂĐŚ�WŝŶŶĞďĞƌŐ͕�ĚĂƐ�ŝƐƚ�ŚŝĞƌ�^ƚ͘�WĂƵůŝ͚͘͞�;�ŝǀŝůŐĞƐĞůůƐĐŚĂĨƚůŝĐŚĞƌ��ŬƚĞƵƌͿ 
 
Die Aussagen belegen: Das Quartier ist extrem strapaziert; die hohe Polizeipräsenz ist ein 
weiterer Faktor für Stress. Die Beschwerden über Großveranstaltungen, Tourismus mit seinen 
negativen Auswirkungen und eine (auch) damit einhergehende Polizeipräsenz sind nicht nur 
Larmoyanz: Entfremdung, Vereinzelung, und wieder Verdrängung (aus dem Park, den Kneipen) 
werden beklagt.  
�ŝĞ� �ƌǌćŚůƵŶŐ͕� ǁĂƐ� ĚĂƐ� ͣĂƵƚŚĞŶƚŝƐĐŚĞ� ^ƚ͘� WĂƵůŝ͞� ĂƵƐŵĂĐŚĞ͕� ĚĂƐƐ� ĚĞƌ� ^ƚĂĚƚƚĞŝů� ƵŶĚ� ƐĞŝŶĞ�
Bewohner bzw. deren Lebensweise permanent gefährdet seien wird seit Jahrzehnten reifiziert, 
re-aktualisiert und ergänzt und schlägt sich in Alltagsrhetoriken nieder (wie: man müsse 
ͣĂƵĨĞŝŶĂŶĚĞƌ�ĂƵĨƉĂƐƐĞŶ͞Ϳ͘��ŝĞƐ�ƚĞŝůƚĞŶ�ũĞĚŽĐŚ�ŶŝĐŚƚ�ĂůůĞ�/ŶƚĞƌǀŝĞǁƉĂƌƚŶĞƌ͗�:ƵŶŐĞ��ƌǁĂĐŚƐĞŶĞ͕�
die im Stadtteil geboren und aufgewachsen waren und migrantische Wurzeln haben, sahen ihre 
,ĞƌŬƵŶĨƚ�;ͣ<ŝĞǌŬŝŶĚ͞Ϳ�ĞŚĞƌ�ůĂŬŽŶŝƐĐŚ�ĂůƐ�DĂŬĞů�ĂŶ͘� 
In der Coronapandemie erleben Bewohner aufgrund des nach wie vor relativ hohen 
Besucheraufkommens mehr Kontrollen und Kontakte mit der Polizei als Bürger anderer 
Stadtteile. Die Eindämmungsverordnung (EVO) wird am Hafenrand merklich intensiver 
durchgesetzt als in anderen Stadtteilen.  
 
 
Justiz und Polizei im Rechtsstaat 
 
Anwohner am Hafenrand leben seit 2001 in einer Sonderrechtszone ʹ erst im ͢ Gefahrengebiet͚�
und später im ͢Gefährlichen Ort BtM͚� ʹ, die einen permanenten Einschnitt in Bürgerrechte 
bedeutet. Die Zone um die Reeperbahn ist ein ͣ'ĞĨćŚƌůŝĐŚĞƌ� Kƌƚ� 'ĞǁĂůƚ͞� ŵŝƚ� ĞŝŶĞƌ�
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Waffenverbotszone. Das Recht über den Raum ist eine der Sonden, durch die politisierte 
Anwohner das triadische Verhältnis von Justiz, Polizei und Bürger analysieren und bewerten.  
 
ͣDie Verletzung der Rechtsstaatlichkeit liegt darin, wie die Polizei häufig Grenzen überschreitet, wo sie immer 
austestet, wie weit sie da gehen kann. Ich sehe den Rechtsstaat nicht dadurch bedroht, dass hier ein paar, auch 
wenn es viele sind, Anfang-20jährige hier Drogen verkaufen. Das ist, glaube ich, der Demokratie relativ egal. Aber 
es ist nicht egal, wenn mit Waffengewalt ausgestattete Beamte, die die Staatsmacht durchsetzen, ständig 
versuchen, in einen Graubereich reinzugehen. Zum Beispiel sehen wir nie Durchsuchungsbefehle, wenn sie in den 
Garten gehen. Sie sagen immer, sie haben welche, aber die seien nur mündlich ausgesprochen worden. Unsere 
Anwälte sagen, ja das können die leider auch. Obgleich das Private ja eigentlich so hoch gehängt wird in der 
ZĞĐŚƚƐƉƌĞĐŚƵŶŐ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ 
 
ͣ�ŝĞ� sĞƌĨĂŚƌĞŶ� ǁĞƌĚĞŶ� ŝŵŵĞƌ� ůćĐŚĞƌůŝĐŚĞƌ͘� �ŝŶĞƌ� ŚĂƚ� ͣWĂƉƉŶĂƐĞ͞� ŐĞƐĂŐƚ͕� ǁƵƌĚĞ� ǀŽƌ� 'ĞƌŝĐŚƚ� gezerrt, und ist 
ƚĂƚƐćĐŚůŝĐŚ�ǀĞƌƵƌƚĞŝůƚ�ǁŽƌĚĞŶ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ 
 
ͣ>Es gibt@ solidarische Anwälte, die die Polizeimaßnahmen immer begleiten oder ansprechbar sind. Bei 
Polizeigewalt oder bei unverhältnismäßigen Einsätzen ŝƐƚ� ƵŶƐĞƌĞ� ,ĂůƚƵŶŐ͗� ͢ÜďĞƌůĞŐ� ĞƐ� Ěŝƌ� ƐĞŚƌ� ŐƵƚ͚� >sich 
beschweren@. Anwälte raten dazu, >͙@ weil die Retourkutsche und die Problematik, die man kriegt, das muss man 
auch aushalten. Die Verfolgungsquote ist leider verschwindend gering. Insofern raten wir nicht dazu, außer es ist 
so gerichtsfest beweisbar und skandalös. >͙@ Solange es keine unabhängige OmbudsƐƚĞůůĞ�Őŝďƚ͕�ŝƐƚ�ĞƐ�ƐĐŚǁŝĞƌŝŐ͘͞�
(Zivilgesellschaftlicher Akteur) 
 
ͣ�ŝĞ�WŽůŝǌĞŝ�ǁŝƌĚ�ŵŝƐƐďƌĂƵĐŚƚ�ǀŽŵ�/ŶŶĞŶƐĞŶĂƚŽƌ͕�ĚĞƌ�ĚĞŶŬƚ͕�ĞŝŶ�^W�-Innensenator muss sich profilieren, muss auf 
ŚĂƌƚ� ŵĂĐŚĞŶ͕� ƐŽŶƐƚ� Ŷŝŵŵƚ� ŝŚŶ� ŬĞŝŶĞƌ� ĞƌŶƐƚ͘� sŽƌ� ĂůůĞŵ� ĚŝĞ� WŽůŝǌĞŝĨƺŚƌƵŶŐ� Ŷŝŵŵƚ� ŝŚŶ� ƐŽǁŝĞƐŽ� ŶŝĐŚƚ� ĞƌŶƐƚ͘ �͞
(Anwohnerin Hafenstraße)  
 
ͣEin Gericht hat festgestellt, dass die Hausdurchsuchung vor vier Jahren rechtswidrig war. >͙@ Die Polizei oder der 
Richter, der damals den Untersuchungsbeschluss unterschrieben hat, also, die kennen sich ja in ihrem Fachgebiet 
aus und es war ŝŚŶĞŶ�ĂŶƐĐŚĞŝŶĞŶĚ�ĞŐĂů͕�ĚĂƐƐ�ĞƐ�ƌĞĐŚƚƐǁŝĚƌŝŐ�ǁĂƌ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ 
 
ͣ>Neulich@ hing hier ein Zettel von der Polizei, dass auf Anweisung des Gesundheitsamtes der Garten gesperrt sei. 
Wegen Corona. Die Polizei hat das nachts um 1 angebracht am Samstag, und den Garten gesperrt. Nachfragen 
bitte ans PK 15. Dann hab ich rumtelefoniert beim Gesundheitsamt und die >wussten von nichts@. Und ich habe 
noch gesagt, die denken sich doch sowas nicht aus! Eine Behörde denkt sich doch nicht aus, eine andere Behörde 
hätte was angewiesen und das dann im öffentlichen Raum so kommuniziert. So unseriös sind die dann auch nicht. 
Aber in der nächsten Nacht >͙@ kam die Polizei und hat den Zettel wieder entfernt. Offensichtlich haben die sich 
das wirklich ausgedacht! Das bedroht die Rechtsstaatlichkeit! Sie fingiert Anordnungen in einer weltweiten 
Pandemie, lügt, wie kann man das in einer globalen Gesundheitskrise machen? Das ist doch sehr 
ǀĞƌĂŶƚǁŽƌƚƵŶŐƐůŽƐ͊͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ� 
 
ͣ>Barakats Urteil@ ist ein Erfolg für die Linken. Auch wenn nichts von Rassismus in der Begründung steht. Sonst 
läuft das so, da kommen vier Polizisten, die sich abgesprochen haben >͙@. Viele Sachen, die hier passieren, sind so 
ĂƵĐŚ�ŶŝĐŚƚ�ŐĞĚĂĐŚƚ�ŝŶ�ĞŝŶĞŵ�ZĞĐŚƚƐƐƚĂĂƚ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ�� 
 
Die Aussagen zeigen ein Panorama an Problematiken:  
 1. Die Polizei wird als Bedrohung für den Rechtsstaat angesehen und das eigene 
 Handeln als Akte der Verteidigung desselbigen. Vermutet wird ein institutionell 
 ĞŝŶŐĞŚĞŐƚĞƌ� ͣtŝůůĞ͞� ĂƵĨ� ^ĞŝƚĞŶ� ĚĞƌ� WŽůŝǌĞŝ͕� ĚĞŶ� ĞŝŐĞŶĞŶ� DĂĐŚƚďĞƌĞŝĐŚ� ďĞƐƚćŶĚŝŐ�
 auszuweiten, dem nur durch die Kontrolle und ein gesundes Misstrauen durch den 
 Bürger Einhalt geboten werden könne. Befürchtet wird, dass sich die Exekutive selbst 
 ermächtigt und zugleich instrumentalisiert wird für politische Interessen. Ein Dominanz- 
 und Machtgerangel zwischen Polizeiführung und Innensenator, aus dem die Polizei als 
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 Sieger hervorgeht und gleichzeitig durch die Politik missbraucht wird: diese 
 Einschätzung einer Anwohnerin ist ein lose-lose-Szenario, das kaum schlimmer werden 
 könne als es derzeit sei.  
 2. Die Justiz macht ƐŝĐŚ� ďƵĐŚƐƚćďůŝĐŚ� ǌƵŵ� ͣWĂƉƉŬĂŵĞƌĂĚĞŶ͞� ĚĞƌ� WŽůŝǌĞŝ͕� ŝŶĚĞŵ� ƐŝĞ�
 Bagatellen bestraft.  
 3. Ein tiefes Misstrauen gegenüber bestehenden Strukturen ist begründet, weil diese 
 nicht neutral und unparteiisch seien.  
 4. Die Polizei ignoriert Gerichtsurteile und lässt sich nicht durch die Justiz in Schranken 
 weisen.  
 5. Zweifel an Gewaltenteilung: Die Exekutive und die Judikative im  Schulterschluss 
 scheren sich nicht um Rechtswidrigkeit. Rechte von Bürgern werden missachtet.  
 6. Die Polizei auf juristischem Wege korrigieren zu wollen erweise sich in der Regel 
 als schwierig, weil Intransparenz und Lügen Verfahren vereitelten.  
 
Bei der Polizei ist das Problembewusstsein, wie weit reichend das Misstrauen gegenüber der 
Institution ist, gering ausgeprägt. Die Polizisten beschreiben die Institution Polizei als stabiler 
demokratisch als Teile der Bevölkerung dies tun. 
 
 
Erfahrungen mit Polizeigewalt 
 
Demonstrationen sind für aktivistische Linke Begegnungen mit der Polizei, die das Bild von der 
Institution zentral prägen. Neben teils traumatisierenden Gewalterfahrungen sind es vor allem 
Gefühle von Ausgeliefert-Sein und Ohnmacht, die die Erzählungen durchziehen: 
 
ͣ'ĞǁĂůƚ�ƐƉŝĞůƚ�ĞŝŶĞ�ŐƌŽƘĞ�ZŽůůĞ͘�>Ein Freund@ wurde für einen Demonstranten gehalten und ist übelst zerkloppt 
worden. Hat versucht, sich gerichtlich zu wehren, hatte keine Chance gehabt; und der musste auf jeden Fall auf 
ĚŝĞ��ŽƵĐŚ͘��Ğƌ�ŚĂƚ��ŶŐƐƚǌƵƐƚćŶĚĞ�ŐĞŚĂďƚ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�^ƚ͘�WĂƵůŝ-Süd, Aktivist)  
 
ͣLinke machen viele schlechte Erfahrungen mit der Polizei. Auf Demos reagiert die Polizei auf Linke in Hamburg 
von vornherein sehr aggressiv. Und hier macht man jeden Tag schlechte Erfahrungen mit der Polizei. Sie jagen 
immer die Ärmsten der Armen in der Gesellschaft, und sie sind aggressiv, zeigen einen an. Vor Gericht sind sie 
unantastbar, man kann sie zurückanzeigen, aber das bringt alles nichts, sie werden nie verurteilt. Polizeigewalt 
ŬƌŝĞŐƚ�ŵĂŶ�ĂƵĐŚ�ŝŶ�ĚĞŶ�ďĞŝĚĞŶ�^ŝƚƵĂƚŝŽŶĞŶ�ǀŝĞů�ŵŝƚ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶ�,ĂĨĞnstraße)  
 
ͣWas bei Demos passiert, ist unter aller Sau. Die provozieren Gewalt. Oder initiieren Gewalt tatsächlich teilweise 
ĂƵĐŚ͘�hŶĚ�ǁŝĞ�ĚĂ�ĚĞƌ�hŵŐĂŶŐƐƚŽŶ�ŝƐƚ͕�ĚĂƐ�ŝƐƚ�ŶŽĐŚŵĂů�ĞŝŶĞ�ŐĂŶǌ�ĂŶĚĞƌĞ�WŽůŝǌĞŝ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶ  Hafenstraße)   
 
Die Konfrontationen mit der Polizei sind bleibende Momente, in denen kollektive und 
individuelle Erfahrungen zusammenfließen zu einer Erzählung von Polizeigewalt. Es sind nicht 
Narrative von Kampf, Revolution und Unterdrückung, sondern ein vorhersehbares Spiel auf 
beiden Seiten. Dabei wird die Polizei als Gewaltakteur skizziert, und die Protagonisten als 
irrational, gewaltaffin, dominant und zugleich unantastbar. Die Erfahrung von Gewalt durch die 
Polizei verdichtet sich an der Hafenstraße, weil konfrontative Begegnungen sowohl vor der 
eigenen Haustür alltäglich, und im Rahmen von Demonstrationen und Kundgebungen 
stattfinden.  
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Gegenwehr und Widerstand  
 
Gegen die Polizeipräsenz und -maßnahmen gibt es verschiedene Abwehrstrategien. 
Solidarisierungen mit zu kontrollierenden Personen sind für die Polizei sicht- und hörbar und 
haben auch das Potenzial, Situationen eskalieren zu lassen. Eskalation ist von manchen, aber 
nicht von allen beabsichtigt:  
  
ͣ�ŵ��ŶĨĂŶŐ�ǁĂƌ�es so, sobald die Bullen in den Garten kommen, gehst du auf den Balkon, machst laut Musik an, 
ƐĐŚƌĞŝƐƚ�ƌƵŶƚĞƌ�ƵŶĚ�ƐŽ͘��ďĞƌ�ŝƌŐĞŶĚǁĂŶŶ�ŚĂďĞ�ŝĐŚ�ŵŝƌ�ŐĞĚĂĐŚƚ͕�͢ĚĂƐ�ŝƐƚ�nur ĞŝŶĞ�ůƵƐƚŝŐĞ�,ŝŶƚĞƌŐƌƵŶĚďĞƐƉĂƘƵŶŐ͚͕�
und es ändert sich nichts. Die Kontrollen sind mehr geworden. Das hat überhaupt keinen Nutzen. Daneben zu 
stehen und zu gucken, warum nehmen sie wen mit und die Namen aufzuschreiben, das finde ich total sinnvoll. 
hŵ�ĞƚǁĂƐ�ŝŶ�ĚĞƌ�,ĂŶĚ�ǌƵ�ŚĂďĞŶ͘�hŵ��ŶǁćůƚŝŶŶĞŶ�ĞŝŶƐĐŚĂůƚĞŶ�ǌƵ�ŬƂŶŶĞŶ�ƵŶĚ�ƐŽ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ�� 
 
ͣ/ĐŚ�ŬĂŶŶ�ŵŝƌ�ĂƵĐŚ�ŶŝĐŚƚ�ǀŽƌƐƚĞůůĞŶ͕�ĚĂƐƐ�ĞƐ�ŐĞŝů�ŝƐƚ͕�ĞŝŶĞn Job zu machen, wo mich alle erstmal pauschal für einen 
Nazi halten. Das muss einfach ätzend sein. >͙@ /ĐŚ�ŐůĂƵďĞ�ŶŝĐŚƚ͕�ĚĂƐƐ�ĚĂƐ�ŶƵƌ�ŚŝĞƌ�ƐŽ�ŝƐƚ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�^ƚ͘�WĂƵůŝ-Süd, 
Aktivist) 
 
ͣ>Musik aufdrehen und Grölen@ ist auf jeden Fall ein Ausdruck von Ohnmacht. Würden die meisten Leute nicht 
unbedingt zugeben. Was soll man sonst machen? Du wirst die Kontrollen nicht verhindern. Und dass sie in den 
Garten reingehen, dass hier weiter patrouilliert wird. Darum sind solche kleinen Aktionen, sich den öffentlichen 
Raum wieder zu nehmen, ganz gut. Das geht aber ŶŝĐŚƚ�ƉĞƌŵĂŶĞŶƚ͘� ^ŽǀŝĞů� <ƌćĨƚĞ� ƐŝŶĚ�ŚŝĞƌ�ŶŝĐŚƚ�ǀŽƌŚĂŶĚĞŶ͘ �͞
(Anwohner Hafenstraße)   
 
Die Aussagen beinhalten vier Verhaltensweisen, die von vielen Polizisten als irritierend 
empfunden werden: Pöbeln, Abwertung, Dokumentieren und Cornern.  
�ŝĞ�ZĞĂŬƚŝŽŶ�ͣ&ĞŶƐƚĞƌ�ĂƵĨ�ƵŶĚ�WƂďĞůŶ͞�ŝƐƚ�ŬĞŝŶ��Ŭƚ�ǀŽŶ�>ĂŶŐĞǁĞŝůĞ͕�ĂůƐ�^ƉĂƘ�ŽĚĞƌ�ǌƵƌ�^ƚćƌŬƵŶŐ�
des Wir-Gruppengefühls zu verstehen. Vielmehr ist es ein Ausdruck von Wut und Ohnmacht. 
Ein weiterer Mechanismus der Gegenwehr ist Arroganz und Überheblichkeit. Indem der 
WŽůŝǌŝƐƚĞŶďĞƌƵĨ� ĚƵƌĐŚ� ͣDŝƚůĞŝĚ͞�ĂďŐĞǁĞƌƚĞƚ�ǁŝƌĚ͕�ǁŝƌĚ� ĚĂƐ�ĞŵƉĨƵŶĚĞŶĞ��ŽŵŝŶĂŶǌǀĞƌŚćůƚŶŝƐ�
ͣŽďĞŶͬƵŶƚĞŶ͞�ƵŵŐĞŬĞŚƌƚ�ƵŶĚ�WĂƌŝƚćƚ�ŚĞƌŐĞƐƚĞůůƚ͗��ǁĂƌ�ŝƐƚ�ŵĂŶ�ŝŶ�ŬŽŶŬƌĞƚĞŶ��ĞŐĞŐŶƵŶŐĞŶ�mit 
der Polizei der Unterlegene, aber im Ganzen hat man es immer noch besser getroffen als alle 
Polizisten.  
Das Beobachten, Protokollieren und Einmischen in polizeiliche Maßnahmen ist zugleich 
Widerstands- ǁŝĞ� ĂƵĐŚ� ^ŽůŝĚĂƌŝƚćƚƐŚĂŶĚůƵŶŐ͘� �ƵƌĐŚ� ĚŝĞ� ͣ<ŽŶƚƌŽůůĞ� ĚĞƌ� <ŽŶƚƌŽůůĞ͞� ŵƂĐŚƚĞŶ�
Anwohner sich selbst und den unmittelbar an der Kontrolle Beteiligten Agency demonstrieren. 
Die Akteure möchten zum einen sicherstellen, dass keinesfalls der Eindruck entsteht, man 
fände die polizeilichen Maßnahmen akzeptabel. Die Dokumentation dient neben der 
Performanz auch dazu, die von Kontrollen Betroffenen darin zu unterstützen, Rechtsmittel 
einlegen zu können. Zwar erwähnte diesen Aspekt keiner der Interviewpartner, aber das 
Einmischen und das Anbieten von Hilfe etc. wird von Beratungsstellen gegen rassistische 
Polizeigewalt ausdrücklich empfohlen (Ergebnis einer telefonischen Rückfrage).  
Eine weitere Widerstandshandlung sind Aktionen wie Veranstaltungen im öffentlichen Raum. 
Diese werden hochgradig symbolisch aufgeladen: Open-Air-Kino, Grillen auf dem Gehsteig und 
das Be-Setzen der Treppe werden als Zurückaneignungen von Territorium gerahmt. 
�ĞǌĞŝĐŚŶĞŶĚ�ŝƐƚ�ŚŝĞƌ�ǀŽƌ�ĂůůĞŵ͕�ĚĂƐƐ�ͣZĂƵŵŶĂŚŵĞŶ͞�ƵŶĚ�ĚĂƐ�ͣ�ƵƌƺĐŬŚŽůĞŶ�ǀŽŶ�ZĂƵŵ�ǀŽŶ�ĚĞƌ�
'ĞŐĞŶƐĞŝƚĞ͞� ǀŽƌĂƵƐƐĞƚǌĞŶ͕� ĚĂƐƐ� ĞŝŶĞ� ŬŽůůĞŬƚŝǀĞ� Wahrnehmung eines Belagerungszustands 
vorhanden ist. 
Die hier skizzierten Formen der Gegenwehr sind keineswegs eine vollständige Aufzählung: In 
ĚĞƌ�WĞƌƐƉĞŬƚŝǀĞ�ĞŝŶĞƌ�ǀĞƌƚŝŬĂůĞŶ�<ŽŶĨůŝŬƚůŝŶŝĞ͕�ŝŶ�ĚĞƌ�ͣ�ůŝƚĞŶ͞�ĂůƐ�'ĞŐĞŶƐĞŝƚĞ�ĞŶƚǁŽƌĨĞŶ�ǁĞƌĚĞŶ͕�

N.	Maurer	-	Multi-Stakeholder-Konfliktanalyse	im	Stadtraum:	„Balduintreppe“



  �  Seite 21 

sind Formen der Partizipation und Gestaltung beispielsweise: selbstbestimmte Formen des 
Wohnens, partizipative Quartiersgestaltung, das Gründen von Initiativen, das Bereitstellen 
sozialer Angebote an Bedürftige, die Organisation von oder Teilnahme an Arbeitskreisen, 
Aufklärungskampagnen, Kundgebungen und Demonstrationen. Andere Formen des 
Widerstands sind Nicht-Kooperation und Verweigerung. Dass gerade diese kaum 
wahrgenommenen, aber für die Konfliktdynamik nicht weniger relevanten Positionierungen 
kaum Beachtung finden, ist mit Blick auf die Einhegung des Konfliktes hochriskant.  
 
 
Die Sicht der Polizei 
 
Die befragten Polizisten sahen insgesamt viel weniger eine vertikal verlaufende Konfliktlinie als 
die Anwohner. Dies könnte damit zu tun haben, dass sie an ihrem Arbeitsplatz fokussiert sind 
auf polizeiliche Aufgabenerfüllung und konkrete Situationen nicht wie viele Bürger vor Ort in 
einen politischen Kontext stellen. Keiner der befragten Polizisten zog in Betracht, dass die oben 
beschriebenen Themen am Hafenrand jĞĚĞ�ĂůůƚćŐůŝĐŚĞ��ĞŐĞŐŶƵŶŐ�ŵŝƚ�ĚĞƌ�WŽůŝǌĞŝ�͢ĚŝƌŝŐŝĞƌĞŶ͚͗ 
  
ͣ�ƵĨ�ĚĞƌ�ĞŝŶĞŶ�^ĞŝƚĞ�ǁŽůůĞŶ�ƐŝĞ�ďĞŚĂŶĚĞůƚ�ǁĞƌĚĞŶ�ǁŝĞ�WĞƚĞƌ�ĂƵƐ�EŝĞŶĚŽƌĨ͘��ďĞƌ�ǁĞŶŶ�ŝĐŚ�ϭϬ͕�ϮϬ��ĞĂůĞƌ�ŝŵ�'ĂƌƚĞŶ�
stehen habe, dann habe ich ganz schnell ein Verfahren an den Hacken und dann durchsucheŶ�ĚŝĞ�ŵĞŝŶ�,ĂƵƐ͘ �͞
(Polizei LKA) 
 
ͣ�ŝĞ�ZŽůůĞ�ĚĞƌ�WŽůŝǌĞŝ�ŝƐƚ͕�̂ ƚƌĂĨƚĂƚĞŶ�ǌƵ�ŽƌƚĞŶ͘�/ĐŚ�ǁŝůů�ĚŽĐŚ�ŬĞŝŶĞŶ�ǁĞŐƐĐŚĞƵĐŚĞŶ�ŽĚĞƌ�ǀĞƌĚƌćŶŐĞŶ͕�ŽĚĞƌ�ǀĞƌƉƌƺŐĞůŶ�
ŽĚĞƌ�ĞŝŶƐƉĞƌƌĞŶ͕�Ƶŵ�'ŽƚƚĞƐ�tŝůůĞŶ͊͞�;WŽůŝǌĞŝ Wache)  
 
ͣ�ŝŶ��ŚĞƉĂĂƌ�ŵĂĐŚƚ�ũĞĚĞŶ��ŽŶŶĞƌƐƚĂŐ��ĂůŬŽŶŬŽŶǌĞƌƚĞ�Ăŵ Hein-Köllisch-Platz. Das ist eine Versammlung, die man 
anmelden muss. Und wenn man die anmeldet, würde die klar auch genehmigt. Das ist ein Dreizeiler >͙@ Die 
können es mit ihrem Gewissen nicht vereinbaren, mit staatlichen Institutionen zusammenzuarbeiten. Die kriegen 
jedes Mal eine Strafanzeige! Jedes Mal! Wegen Abhalten einer nicht angemeldeten Versammlung. Das ist 
verbiestert. Das begreife ich einfach nicht! Da ist Hopfen und Malz verloren. >͙@ Wir lösen das nicht auf, nein. Wir 
ƐƚĞůůĞŶ�ƵŶƐ�ĚĂŶĞďĞŶ͕�ŐƵĐŬĞŶ�ƵŶƐ�ĚĂƐ�ĂŶ�ƵŶĚ�ƐĐŚƌĞŝďĞŶ�ĞŝŶĞ�^ƚƌĂĨĂŶǌĞŝŐĞ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ 
 
ͣ&ƺƌ�ŵŝĐŚ�ŝƐƚ�ǁŝĐŚƚŝŐ͕�ĚĂƐƐ�ĚĞƌ�^ƚĂĂƚ�ƐŝĐŚ�ŶŝĐŚƚ�ŝŶ�ĚŝĞ�<ŶŝĞ�ǌǁŝŶŐĞŶ�ůćƐƐƚ͕�ǁĂƐ�ĚĞŶ�ƂĨĨĞŶƚůŝĐŚĞŶ�ZĂƵŵ�Ăngeht. Wenn 
da ein Plakat hängt, in Gottes Namen. >͙@ �ĂƐ�ŝƐƚ�ƐŽ͕�ǁŝĞ�ǁĞŶŶ� ŝĐŚ�ĞŝŶĞ��ĞŵŽ�ďĞŐůĞŝƚĞ�ƵŶĚ�ĂůůĞƐ�ďƌƺůůƚ͕� ͢Ganz 
,ĂŵďƵƌŐ�ŚĂƐƐƚ�ĚŝĞ�WŽůŝǌĞŝ͚�- das sagt ja auch was aus. >͙@ Sie brauchen >als Polizist@ das Grundvertrauen, und das 
muss man sich erarbĞŝƚĞŶ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ 
 
ͣtŝƌ�ƐŝŶĚ�ĞŝŶ�ďŝƐƐĐŚĞŶ�^ƉŝĞůďĂůů�ĚĞƌ��ĞǀƂůŬĞƌƵŶŐ͘��Ɛ�ǁŝƌĚ�ĂƵƐ�ĚĞƌ��E^�ĂŶŐĞƌƵĨĞŶ�ƵŶĚ�ƐŝĐŚ�ďĞƐĐŚǁĞƌƚ͕�ĚĂƐƐ�ŚŝĞƌ�
�ĞĂůĞƌ�ƐŝŶĚ͘�tŽ�ŵĂŶ�ƐĂŐƚ͕�͢KŬ͘�ZĞĚĞƚ�ĚŽĐŚ�ŵĂů�ŵŝƚ�ĞƵƌĞŶ�EĂĐŚďĂƌŶ͕�ĚŝĞ�ĚĂƐ�ǌƵůĂƐƐĞŶ͚͘ Da wird die Polizei gerufen 
und soll jetzt was machen. >͙@ Das ist die Crux: 20 Dealer sind zuviel. So drei, vier nette, gut aussehende, adrette, 
ƐĐŚǁĂƌǌĞ��ĞĂůĞƌ͕�ĚĂƐ�ǁćƌ�ŝŶ�KƌĚŶƵŶŐ͕�ĂďĞƌ�ďĞŝ�ϮϬ͕�ŶĞĞ͕�ĚĂƐ�ŝƐƚ�ĚĂŶŶ�ǌƵǀŝĞů͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ 
 
Das Spektrum der Einschätzungen mit Hinblick auf die Beziehungen zur lokalen Bevölkerung ist 
recht weit. Die erste Aussage erkennt überhaupt keinen vertikalen Konflikt an: Hier wird ein 
moralischer Universalismus behauptet, dass nämlich für Alle dieselben Regeln Gültigkeit 
besitzen. Die Gleichheit vor dem Gesetz ist zweifelsohne ein Ausweis von Rechtsstaatlichkeit. 
�ůůĞƌĚŝŶŐƐ�ĨŝŶĚĞƚ�ĚĞƌ�hŵƐƚĂŶĚ�ŬĞŝŶĞ��ĞƌƺĐŬƐŝĐŚƚŝŐƵŶŐ͕�ĚĂƐƐ�ͣWĞƚĞƌ�ĂƵƐ�EŝĞŶĚŽƌĨ͞�ŶŝĐŚƚ�ƐĞŝƚ�ϮϬ�
Jahren in einer Sonderrechtszone lebt und nicht mit allen oben angesprochenen realen 
Belastungen und Herausforderungen konfrontiert wird. Eine andere Sicht auf diese Konfliktlinie 
ist der Verweis auf die Rolle und die Aufgabe der Polizei.  
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Vertrauen existiert oft nur in gegenseitiger Wahrnehmung: Dass die Polizei das Ziel verfolgt, 
den Rechtsstaat flächendeckend durchzusetzen, wird möglich, wenn Dialog stattfindet. Auch 
die Klage über anrufende Anwohner, die von der Polizei eine Quotierung der Diversity 
erwarteten, zeugt davon, dass das Verhältnis zwischen Polizei und Bürgern nicht nur 
angespannt und zerrüttet ist, sondern auch durch Normalität gekennzeichnet ist.  
 
Die Polizei wird als willfähriger Erfüllungsgehilfe der Politik wahrgenommen. Sie wird nicht als 
Konfliktschlichter gesehen, sondern als zentraler Akteur in einem Konflikt. Sie wird mit einer 
ÅBesatzungsmacht´ assoziiert und von vielen nicht als bürgernah wahrgenommen.  
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Die horizontale Konfliktachse 
 

 

 

Die zweite Determinante für die Konfliktdynamik ist horizontal und beschreibt Differenzen 
zwischen Angehörigen innerhalb vorgeblicher Interessengruppen͕� ĚŝĞ� ͣ&ĂŵŝůŝĞŶĨĞŚĚĞŶ͞�
ähneln. Während entlang der vertikalen Achse emotional aufgeladene Identitäten und Gefühle 
der Zugehörigkeit definiert und produziert werden, ist die horizontale Linie des Konfliktes 
stärker durch Eigeninteressen strukturiert. Die Differenzen unter Anwohnenden generieren 
nicht annähernd dieselbe Emotionalität ʹ sie sind es aber, die den Alltag stärker 
beeinträchtigen und bestimmen.  
 

- Konflikte innerhalb des Quartiers haben ͣŝŶƚĞƌŶĞ͞� ,ŝĞƌĂƌĐŚŝĞŶ͕� �ĞƵƚƵŶŐƐŚŽŚĞŝƚĞŶ͕�
Differenzen in Einstellungen und Haltungen, die Mechanismen sozialer Kontrolle sowie 
Verhalten zum Gegenstand. Die Anwohner in St. Pauli-Süd sind keineswegs einig 
hinsichtlich der Problemdefinition: Die Mehrheit der Befragten priorisierte den Konflikt 
ǌǁŝƐĐŚĞŶ��ŶǁŽŚŶĞƌŶ�ƵŶĚ�͢�ĞĂůĞƌŶ͚͘� 
 

- Themen innerhalb der Polizei, die die Bearbeitung des Brennpunktes Balduintreppe 
erschweren, sind vor allem Motivation, Zielkonflikte, unterschiedliche Sozialisierungen 
in Wache und Bereitschaftspolizei ;͢^ŝůŽĚĞŶŬĞŶ͚Ϳ͕�sowie die derzeitige Altersverteilung 
in der Organisation.  

 
 
Horizontale Konfliktlinie I: Anwohner  
 
Die Interessengruppen unter den Anwohnenden und denjenigen, die den sozialen Raum 
bespielen, sind divers und vielfältig: Es gibt Menschen, die politisch hochaktiv sind und andere, 

Nachbarn

Polizei Polizei

HafenstraƘe vs. PlanB
Aktivisten vs. Anwohner

ͣAltruismus/Solidaritćt͞ vs. ͣEgoismus / Rassismus͞ 

Maurer 2021

- Zielkonflikte
- ͞Silodenken͞ (Wache, LKA, Bereitschaftspolizei)
- Sinnstiftung (Purpose), Motivation
- Umgang mit Alters-͞Gap͞ in der Organisation
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die gar keinen politischen Konflikt an der Balduintreppe sehen. Repräsentanten der 
Bevölkerungsmehrheit in St. Pauli Süd ʹ junge Menschen mit Migrationsgeschichte ʹ treten in 
den Debatten um die Situation Drogenhandel und der daraus resultierenden hohen 
Polizeipräsenz beispielsweise kaum in Erscheinung, was nicht bedeutet, dass sie kein Problem 
sehen.  

Keiner der Befragten bewertet die Situation positiv und empfindet sie als unproblematisch/ 
angenehm. Die Mehrheit der Anwohner fühlt sich im Alltag eingeschränkt und gestört. Gefühle 
von Unsicherheit und Angst im öffentlichen Raum, aber auch vor den eigenen Nachbarn 
wurden an Polizei und Bezirksamt herangetragen. Die Haltungen gegenüber den eigenen 
Nachbarn sind sehr heterogen. Neben der Zerrissenheit des Quartiers in der Frage, wie man 
mit der Situation an der Balduintreppe konstruktiv umgehen kann, dominieren 
Herrschaftsansprüche den lokalen Diskurs: 
 
ͣ�ŝĞ�>ĞƵƚĞ͕�ĚŝĞ�Ăŵ�ŵĞŝƐƚĞŶ�ďĞƚƌŽĨĨĞŶ�ƐŝŶĚ͕�ĚŝĞ�ƐŝŶĚ�ĐŽŽů�ĚĂŵŝƚ͘��ďĞƌ�ŝĐŚ͕�ĚŝĞ�ŶŝĐŚƚ�ŝŶ�ĚĞƌ��ĞƌŶŚĂƌĚ -Nocht-Straße 
lebt, fühle mich gestört, so dass ich auch schon die Polizei gerufen habĞ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶ�^ƚ͘�WĂƵůŝ-Süd) 
 
ͣDŝƚ Leuten ĂƵƐ�ĚĞƌ�ŵŝůŝƚĂŶƚĞŶ�ZŝĐŚƚƵŶŐ�Őŝďƚ�ĞƐ�ŬĞŝŶĞŶ�ŐĞǁĂůƚĨƌĞŝĞŶ��ŝƐŬƵƌƐ͘͞�;�ŝǀŝůŐĞƐĞůůƐĐŚĂĨƚůŝĐŚĞƌ��ŬƚĞƵƌͿ� 
 
ͣ�ĂƐ� ƐŝŶĚ� ǌƵŵ� dĞŝů� ŚĂƌƚ� ĨƌƵƐƚƌŝĞƌƚĞ� >ĞƵƚĞ͘� �Ɛ� ŝƐƚ� ĞŝŶ� �ƵƐůĂƐƐĞŶ� ǀŽŶ� &ƌƵƐƚ� in einer Situation, die als cool 
wahrŐĞŶŽŵŵĞŶ�ǁŝƌĚ͕�ĚĂƐƐ�ŵĂŶ�ƐŝĐŚ�ŝŶǀŽůǀŝĞƌƚ�ŝŶ�ĞŝŶĞŶ�WŽůŝǌĞŝĞŝŶƐĂƚǌ͘͞�;'ĞǁĞƌďĞ͕�^ƚ͘�WĂƵůŝ-Süd) 
 
ͣDŝĐŚ�ƐƚƂƌƚ�ĚĂƐ�ŶŝĐŚƚ�>Dealen@͕�ŝĐŚ�ŚćŶŐ�ŵŝĐŚ�ĚĂ�ďĞǁƵƐƐƚ�ŶŝĐŚƚ�ƐŽ�ƌĞŝŶ͘��ŝĞ�ĨƌĂŐĞŶ�ŵŝĐŚ͕�͢ĂůůĞƐ�ŐƵƚ͍͚�ƵŶĚ�ĚĂŶŶ�ƐĂŐ�
ŝĐŚ͕�͢:Ă͕�ĂůůĞƐ�ŐƵƚ͚�ƵŶĚ�ŐĞŚ�ǁĞŝƚĞƌ͘͞�(Anwohnerin Hafenstraße) 
 
ͣ�ŝĞ�>Dealer@ stehen genau im Hauseingang, super-nervig. Ständiges Angequatsche. Die wissen doch, dass ich hier 
wohne, und wieso lassen die mich nicht in Ruhe. /ĐŚ�ĨƺŚůĞ�ŵŝĐŚ�ĞĐŚƚ�ďĞůćƐƚŝŐƚ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ 
 
ͣ�Ɛ� Őŝďƚ�	ƵƘĞƌƵŶŐĞŶ�ǁŝĞ� ͢DĞŝŶĞ�<ŝŶĚĞƌ� ƐŝŶĚ�ŶŝĐŚƚ� ƐŝĐŚĞƌ� ĂƵĨ�ĚĞŵ�^ĐŚƵůǁĞŐ͕�ǁĞŝů� ĚŝĞ� ǀŽŶ� ƐĐŚǁĂƌǌĞŶ��ĞĂůĞƌŶ�
ĂŶŐĞƐƉƌŽĐŚĞŶ�ǁĞƌĚĞŶ͚�ƵŶĚ�͢&ƺƌ�&ƌĂƵĞŶ�ŝƐƚ�ĞƐ�ƵŶƐŝĐŚĞƌͬƵŶĞƌƚƌćŐůŝĐŚ͕�ĚĂ�ůĂŶŐǌƵŐĞŚĞŶ͕�ĚŝĞ�ǁĞƌĚĞŶ�ĂŶŐĞƐƉƌŽĐŚĞŶ͚͘�
Das sagen auch Frauen. Oder dass Nachbarn in der Bernhard-Nocht-Straße dazu aufrufen, sich zu organisieren, 
weil der Lärm von schwarzen Menschen, die dort stehen, und einige von ihnen Drogen verkaufen, ein großes 
Problem ist. Da gehen Antennen an bei mir. Da muss man genau drauf gucken. >͙@ St. Pauli ist ein Stadtteil, in dem 
man als Frau oft einen Spießrutenlauf machen muss, leider, und vielleicht hier und da angequatscht oder angefasst 
ǁŝƌĚ͕�ǁĂƐ�ŝĐŚ�ƚŽƚĂů�ǀĞƌƵƌƚĞŝůĞ͘��ďĞƌ�ĚĂƐ�ǌƵ�ƌĞĚƵǌŝĞƌĞŶ�ĂƵĨ�͢ĚĂƐ�ŝƐƚ�ĚŝĞ�^ŝƚƵĂƚŝŽŶ�ĂŶ�ĚĞƌ��ĂůĚƵŝŶƚƌĞƉƉĞ�ƵŶĚ�ĚĂƐ�ŝƐƚ�
ƵŶƚƌĂŐďĂƌ͚͕ ĚĂ�ƐŝŶĚ�ǁŝƌ�ŝŶ�ĞƚǁĂƐ͕�ĚĂƐ�ƌĂƐƐŝƐƚŝƐĐŚ�ĂƵĨŐĞůĂĚĞŶ�ŝƐƚ͘͞�;�ŝǀŝůŐĞƐĞůůƐĐŚĂĨƚůŝĐŚĞƌ��ŬƚĞƵƌͿ 
 
Eindrücklich belegt die letzte der obigen Aussagen, wie Anliegen der Nachbarn von manchen 
als illegitim zurückgewiesen werden.  
 
Die Anwohner, die das Problem nicht im Drogenhandel, sondern in der Strafverfolgung 
Geflüchteter sehen, beanspruchen die Deutungshoheit über den Konflikt für sich. Durch ein 
hohes Maß an sozialer Kontrolle werden abweichende Sichtweisen von Nachbarn, die sich über 
die permanente Anwesenheit der Männer beschweren, als rassistisch diffamiert.   
 
Auch wird von manchen behauptet, sie würden den Stadtteil bzw. das Quartier in seiner 
Gesamtheit repräsentieren. Die Probleme, die ein offener Drogenmarkt mit sich bringt, (z.B. 
die hohe Fluktuation nicht nur von Anbietern vor Ort, sondern auch von Kunden) wurden nur 
vereinzelt angesprochen. Häufiger genannt wurden die (ausbaufähige) Diskussionskultur, ein 
zuweilen als bedrohlich empfundenes Maß an sozialer Kontrolle respektive der Vorwurf des 
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Rassismus. Abgesehen von sehr wenigen Gesprächspartnern wurde das Verüben von Straftaten 
(Drogenverkauf) nicht als Grund dafür angeführt, dass die Männer an der Balduintreppe stören. 
Geäußert wurde sich vorwiegend zu deren (Sozial-)Verhalten gegenüber den Anwohnern. 
Bemerkenswert ist, dass jede:r, die sich kritisch über die Präsenz der Schwarzafrikaner an der 
Treppe äußert, von sich aus eine präventive Erklärung abgibt, dass und weshalb der Unmut 
über die Situation nicht rassistisch motiviert ist:  
 
ͣZĂƐƐŝƐƚŝƐĐŚ�ŝƐƚ͕�ǁĞŶŶ�ŝĐŚ�ŶŝĐŚƚ�ƐĂŐĞ͕�ĚĂƐƐ�ĚŝĞ�ŵŝĐŚ�ŝŶ�ZƵŚĞ�ůĂƐƐĞŶ�ƐŽůůĞŶ�ƵŶĚ�ĚĂƐ�ŶƵƌ͕�ǁĞŝů�ĚŝĞ�ƐĐŚǁĂƌǌ�ƐŝŶĚ͘��ŝĞ�
nerven mich und das sag ich denen. So. Die sollen mich in Ruhe lassen. Ob sie jetzt grün, blau, oder orange sind, 
ŝƐƚ�ŵŝƌ�ĞŐĂů͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ� 
 
ͣ�ĂƐ�ŝƐƚ�ǌŝĞŵůŝĐŚ�ĚƵƌĐŚŵŝƐĐŚƚ�ŚŝĞƌ͘��ŝŶĞ�EĂĐŚďĂƌŝŶ�ŝƐƚ�ƚŽƚĂů�ŐĞŶĞƌǀƚ. Die wird immer von denen angelabert, die 
sind total unfreundlich, und sitzen vor ihrer Haustür. Die hat mit Rassismus gar nichts zu tun, die wohnt da seit 30 
:ĂŚƌĞŶ͘��ĂƐ�ŬĞŶŶĞ�ŝĐŚ�ǁŝĞĚĞƌƵŵ�ŐĂƌ�ŶŝĐŚƚ͕�ǁĞŝů�ĚŝĞ�ǌƵ�ŵŝƌ�ŝŵŵĞƌ�ĨƌĞƵŶĚůŝĐŚ�ƐŝŶĚ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ 
 
ͣ�ŶǁŽŚŶĞƌ�ƐĂŐĞŶ͕�͢tĞŶŶ�ĞƐ�ƌĞŐŶĞƚ�ƐƚĞŚĞŶ�ĚŝĞ� >Dealer@ im Hauseingang und ich komm nicht rein. Das ist alles 
ćƚǌĞŶĚ͕�ĚŝĞ�ƐŝŶĚ�ůĂƵƚ͕�ŝĐŚ�ŬĂŶŶ�ŶĂĐŚƚƐ�ŶŝĐŚƚ�ƐĐŚůĂĨĞŶ͚͘�hŶĚ�ǁĞŶŶ�ŵĂŶ�ĨƌĂŐƚ͕�͢tĂƌƵŵ�ƐĂŐƚ�ŝŚƌ�ĚĞŶŶ�Ŷŝǆ͍͚��ĂŶŶ�ŐĞŚƚ�
ĚĞƌ�&ŝŶŐĞƌ� ŝŶ�ZŝĐŚƚƵŶŐ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞ͘��ŝĞ�>ĞƵƚĞ�ŚĂďĞŶ��ŶŐƐƚ�ǀŽƌ�ZĞƉƌĞƐƐĂůŝĞŶ͗� ͢DĂŶ�ŬĞŶŶƚ�Ě ie ja, die sind auch 
ŐĞǁĂůƚƚćƚŝŐ͚͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ� 
 
ͣ�Ɛ�Őŝďƚ�ƐĞŚƌ�ǀŝĞůĞ�DĞŶƐĐŚĞŶ͕�ĚŝĞ�ƐĂŐĞŶ͕�͢ǁŝƌ�ƐŝŶĚ�^ƚ͘�WĂƵůŝ͚�ŽĚĞƌ�͢ŝĐŚ�ďŝŶ�^ƚ͘�WĂƵůŝ͚͘�hŶĚ�ĚŝĞ͕�ĚŝĞ�ůĞŝĚĞŶ͕�ǁĞŶĚĞŶ�ƐŝĐŚ�
im Stillen an uns und bitten um Hilfe. Das ist da ausgesprochen dominant. >͙@ Beschwerden erreichen mich von 
Anwohnern, die nicht wollen, dass ihre Kritik bekannt wird, weil sie sich vor ihren Nachbarn fürchten. Weil sie 
Angst haben, einem sozialen Druck ausgesetzt zu werden. >Sie@ trauen sich nicht, ihre Kinder da vorbeilaufen zu 
lassĞŶ͘͞�;�ĞǌŝƌŬƐĂŵƚ�DŝƚƚĞͿ� 
 
ͣDĞŶƐĐŚĞŶ� ƚƌĂƵĞŶ� ƐŝĐŚ� ŶŝĐŚƚ͕� ǌƵ� ƐĂŐĞŶ͕� ĚĂƐƐ� ƐŝĞ� ĞŝŶ� ƵŶŐƵƚĞƐ� 'ĞĨƺŚů� ŚĂďĞŶ͘� �ĂƐƐ� ĞƐ� WƌŽďůĞŵĞ� Őŝďƚ� ŵŝƚ� ĚĞŶ�
Konsumenten, die eine Aggression mitbringen, wenn sie an ihren Stoff nicht rankommen oder wenn es 
Streitigkeiten untereinander Őŝďƚ͘� �ĂƐ� ĚĂƌĨ� ĂůůĞƐ� ŶŝĐŚƚ� ĞƌǁćŚŶƚ� ǁĞƌĚĞŶ͘� �ĂƐ� ŝƐƚ� ĞŝŶ� ^ĐŚĞŝŶĚŝƐŬƵƌƐ͘ �͞
(Zivilgesellschaftlicher Akteur)  
 
Eine (öffentliche) Positionierung für polizeiliche Maßnahmen bedeutet für Betroffene auch 
sozialen Ausschluss. Insgesamt gibt es nur wenige ideologische Zusammenhänge unter den 
unterschiedlichen linken Gruppen vor Ort; einige Zusammenhänge ergeben sich aus Jobs und 
aus ehrenamtlichen Arbeiten; die Trutzburg am Hafenrand ist intern ideologisch eher nur lose 
verbunden; es existieren durchaus auch Feindschaften.  
Betrachtet man diese quartiersinternen sozialen Kontrollmechanismen und die im letzten 
�ďƐĐŚŶŝƚƚ� ďĞƐĐŚƌŝĞďĞŶĞ� ZŚĞƚŽƌŝŬ� ĚĞƐ� ͣĂƵĨĞŝŶĂŶĚĞƌ� ĂƵĨƉĂƐƐĞŶ͕͞� ǌƵƌ� �ĞǁĂŚƌƵŶŐ� ĚĞƌ�
͢autochthonen͚ lokalen Lebensweise, dann scheint in der Schnittmenge eine permissive Norm 
auf, die abweichende Sichtweisen diskreditiert und bevormundet.  
 
Einige aktivistische Akteure inszenieren sich durchaus auch als Moralunternehmer: Indem sie das 
ÄHLQ]LJ�5LFKWLJH¶�WXQ��QlPOLFK�GHQ�0HQVFKHQ�DQ�GHU�7UHSSH�GHUHQ�RKQHKLQ�JHEHXWHOWHV�/HEHQ�
nicht noch zusätzlich zu erschweren) wird eine Dichotomie entworfen:  
 

Altruismus / Solidarität versus Egoismus / Rassismus 
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Streitpunkte zwischen Anwohnern 
 
Themen, die die Anwohner spalten, sind 1. Drogen, 2. die Exposition von Drogen gegenüber 
Kindern ʹ direkt angrenzend sind Schulen und der Park Fiction, der von Kindern und 
Jugendlichen genutzt wird, 3. der Umgang mit Frauen.  
 
Drogenverkauf in der Öffentlichkeit: 
 
ͣIch finde es nicht ƐĐŚůŝŵŵ͕�ĚĂƐƐ�ŚŝĞƌ�>ĞƵƚĞ�ŚĂƌƚĞ��ƌŽŐĞŶ�ǀĞƌŬĂƵĨĞŶ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ� 
 
ͣ>Drogen@ haben hier ganz viel zerstört. Wir wollen nicht, dass Junkies rumlaufen und dass vor der Tür Koks 
ǀĞƌŬĂƵĨƚ�ǁŝƌĚ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ 
 
ͣhŶƐ��ŶǁŽŚŶĞƌ�;ƐƚƂƌƚͿ�ĚŝĞƐĞƐ�ĞǁŝŐĞ͕�͢,ĞůůŽ�ŵǇ�ĨƌŝĞŶĚ͕�ĂůůĞƐ�ŐƵƚ͍͚�ŽĚĞƌ�͢DŽŝŶ͕�ďƌĂƵĐŚƐƚ�ĚƵ�ǁĂƐ͍͚�DĂŶ�ŵĂŐ�ĞƐ�ŶŝĐŚƚ�
hören. Es ist eine große Verlegenheit. Ich selber wünschte mir das komplett anders! Ich würde gerne mit denen 
einen Kaffee trinken. >Aber@ ich will mich nicht gemein machen lassen mit dieser Sache. Ich finde das Scheiße, dass 
die da Drogen verkaufen! Drogen maĐŚĞŶ�DĞŶƐĐŚĞŶ�ŬĂƉƵƚƚ͊͞�;�ŝǀŝůŐĞƐĞůůƐĐŚĂĨƚůŝĐŚĞƌ��ŬƚĞƵƌͿ 
 
Der Kontakt, den Kinder mit dem Drogenmarkt haben: 
 
ͣ/Ŷ� ĚĞƌ� �ƌŽŐĞŶ-AG sind Vertreterinnen der Elternschaft und der Lehrerschaft, Gewerbetreibende und 
Bewohnerinnen. Und ein paar Copwatch-Leute. Die mit den Schwarzen reden und denen sagen, ͢tir haben nichts 
dagegen, dass ihr hier rumsteht und ob ihr Gras verkauft ist uns egal. Aber macht das bitte nicht, wenn die Schule 
ŐĞƂĨĨŶĞƚ�ŝƐƚ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ 
 
ͣ�Ɛ� gibt Eltern, ĚŝĞ� ƐĂŐĞŶ͕� ͢<ĞŝŶ� �ŽĐŬ͕� ĚĂƐƐ die >Dealer@ ŵĞŝŶ� <ŝŶĚ� ĂŶůĂďĞƌŶ͚͘� �Ă� ŚĂďĞŶ� ĂůůĞ Verständnis für. 
Gleichzeitig gibt es keine Idee, wie man das besser löst. Dann wird auf Menschenrechte gepocht. Nur: ein Kind 
ƵŶĚ�ĞŝŶ��ĞĂůĞƌ�ŚĂďĞŶ�ďĞŝĚĞ�ĚŝĞƐĞůďĞŶ�ZĞĐŚƚĞ͘͞�;'ĞǁĞƌďĞ͕�^ƚ͘�WĂƵůŝ-Süd) 
 
ͣ/ĐŚ�ŚĂď ŐĞƐĂŐƚ͕�͢tĞŶŶ�ŝŚƌ�ĚĂƐ�ŶĂĐŚƚƐ�ŵĂĐŚƚ͕�ŝƐƚ�ŵŝƌ�ĚĂƐ�ĞŐĂů͘��ďĞƌ�ǁĞŶŶ�ŝĐŚ�ŵŝƚƚĂŐƐ�ŵŝƚ�ŵĞŝŶĞŵ�^ŽŚŶ�ĚƵƌĐŚ�ĚŝĞ�
,ĂƵƐƚƺƌ�ŐĞŚĞ�ƵŶĚ�ŝŚƌ�ƐĐŚŝĞďƚ�ĞƵĐŚ�ŚŝĞƌ�ŐĞŐĞŶƐĞŝƚŝŐ�ǁĂƐ�ǌƵ͕�ĚĂƐ�ŝƐƚ�ŶŝĐŚƚ�ƐŽ�ĐŽŽů͚͘�Da sind die auf die andere Seite 
gegangen. Also, ich habe da total gutĞ��ƌĨĂŚƌƵŶŐĞŶ�ŵŝƚ͘͞�(Anwohnerin Hafenstraße) 
 
ͣEs gab Fälle, wo sich das Publikum, das die anziehen, sich auf unseren Schulhof verirrt hat. Die Konsumenten sind 
unberechenbarer als die Dealer. Geistig nicht ansprechbare Leute! Kein normaler Mensch geht los und kneift 
Hunde! >So passiert auf dem Schulhof@ Oder dass jemand auf Toilette von einem Mann belästigt wurde >in der 
Schule@͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶ�^ƚ͘�WĂƵůŝ-Süd) 
 
Das Verhalten der afrikanischen Männer gegenüber Frauen: 
 
ͣ<ŽůůĞŐŝŶŶĞŶ� ŝŵ�dĞĂŵ�ŚĂďĞŶ� ŬĞŝŶĞŶ��ŽĐŬ� ĂƵĨ� >die@. >Sie sind@ der Meinung, das sind Chauvinisten. Die hören 
überhaupt nicht auf meine Kolleginnen und die haben dann keinen Bock, alleine zu arbeiten. Das ist ein ungeklärter 
<ŽŶĨůŝŬƚ͕�ĚĞƌ�ƐŝĐŚĞƌůŝĐŚ�ĚŝĞ�^ŝƚƵĂƚŝŽŶ�ŝŵ�,ĂĨĞŶ�ĂƵĐŚ�ǁŝĚĞƌƐƉŝĞŐĞůƚ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�^ƚ͘�WĂƵůŝ-Süd, Aktivist) 
 
ͣsŝĞůĞ�&ƌĂƵĞŶ�>finden@ es unangenehm und unsicher ab einer gewissen Anzahl von Männern, die da stehen. Aber 
das ist ein Tabu. Wenn man das sagt, dann haben manche Angst, dass man als Rassistin gilt. Es ist schwierig, da 
ŽĨĨĞŶ�ǌƵ�ƐƉƌĞĐŚĞŶ͘͞�;�ŝǀŝůŐĞƐĞůůƐĐŚĂĨƚůŝĐŚĞƌ��ŬƚĞƵƌͿ 
 
ͣ�ŝĞ Dealer, die nicht so anti-Frau-mäßig abgehen und so mackermäßig, das finde ich total ok, dass die sich da 
ƐĐŚƺƚǌĞŶ�ŬƂŶŶĞŶ͕�ǁĞŝů�ŝĐŚ�ĂƵĐŚ�ĂďƐƵƌĚ�ĨŝŶĚĞ͕�ĚĂƐƐ�ĂƵƐŐĞƌĞĐŚŶĞƚ�ĚĂƐ��ŶĚĞ�ĚĞƌ�<ĞƚƚĞ�ǀĞƌĨŽůŐƚ�ǁŝƌĚ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶͿ 
 

N.	Maurer	-	Multi-Stakeholder-Konfliktanalyse	im	Stadtraum:	„Balduintreppe“



  �  Seite 27 

ͣDŝĐŚ� ŬĞŶŶĞŶ�ĚŝĞ�mittlerweile. Manche sprechen mich an, aber das ist ja dann kein Flirten, die wollen dann 
ĐŚĞĐŬĞŶ͕�Žď�ŝĐŚ�ŝƌŐĞŶĚǁĂƐ�ŬĂƵĨĞŶ�ǁŝůů͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ 
 
ͣDĂŶĐŚŵĂů�ǁŝůů�>ich@ ĚĂ�ĞŝŶĨĂĐŚ�ŝŶ�ZƵŚĞ�ƐŝƚǌĞŶ͘��ĂŶŶ�ŬŽŵŵĞŶ�ĚŝĞ�ƵŶĚ�ƐĂŐĞŶ͕�͢,ĂůůŽ�ĚƵ�,ƺďƐĐŚĞ͕�ĚƵ�ďŝƐƚ�ƐŽ�ƐĐŚƂŶ͚͕�
ƵŶĚ�ŝĐŚ�ƐĂŐĞ͕�͢>ĂƐƐ�ŵŝĐŚ�ŝŶ�ZƵŚĞ͚͘��ĂƐ�ĨƵŶŬƚŝŽŶŝĞƌƚ�ŶŝĐŚƚ͕�ĚŝĞ�ůĂƐƐĞŶ�ŵŝĐŚ�ŶŝĐŚƚ�ŝŶ�ZƵŚĞ͘�>Erst@ ǁĞŶŶ�ŝĐŚ�ƐĂŐĞ͕�͢Mein 
�ŚĞŵĂŶŶ�ǁĂƌƚĞƚ�ǌƵŚĂƵƐĞ͚͘�/ĐŚ�ŚĂď�ŬĞŝŶĞŶ��ŚĞŵĂŶŶ�;ůĂĐŚƚͿ͕�ĂďĞƌ�͙�ĚĂŶŶ�ŝƐƚ�ŐƵƚ͘��ůƐŽ͕�ŝĐŚ�ŚĂď�Ĩƺƌ�ŵŝĐŚ�ĞŝŶĞ�>ƂƐƵŶŐ�
gefunden. Das kann man jetzt doof finden, oder sagen, wieso, die sollen mich gleich in Ruhe lassen, aber da gibts 
ĂƵĐŚ�<ƵůƚƵƌƵŶƚĞƌƐĐŚŝĞĚĞ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ 
 
ͣtĞŶŶ�ŵŝĐŚ�&ƌĞƵŶĚĞ�ďĞƐƵĐŚĞŶ͕�ĚŝĞ�ǁŽĂŶĚĞƌƐ�ǁŽŚŶĞŶ͕�ĚŝĞ�ŚĂďĞŶ�richtig Angst. Die fühlen sich belästigt da. Aber 
ĚĂƐ�ŬĞŶŶĞ�ŝĐŚ�ũĞƚǌƚ�ŶŝĐŚƚ�ǀŽŶ��ŶǁŽŚŶĞƌŶ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞ) 
 
�Ğƌ� ĞƌƐƚĞ� ^ƚƌĞŝƚƉƵŶŬƚ� ͣ�ƌŽŐĞŶǀĞƌŬĂƵĨ͞� ŝƐƚ� ƵŶƚĞƌ� ĚĞŶ� �ŶǁŽŚŶĞƌŶ� ŬĂƵŵ� ĂƵƐŚĂŶĚĞůďĂƌ͗� �ůůĞ�
�ŬƚĞƵƌĞ� ǀŽƌ� Kƌƚ� ǁŝƐƐĞŶ͕� ĚĂƐƐ� ŶŝĐŚƚ� ŶƵƌ� ͣĞŝŶ� ďŝƐƐĐŚĞŶ� 'ƌĂƐ͞� ŐĞŚĂŶĚĞůƚ� ǁŝƌĚ͕� ƐŽŶĚĞƌŶ� ĚĂƐƐ�
entsprechend nach Angebot und Nachfrage alles an BtM verkauft wird. Fragt man geschlossen 
nach persönlicher Präferenz (Drogenverkauf dort Ja oder Nein?) ist die Mehrheit der 
Forschungsteilnehmer gegen Drogenhandel. Der Exposition von Kindern gegenüber dem 
Drogenhandel wird mit mehr alltagspraktischen Kompromissen begegnet; zugleich gerät mit 
ĚĞƌ�ZĞĨĞƌĞŶǌ�ĂƵĨ�ͣDĞŶƐĐŚĞŶƌĞĐŚƚĞŶ͞�ĚŝĞ�^ĐŚƵƚǌďĞĚƺƌĨƚŝŐŬĞŝƚ�ǀŽŶ�<ŝŶĚĞƌŶ�ŝŶ�ĚĞŶ�,ŝŶƚĞƌŐƌƵŶĚ �͘
tćŚƌĞŶĚ� ĚĞƌ� �ŝĂůŽŐ� ŵŝƚ� ĚĞŶ� ͢�ĞĂůĞƌŶ͚� ŐĞƐƵĐŚƚ� ǁŝƌĚ͕� Ƶŵ� sĞƌŬĂƵĨƐǌĞŝƚĞŶ� ƵŶĚ� ^ƚĂŶĚŽƌƚĞ� zu 
verhandeln, thematisierten (erwachsene) Befragte die negativen Auswirkungen, die durch 
Konsumenten entstehen, nicht. Eine ehemalige Schülerin hingegen beschreibt, dass durch die 
Käufer der Raum ʹ das Schulgelände eingeschlossen ʹ für sie unsicher wurde. Das Verhalten 
der schwarzafrikanischen Männer gegenüber Frauen stört Anwohnerinnen, obgleich sie 
Strategien entwickeln, möglichst nicht behelligt zu werden. Nicht nur sexistische Belästigungen 
wurden beklagt; auch Männer beschwerten sich über die Penetranz und Aufdringlichkeit, mit 
der ihnen BtM angeboten werden.  
 
 
Die Genossenschaft und Plan B 
 
Konflikte gibt es auch zwischen Plan B und der Genossenschaft. Entscheidungsprozesse im 
Plenum führten bislang nicht zu tragfähigen Lösungen: 
  
ͣ�ĂƐ�ŝƐƚ�ĞŝŶ�ƉĞƌŵĂŶĞŶƚĞƐ�dŚĞŵĂ͘�DĂŶ�ŚĂƚ�ŶŝĞ�ŐĞŶƵŐ��Ğŝƚ͕�ǌƵ�ĞŝŶĞŵ�<ŽŶƐĞŶƐ�ǌƵ�ŬŽŵŵĞŶ͘�tŝƌ�ƐŝŶĚ�Ăŵ�tŽĐŚĞŶĞŶĚĞ�
schon woanders hingefahren und haben uns eingemietet und stundenlange Plena gemacht. Aber es kommt nie 
ǁĂƐ�ĚĂďĞŝ�ƌƵŵ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ 
 
ͣ�ŝĞ Hafenstraße, die wollen den Garten zumachen. Wir wollen das nicht. Wir sind da zwei Leute >͙@. Wir wollen 
das auflassen, weil das ist Solidarität.>Wir wollen@ Stück für Stück etwas Gutes mit den Afrikanern machen. Mal 
gucken, ob wir das schaffen oder nichƚ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ 
 
ͣtŝƌ�ŝŵ�WůĂŶ���ŚĂďĞŶ�ƐŽǌƵƐĂŐĞŶ�ĚŝĞ�ŐƌƂƘƚĞ�sĞƌĨƺŐƵŶŐƐŐĞǁĂůƚ�ƺďĞƌ�ĚĞŶ�'ĂƌƚĞŶ͕�ǁĞŝů�ĚĞƌ�ĚŝƌĞŬƚ�ǌƵ�ƵŶƐ�ŐĞŚƚ͘��ďĞƌ�
der gehört auch der Genossenschaft. Wir müssen einen Umgang finden und da sind die anderen Häuser nicht so 
zufrieden mŝƚ͘��Ɛ�ŝƐƚ�ŶŝĐŚƚ�ŚŽŵŽŐĞŶ�ŝŶ�ĚĞŶ�,ćƵƐĞƌŶ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ 
 
ͣEs gibt unterschiedliche Meinungen. Es gibt Leute die sagen, mich stört die Polizei nicht, mich stört eher das 
sĞƌŚĂůƚĞŶ�ĚĞƌ�WĞƌƐŽŶĞŶ�ǀŽƌ�Kƌƚ͕�ĚŝĞ�ĂĨƌŝŬĂŶŝƐĐŚĞŶ�DćŶŶĞƌ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�^ƚ͘�WĂƵli-Süd, Aktivist) 
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ͣ�ŝĞ�WŽůŝǌĞŝƉƌćƐĞŶǌ�ƐƚƌĞƐƐƚ�ƵŶƐ�ŵĂƐƐŝǀ͘�tŝƌ�ƐŝŶĚ�ŶŝĐŚƚ�ĚŝĞ�,ĂƵƉƚůĞŝĚƚƌĂŐĞŶĚĞŶ͖�ĚĂƐ�ƐŝŶĚ�ĚŝĞ�ƐĐŚǁĂƌǌĞŶ�:ƵŶŐƐ�ǀŽƌ�
der Tür. Na klar gibts auch die Forderung nach mehr Polizei und zwar solange, bis die weg sind. Auch innerhalb 
ĚĞƌ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ� 
 
ͣ�ŝĞ�>ĞƵƚĞ�ƐŝŶĚ�ŵƺĚĞ͘�>͙@ Die ganze Situation macht gar keinen Sinn. Die Jungs müssen sich auch selber was 
ƐƵĐŚĞŶ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�,ĂĨĞnstraße) 
 
ͣ<ŶĞŝƉĞŶ� ƵŶĚ� >ćĚĞŶ� ůĂƐƐĞŶ� ŵĂǆŝŵĂů� ǀŝĞƌ� ƐĐŚǁĂƌǌĞ� >ĞƵƚĞ� ƌĞŝŶ� ŐůĞŝĐŚǌĞŝƚŝŐ͘� �ƵƐ� 'ĞƐĐŚćĨƚƐŐƌƺŶĚĞŶ͘� �ĞŶĞŶ�
unterstelle ich keinen Rassismus. Weil die Schwarzen nicht viel trinken, viele sind Moslems, und blockieren die 
Kneipe. Die hängen da den ganzen dĂŐ�ƌƵŵ͕�ƚƌŝŶŬĞŶ�ǌǁĞŝ�dĞĞ�ƵŶĚ�ŶĞ��ŽůĂ�ƵŶĚ�<ŝĐŬĞƌŶ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ 
 
ͣ/ĐŚ�ĨŝŶĚĞ�ĞƐ�ŶŝĐŚƚ�ŐƵƚ͕�ĚĂƐƐ�ĚŝĞ�ďĞŝ�ƵŶƐ�ĂƵĨ�ĚĞŵ�<ůŽ�ŝŚƌ��ĞƵŐ�ĚĞƉŽŶŝĞƌĞŶ͘��Ă�ďŝŶ�ŝĐŚ�ŵŝƌ�ƐŝĐŚĞƌ͕�ĚĂƐƐ�ĚŝĞ�ĂƵĐŚ�
ƵŶƐĞƌĞ�ZćƵŵĞ�ĂůƐ��ƵŶŬĞƌ�ŶĞŚŵĞŶ͘��Ɛ�ŝƐƚ�ĞŝŶĞ�ZĞĂůŝƚćƚ͕�ĚŝĞ�ĚĂ�ŝƐƚ͘͞�;Aktivistin) 
 
Plan B ist keine Integrationsfigur im Quartier. Einige der Bewohner haben Bezüge ins Viertel, 
weil sie auch in der GWA (Gemeinwesenarbeit St. Pauli e.V.) tätig sind. Die Mehrheit der 
befragten Anwohner, und auch viele Widersacher in der Genossenschaft teilen die Haltung 
nicht, man müsse Widerstand gegen die Polizei leisten, um den Schwarzafrikanern Schutz zu 
gewähren, wenn diese Drogen verkaufen. Dabei geht es nicht nur darum, nach außen 
Gruppenkohäsion zu demonstrieren, indem man gemeinsam gegen die Polizei ist bzw. sich 
solidarisiert. Zum Einen ist der Leidensdruck in der Bewohnerschaft zu hoch (Lärmbelastung, 
Polizeipräsenz, interne Kämpfe mit der Genossenschaft), als dass der Aktionismus als rein in 
der Tradition der Spaßguerilla stehend betrachtet werden kann. Das Motivationsspektrum der 
Aktivisten reicht von Betroffenheit/dem Wissen um eigene Privilegien, über das Engagement 
für humane Interventionen (akute Direkthilfe vor Ort), bis hin zum Wissen, 
Mikromachtbereiche qua moralischer Überlegenheit auszuweiten.  
 
Mehr noch als die (optionale) Schließung des Hinterhofs durch die Eigentümergenossenschaft 
ist die de facto Nutzung des Gartens ein wunder Punkt, der in den Interviews nur beiläufig 
erwähnt wurde:  
 
ͣ�ŝĞ�ŐĞŚĞŶ�ƚƌŽƚǌĚĞŵ�ƌĞŝŶ͘��Ă�ŝƐƚ�ũĂ�ŶƵƌ�ĞŝŶĞ�ŬůĞŝŶĞ�dƺƌ͘�EĂĐŚƚƐ�ǁŽůůĞŶ�ǁŝƌ�ǌƵŵĂĐŚĞŶ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�WůĂŶ��Ϳ 
 
ͣDĂŶ�ŚĂƚ�ŬĞŝŶĞŶ��ŝŶĨůƵƐƐ�ĚĂƌĂƵĨ͘��ůƐŽ�ŶƵƌ�ĞŝŶ�ƐƚƺĐŬǁĞŝƚ͘��ŝĞ�&ƌĂŐĞ�ŝƐƚ͕�ǁŝĞ�ĚŽůů�ǁĞŚƌƚ�ŵĂŶ�ƐŝĐŚ�ĚĂŐĞŐĞŶ͕�ĚĂƐƐ�ĚŝĞ�
Geflüchteten im Garten abhängen. Da gab es schon verschiedene AnƐćƚǌĞ͕�ĂďĞƌ�ĚŝĞ�ƐŝŶĚ�ĂůůĞ�ŝŵŵĞƌ�ŐĞƐĐŚĞŝƚĞƌƚ͘ �͞
(Anwohnerin Plan B) 
 
ͣDĂn kommuniziert, dass die Geflüchteten nachts nicht hier sein dürfen. Aber das muss man auch durchsetzen, 
und es kontrolliert keiner, dass nicht wieder jemand reinkommt. >͙@ Das eine Extrem wäre, man baut eine Mauer. 
Das will keiner, das ist das Drohszenario, wenn man wirklich verhindern will, dass jemand reinkommt. Das andere 
Extrem wäre, man lässt die da sein und versucht, denen Angebote zu schaffen >und@, sich mit denen zu 
organisieren. Es ist nicht so, dass alle sich freuen, wenn hier 30 Männer im Garten stehen. Zum Beispiel wenn man 
ŝŵ�,ŽŵĞ�ŽĨĨŝĐĞ�ĂƌďĞŝƚĞƚ�ŽĚĞƌ�ƐĐŚůĂĨĞŶ�ŵƂĐŚƚĞ�ŝƐƚ�ĚĂƐ�ŶĞƌǀŝŐ͘��ďĞƌ�ŚĂƵƉƚƐćĐŚůŝĐŚ�ŝƐƚ�ĚŝĞ�WŽůŝǌĞŝ�ĚĂƐ��ĞůĂƐƚĞŶĚĞ͘ �͞
(Anwohnerin Hafenstraße) 
 
ͣEĂĐŚ�ĞŝŶĞƌ��ƵƌĐŚƐƵĐŚƵŶŐ�ŝŵ�,ŝŶƚĞƌŚŽĨ͕�ǁŽ�<ŽŬĂŝŶ�ƵŶĚ��ĐƐƚĂƐǇ� >͙@ gefunden wurde, haben die Bewohner den 
Hinterhof verschlossen. Die haben das Tor mit einer Kette gesichert und haben den Schwarzafrikanern den Zutritt 
verwehrt. Das hat aber nicht lange gedauert, >͙@ ƵŶĚ�ƐŝĞ�ƐŝŶĚ�ǁŝĞĚĞƌ�ĂƵĨ�ĚĞŶ�,ŽĨ�ŐĞƐŝĐŬĞƌƚ͘͞�;WŽůŝǌĞŝͿ�� 
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Die Bewohner haben offenbar keine Kontrolle darüber, wann und von wem der Garten betreten 
wird. Nun ist eine Anzeige wegen Hausfriedensbruchs bei der Polizei für Angehörige der 
(ideologisch linken) Hausbesetzerszene keine veritable Option. Was als Handlungsspielraum 
EOHLEW��LVW�HLQ�RIIHQVLYHU�8PJDQJ��Å$QJHERWH�VFKDIIHQ´���XP�(sich selbst und anderen) zu 
signalisieren, dass man die Kontrolle über das eigene Territorium habe.  
 
 
Horizontale Konfliktlinien II: Innerhalb der Polizei  
 
Das Führungspersonal unterschiedlicher Verantwortungsbereiche (Wache, LKA, Task Force) 
kooperiert und steht im regelmäßigen Austausch, was Strategie und Taktik der BtM-
Bekämpfung an der Balduintreppe betrifft. Die seit August 2020 arbeitende Dienstgruppe 
arbeitet operativ (repressiv, zivil), aber auch präventiv. Die befragten Polizisten beschrieben die 
Zusammenarbeit als reibungslos. Lediglich ǌǁŝƐĐŚĞŶ�ͣ <ŽŵŵƵŶŝŬĂƚŽƌĞŶ͞�ƵŶĚ�ͣ ,ĂƌĚůŝŶĞƌŶ͞ gebe 
es Differenzen: 
 
ͣ>XY@ Weg ist nicht mein Weg. Er wollte mehr Dialog. Er hat gehofft, dass die Anwohner auf den Trichter kommen 
ƵŶĚ�ƐĂŐĞŶ͕�͢ǁŝƌ�ƐĐŚůŝĞƘĞŶ�ĚĞŶ�,ŝŶƚĞƌŚŽĨ͘�tŝƌ�ƵŶƚĞƌƐƚƺƚǌĞŶ�ĚĂƐ�ŶŝĐŚƚ�ŵĞŚƌ͚͘��ĂƐ�ǁŝƌĚ�ŶŝĐŚƚ�ƉĂƐƐŝĞƌĞŶ͘��ďĞƌ�ǁĞŶŶ�
er Erfolg hat damit, ist ja alles toll. Jetzt wird einmal in der Woche der Hinterhof mindestens betreten und 
durchsucht. Und es wird immer sehr viel BtD�ŐĞĨƵŶĚĞŶ͘͞�;WŽůŝǌĞŝͿ� 
 
Drei Bereiche innerhalb der Organisation bedürften der genaueren Durchleuchtung:  

1. Zielkonflikte 
2. ͣ^ŝůŽĚĞŶŬĞŶ͗͞��ĞƌĞŝƚƐĐŚĂĨƚƐƉŽůŝǌĞŝ�ǀƐ͘�tĂĐŚĞ 
3. Nachhaltigere Adressierung der derzeitigen Altersverteilung in der Polizei  
4. Sinnstiftung ƵŶĚ�DŽƚŝǀĂƚŝŽŶ�Ĩƺƌ�ĚĞŶ��ƵĨƚƌĂŐ�ͣ�ĂůĚƵŝŶƚƌĞƉƉĞ͞ 

 
 
Zielkonflikte  
 
Jenseits des polizeilichen Auftrags (Strafverfolgung) gibt es innerhalb der Polizei große 
Differenzen: Beginnend mit der Anamnese ;ĞŝŶŝŐĞ�ŚĂůƚĞŶ�ĚŝĞ�ͣ>ŝŶŬĞŶ͞�Ĩƺƌ�ĚĂƐ�WƌŽďůĞŵ͕�ĂŶĚĞƌĞ�
den Drogenhandel); über die Diagnose der Situation bis hin zur Zielsetzung polizeilichen 
Handelns:  
 
ͣ�ŝĞƐĞƐ�^ƚĂĚƚďŝůĚ�ǁŽůůĞŶ�ǁŝƌ�ŶŝĐŚƚ͘�tŝƌ͕�ĚŝĞ��ĞŚƂƌĚĞ͘��ďĞƌ�ŝĐŚ�ĂůƐ�,ĂŵďƵƌŐĞƌ�WŽůŝǌĞŝďĞĂŵƚĞƌ�ŵƂĐŚƚĞ�ŶŝĐŚƚ͕�ĚĂƐƐ�
es so einen rechtsfreien Raum gibt. >͙@ Ich habe mir den Görlitzer Park angeguckt und >͙@ solche Verhältnisse 
müssen wir verhindern. Das kriegen ǁŝƌ�ĚĂĚƵƌĐŚ�ŚŝŶ͕�ĚĂƐƐ�ǁŝƌ�ƐƚćŶĚŝŐ�ĚĞŶ�&ŝŶŐĞƌ�ĚƌĂƵĨ�ŚĂůƚĞŶ͘͞�;WŽůŝǌĞŝͿ 
 
ͣtŝƌ�ďĞŐƌĞŶǌĞŶ�ĚĞŶ�,ĂŶĚĞů�ĂŶ�ĚĞƌ��ĂůĚƵŝŶƚƌĞƉƉĞ͘��ĂƐ�WŚćŶŽŵĞŶ�ŝƐƚ�ĚĂ�ƵŶĚ�ǁŝƌĚ�ĂƵĐŚ�ďůĞŝďĞŶ͘��Ɛ�ŵƵƐƐ�Ĩƺƌ�ĚŝĞ�
Anwohner dort ein möglichst erträglicher Zustand sein. Das gilt für die, die dort wohnen und sagen, das ist doof. 
�ĂƐ�Őŝůƚ�ĂƵĐŚ�Ĩƺƌ�ĚŝĞ͕�ĚŝĞ�ƐĂŐĞŶ͕�ĚŝĞ�ƉŽůŝǌĞŝůŝĐŚĞ�WƌćƐĞŶǌ�ŝƐƚ�ĂƵĐŚ�ĚŽŽĨ͘͞�;WŽůŝǌĞŝͿ 
 
ͣtŝƌ�ďĞƐĐŚƌćŶŬĞŶ�ƵŶƐ�ĂƵĨ�ĚĂƐ͕�ǁĂƐ�ƉŽůŝǌĞŝůŝĐŚ�ŵƂŐůŝĐŚ�ŝƐƚ mit den vorhandenen Ressourcen. Nur mit polizeilichen 
Mitteln werden wir das ĚĂ�ƵŶƚĞŶ�ŶŝĐŚƚ�ůƂƐĞŶ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ 
 
ͣ�ƌŽŐĞŶŚŽƚƐƉŽƚƐ�ƐŝŶĚ�ĞŝŶ�<ĂŵƉĨ�ŐĞŐĞŶ�tŝŶĚŵƺŚůĞŶ͘�>͙@ Wenn, dann muss man das konsequent durchziehen. 
EƵƌ�ƐŽ�ŬƌŝĞŐƚ�ŵĂŶ�ĚĂƐ�ŚŝŶ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�>�WͿ� 
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Einige (vorwiegend an der Wache arbeitende Polizisten) sahen die Zielsetzung des Auftrags an 
die Situation angepasst, während andere (eher LKA, LBP) die konsequentere Durchsetzung von 
Normen befürworteten. Mit Normen sind hier nicht strafrechtlich relevante gemeint, die für 
alle befragten Polizisten den Handlungsrahmen vorgeben. Vielmehr sind individuelle 
Moralvorstellungen der Befragten mehr oder weniger tolerant gegenüber abweichenden 
ͣEŽƌŵĂůŝƚćƚƐĨŝŬƚŝŽŶĞŶ͘͞�/Ŷ�ĚĞƌ�ƉŽůŝǌĞŝůŝĐŚĞŶ�WƌĂǆŝƐ�ǁĞƌĚĞŶ�,ŽĨĨŶƵŶŐĞŶ�ĂƵĨ�ĚŝĞ�tŝƌŬƐĂŵŬĞŝƚ�ĚĞƐ�
Normativen, die für Polizisten auch handlungsleitend und sinnstiftend sind, oft überfordert und 
enttäuscht. 
 
 
ͣ^ŝůŽĚĞŶŬĞŶ͞�ŝŶ�ĚĞƌ�WŽůŝǌĞŝ� 
 
ͣ>Bereitschaftspolizei@ ist anonymer. Wir kommen in die verschiedensten Gebiete und sind dann dort einen Tag 
>͙@ und dann zwei, drei Wochen nicht mehr. Dann ist ein angefangenes 'ĞƐƉƌćĐŚ�ĂƵĐŚ�ǁŝĞĚĞƌ�ĚĂŚŝŶ͘͞�;>�WͿ�� 
 
ͣ'ĞƌĂĚĞ�ǁĞŶŶ�ŝĐŚ�ŝŶ�ĚĞƌ��ĞƌĞŝƚƐĐŚĂĨƚƐƉŽůŝǌĞŝ�ƐŽǌŝĂůŝƐŝĞƌƚ�ďŝŶ͕�ďŝŶ�ŝĐŚ�eher bei deren taktischem Denken als wenn 
ich an der Wache sozialisiert bin. Diese unterschiedliche Sozialisierung macht tatsächlich ein großes Problem im 
ƚĂŬƚŝƐĐŚĞŶ��ŝŶƐĂƚǌ�ƵŶĚ�ŝŶ�ĚĞƌ�<ŽŵŵƵŶŝŬĂƚŝŽŶ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ 
 
ͣEs wurde von links da unten mehrfach ŐĞƐĂŐƚ͕�͢Es wäre schön, wenn Ihre eigenen Leute das machen, erfahrene 
>ĞƵƚĞ͕�ĂůƐ�ŝŵŵĞƌ�ĚŝĞƐĞ��ĞƌĞŝƚƐĐŚĂĨƚƐƉŽůŝǌŝƐƚĞŶ͘��Ɛ�ǁŝƌĚ�ũĂ�ǀŝĞů�ĚĞƌ�ŶĞŐĂƚŝǀĞŶ��ŝŶƐćƚǌĞ�ŽĚĞƌ�ĚĞƌ�ŶĞŐĂƚŝǀĞŶ�<ŽůůĞŐĞŶ͙�
ŵĂŶ�ĞƌŬĞŶŶƚ�ƐŝĞ�ũĂ�ĂƵĐŚ͘��ĂƐ�ƐŝŶĚ�ŐĂŶǌ�ũƵŶŐĞ�>ĞƵƚĞ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ 
 
ͣ�ŝĞ�>Anwohner@ sind immer froh, wenn Leute vom PK irgendwo einschreiten. Die Bereitschaftspolizei, die geben 
ƐŝĐŚ�ĂƵĐŚ�DƺŚĞ͕�ĂďĞƌ�ĚĂƐ�ŝƐƚ�ŶĞ�ĂŶĚĞƌĞ�dƌƵƉƉĞ͘��ĞŶĞŶ�ĨĞŚůƚ��ĂĐŬŐƌŽƵŶĚ͕��ƌĨĂŚƌƵŶŐ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ� 
 
ͣ^ŝĞ�ǁĞƌĚĞŶ�ŝŵŵĞƌ�Ĩƺƌ�ĚŝĞ��ŝŶŐĞ�ŐĞŚŽůƚ͕�ĚŝĞ�ŝch mit den eigenen Ressourcen nicht hinbekomme. Sind Dienstleister, 
mehr sind sie nicht. Haben keine Verantwortung, sondern sind Dienstleister im Auftrag des PK, oder des Reviers. 
Aber nichtsdestotrotz muss man abschütteln, dass keiner mich liebhat, und ich mich nur schützen muss. Man muss 
gucken, was kann ich auch zulassen, vielleicht auch mal ergebnisoffen in eine Situation gehen. Das macht ja hier 
ŬĞŝŶĞƌ�ŝŶ�ĚĞƌ�WŽůŝǌĞŝ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ 
 
KďŐůĞŝĐŚ� ĚŝĞ� �ƵƐƉƌćŐƵŶŐ� ǀŽŶ� ͣ^ŝůŽĚĞŶŬĞŶ͞� ŝŶ� ŚŝĞƌĂƌĐŚŝƐĐŚĞŶ� KƌŐĂŶŝƐĂtionen regulär 
anzutreffen ist14, ist es der Bearbeitung der Situation vor Ort abträglich: Der Bürger möchte die 
Polizei als eine homogene Institution wahrnehmen. Die Vorhersehbarkeit polizeilichen 
Handelns ist auch ein wesentlicher Faktor für das Sicherheitsgefühl. Ein unterschiedliches 
Auftreten und Verhalten unterschiedlicher Funktionsbereiche der Polizei in der Öffentlichkeit 
wird von der Bevölkerung als Inkohärenz verstanden. ʹ Zum Beispiel wirkt die Simultaneität 
praktizierter Bürgernähe des BFS (besondere Fußstreife) einerseits und die im 
Mannschaftswagen wartende Verstärkung der Bereitschaftspolizei am Fischmarkt oder in der 
Kehre Antonistraße auf Anwohner sehr irritierend.  
Eine höhere Identifikation mit dem Reviergebiet, dessen Bewohnern und deren Bedürfnissen 
haben Polizisten, die an der Wache arbeiten. In der Bereitschaftspolizei hingegen ist die 
Gruppe, die als operative Einheit zusammenbleibt, ein Sozialverband, der ʹ wie an der 
Balduintreppe ʹ zum Rückzugsraum werden kann, wenn der Einsatzort (bzw. der Ausschnitt, 

 
14 Pohlmann, Markus (2020): Selbstorganisation und organisationale Kriminalität. In: Geramanis, Olaf; Hutmacher, 
Stefan (Hrsg.): Der Mensch in der Selbstorganisation. Kooperationskonzepte für eine dynamische Arbeitswelt. 
Springer, Wiesbaden. 
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den Beamte mitbekommen) einem feindlich gesinnt erscheint und Polizisten von Anwohnern 
beschimpft werden und sich bedroht fühlen.  
 
 
Altersverteilung in der Polizei  
 
Die - naturgemäß - fehlende Berufserfahrung bei vielen frisch ausgebildeten Polizisten wird von 
allen Führungskräften beklagt. 
  
ͣ�Ɛ� Őŝďƚ� ^ƚƌĞŝĨĞŶǁĂŐĞŶďĞƐĂƚǌƵŶŐĞŶ͕� wo die polizeiliche Erfahrung multipliziert 2 Jahre sind. So kann es am 
Hafenrand bei den Einsatzzügen auch sein. Dass Leuten ein Schild über den Kopf gehalten wird, und die sollen 
damit adäquat umgehen; das ist für jeden schwierig, aber für die, die super-unerfahren sind, ist es noch 
ƐĐŚǁŝĞƌŝŐĞƌ͘͞ (Polizei) 
 
ͣtŝƌ�ŚĂďĞŶ�ŐĂŶǌ�ǀŝĞůĞ�ũƵŶŐĞ͕�ƵŶĞƌĨĂŚƌĞŶĞ�<ŽůůĞŐĞŶ͘��ŝĞ�ƚĞŝůǁĞŝƐĞ�ĚŝƌĞŬƚ�ŶĂĐŚ�ĚĞƌ��ƵƐďŝůĚƵŶŐ�ŝŶ�ĚŝĞ��ƚD -Truppe 
reinmüssen. >S@elbst wenn sie hier 4 Monate in der Schicht waren, haben sie noch kein Feeling dafür. Uns fehlt 
der Mittelbau. Der erfahrene Kollege, der das schon ein paar Jahre macht, mit einer gewissen Gelassenheit. Die 
ĂůƚĞŶ�,ĂƐĞŶ�ƐŝŶĚ�ŐĂŶǌ�ũƵŶŐĞ�>ĞƵƚĞ�ŚŝĞƌ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ) 
 
ͣhŶĞƌĨĂŚƌĞŶŚĞŝƚ͘�'ĂŶǌ�ǀŝĞů��ŶŐƐƚ�ĂůƐ��ĞƌƵĨƐĂŶĨćŶŐĞƌ͘��ŶŐƐƚ�ĚĂǀŽƌ͕�ĂŶŐĞƐƉƌŽĐŚĞŶ�ǌƵ�ǁĞƌĚĞŶ͘��ŝŶĞ�^ŝƚƵĂƚŝŽŶ�ǌƵ�
haben, die ich nicht meistern kann. Dass irgendjemand eine Diskussion anfängt. Physisch oder psychisch. Vor dem 
Chef. Wenn der Chef aufläuft und sagt, das macht ihr nicht richtig. Dann Neugierde: Finde ich einen Bunker? 
�ƌĨŽůŐƐĞƌůĞďŶŝƐ͘��ĂŶŶ͗�ƌĞĐŚƚƐĐŚĂĨĨĞŶĞƌ�WŽůŝǌŝƐƚ�ƐĞŝŶ͗�͢/ch geh jetzt hier mal hin, denen zeig ich, wer hier den Most 
ŚŽůƚ͚͘ Das ist wie ein Sack Flöhe. Wir weisen jeden Tag die Kräfte ein >͙@ Da kommen Sie nicht ran, die haben auch 
ŝŚƌ��ŝŐĞŶůĞďĞŶ͘��ƵƐ�ĚŝĞƐĞŶ�ǀĞƌƐĐŚŝĞĚĞŶĞŶ�&ĂŬƚŽƌĞŶ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ 
 
 
Sinnstiftung 
 
Die Motivation (Purpose) bei den Polizisten für den Auftrag Balduintreppe speist sich aus sehr 
ƵŶƚĞƌƐĐŚŝĞĚůŝĐŚĞŶ�ͣ�ƌĨŽůŐƐƉĂƌĂŵĞƚĞƌŶ͞�ƵŶĚ�wird korreliert mit dem Erreichen von Zielen, die 
sich (je nach Hierarchieebene) unterscheiden:  
 
ͣtĞŶŶ�ĞŝŶĞŵ�ůĂŶŐǁĞŝůŝŐ�ŝƐƚ͕�ƵŶĚ�ĚĂƐ�ŝƐƚ�ƂĨƚĞƌ͕�ĚĂŶŶ�ĨĂŶŐĞŶ�ǁŝƌ�ĂŶ͕�ŶĂĐŚ��ƵŶŬĞƌŶ�ǌƵ�ƐƵĐŚĞŶ͘�/Ŷ��ƌĚƌĞŝĐŚĞŶ͕�ĂƵĨ�
Autoreifen, hinter Verkehrsschildern, in Mülleimern, in Gebüschen, hinter Regenrinnen. Die verstecken das 
überall. Manchmal hat man Glück. >͙@ Man findet regelmäßig was. Aber man sucht manchmal auch wirklich 
ůĂŶŐĞ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�>�WͿ� 
 
ͣ>Wir gehen@ in Zweierteams raus und schauen nach dem rechten. Wieviele Leute befinden sich auf dem 
Hinterhof? Wieviele im angrenzenden Antonipark? Wieviele an der Balduintreppe? Das wird durchgemeldet ans 
PK15. Die freuen sich dann immer, das ist so Statistikkram. Weil es darum geht, den Ort als kriminalitätsbelastet 
ǌƵ�ĚŽŬƵŵĞŶƚŝĞƌĞŶ͕�ƵŶĚ�ŚĂůƚ�ĂůƐ�'ĞĨćŚƌůŝĐŚĞƌ�Kƌƚ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�>�WͿ 
 
ͣ�ĞŶ�ƉŽůŝǌĞŝůŝĐŚĞŶ��ƌĨŽůŐ�Ěes Verdrängens oder des Nervens, den sieht man nicht, den spürt man auch nicht. Wenn 
man Polizist ist, dann möchte man einfach auch mal jemanden festnehmen. NŝĐŚƚ�ŶƵƌ�ƌƵŵůĂƵĨĞŶ�ƵŶĚ�ǌĞŝŐĞŶ͕�͢Ich 
ďŝŶ�ĚĂ͚͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ 
 
ͣ�ŝŶĞ� &ƵƘƐƚƌĞŝĨĞ� ƵŶƚĞƌ� ĚĞŵ� ZƵďƌƵŵ� �tM ist langweilig. Alle, die hierher müssen, die kommen nicht gerne. 
Fußstreife im Wohngebiet laufen und es passiert nichts. Das wird nicht gerne gemacht. Die wollen schon 
KƌŝĞŶƚŝĞƌƵŶŐ�ĂŶ�ŝƌŐĞŶĚĞŝŶĞƌ�^ĂĐŚĞ�ŚĂďĞŶ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ 
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ͣ�Ğƌ� �ƵĨƚƌĂŐ� �ĂůĚƵŝŶƚƌĞƉƉe ist in Uniform. Da nehmen wir sehr, sehr wenige fest. Voraussetzung für eine 
&ĞƐƚŶĂŚŵĞ�ŝƐƚ͕�ƐŝĞ�ŚĂďĞŶ�ĞŝŶĞ�^ƚƌĂĨƚĂƚ�ďĞŐĂŶŐĞŶ͕�ƵŶĚ�ĚĂƐ�ŝŶ�hŶŝĨŽƌŵ�ǌƵ�ďĞŽďĂĐŚƚĞŶ�ŝƐƚ�ƐĞŚƌ�ƐĐŚǁĞƌ͘͞�;>�WͿ  
 
ͣtŝƌ�ƐŝŶĚ�ĚĂǌƵ�ĚĂ͕�ĚŝĞ�^ǌĞŶĞ�ŝŶ��ĞǁĞŐƵŶŐ�ǌƵ�ŚĂůƚĞŶ͕�ĚĂƐƐ�ĚŝĞ�ƐŝĐŚ�ŶŝĐŚt zu wohl fühlen und noch Ladengeschäfte 
aufmachen. Man hat uns am 15er ŐĞƐĂŐƚ� ͢Man merkt, dass die Bereitschaftspolizisten nicht da sind >Anm. 
Coronastreifen@, die breiten ihren Bauchladen schön auf der Parkbank aus, sortieren ihre Beutelchen, weil die sich 
ƉƵĚĞůǁŽŚů�ĨƺŚůĞŶ͘�/ĐŚ�ĚĞŶŬĞ͕�ĚĂƐƐ�ǁŝƌ�ƐŝĞ�ĚƵƌĐŚ�ƵŶƐĞƌĞ�WƌćƐĞŶǌ�ŐƵƚ�ƵŶƚĞƌ�tŝŶĚ�ŚĂůƚĞŶ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�>�WͿ��  
 
ͣ�ŝĞ�ƵŶŝĨŽƌŵŝĞƌƚĞ�ƉŽůŝǌĞŝůŝĐŚĞ�WƌćƐĞŶǌ�ŝƐƚ�ĚĂƐ�ĞŝŶĞ͘�EƵƌ�ƐƉĂǌŝĞƌĞŶ�ŐĞŚĞŶ�ďƌŝŶŐƚ�ŶŝĐŚƚƐ͘��ƵĐŚ�ĚĂƐ�mďĞƌƉƌƺĨĞŶ�ƵŶĚ�
das Belegen mit gefahrenabwehrrechtlichen Maßnahmen führt zu was. Die Menschen ins Hellfeld holen. Da 
kommen ja noch ausländerrechtliche Verstöße mit rein >͙@͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ 
 
Erfolgsparameter für Fußstreifen an der Balduintreppe sind:  
 

- BtM in öffentlichen Raum aufspüren 
- Dienstleistung für das PK, indem Aufenthaltszahlen für die Statistik erhoben werden 
- Festnahme von BtM-Händlern  

 
/ŚƌĞ� �ƵĨŐĂďĞ� ƐĂŚĞŶ� WŽůŝǌŝƐƚĞŶ� ŝŵ� WƌćƐĞŶǌ� ǌĞŝŐĞŶ� ;ͣsĞƌĚƌćŶŐĞŶ� ƵŶĚ� EĞƌǀĞŶ͕͞� ͣhŶƚĞƌ� tŝŶĚ�
ŚĂůƚĞŶ͞Ϳ�ƵŶĚ�ŝŵ�dƌĞĨĨĞŶ�ǀŽŶ�DĂƘŶĂŚŵĞŶ͕�Ƶŵ�DĞŶƐĐŚĞŶ�ŝŶƐ�,ĞůůĨĞůĚ�ǌƵ�ŚŽůĞŶ. 
DĞƌ��ƵĨƚƌĂŐ�ͣ�ĂůĚƵŝŶƚƌĞƉƉĞ͞�ǁŝƌĚ�ŵŝƚ�Eintönigkeit, Langeweile, Sisyphosarbeit und Resignation 
assoziiert ʹ dies gilt nicht nur für die Bereitschaftspolizei, sondern auch für Führungskräfte an 
der Wache:   
 
ͣdĞŝůǁĞŝƐĞ� ŚĂďĞŶ� ǁŝƌ� WĞƌƐŽŶĞŶ͕� ĚŝĞ� ƐĐŚŽŶ� ĚƌĞŝƐƚĞůůŝŐ� ŝŶƐ� ,ĞůůĨĞůĚ� ŐĞƌĂƚĞŶ� ƐŝŶĚ͘� tŽ� ĞŝŶ� ŐƌŽƘĞƌ� �ŶƚĞŝů�
Handelsstraftaten dabei ist. Was muss man denn noch machen, um jeglichen Respekt zu verlieren. >͙@ Aber es ist 
ĂƵĐŚ�ƐŽ͕�ĚĂƐƐ�ŵĂŶ�ƐĂŐƚ͕� ͢<ŽŬĂŝŶ� ŝƐƚ�ǌǁĂƌ�ĞŝŶĞ�ŚĂƌƚĞ��ƌŽŐĞ͕�ĂďĞƌ�ĞŝŐĞŶƚůŝĐŚ� ŝƐƚ�ƐŝĞ� ŝŶ�ĚĞƌ�DŝƚƚĞ�ĚĞƌ�'ĞƐĞůůƐĐŚĂĨƚ�
ĂŶŐĞŬŽŵŵĞŶ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ 
 
ͣ,ŝĞƌ�Őŝďƚ�ĞƐ��ƺŐĞ�ƵŶĚ�'ƌƵƉƉĞŶ͕��ƵŐĨƺŚƌĞƌ�ĂƵĐŚ� - meistens ist es das Führungspersonal - die finden BtM total 
scheiße. �ƚD�ǁŝƌĚ�ŶŝĐŚƚ�ŐĞƌŶĞ�ŐĞŵĂĐŚƚ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ 
 
ͣ�Ɛ� Őŝďƚ� >LBP@Gruppen, die viel im >Bereitschaftsraum@ sitzen, es gibt aber auch Gruppen, die sind draußen. 
Manchmal beziehen wir sie in die BTM-Dienstgruppe mit ein. Die sind komplett unterschiedlich motiviert. Wenn 
sie das zusammen machen können mit uns, das finden sie super. Weil sie dann auch mal Erfolge haben können. 
Die Kollegen (LBP) wurden eine ganze zeitlang allein gelassen hier. ͢Kommt zum PK15, lauft eure Runde, und dann 
geht ihr wieder.͚ >͙@ tŝƌ�ŵĂĐŚĞŶ�ĚĂƐ�ũĞƚǌƚ�ĞŝŶ�ŚĂůďĞƐ�:ĂŚƌ�ůĂŶŐ͕�ƵŶĚ�ŝĐŚ�ŬƌŝĞŐ�ZƺĐŬŵĞůĚƵŶŐĞŶ�ĂƵƐ�ĚĞƌ�>�W͕�͢ĚĂƐ�
ŵĂĐŚƚ�ǁŝĞĚĞƌ�^ƉĂƘ͕�ŚŝĞƌ�ǌƵŵ�W<�ϭϱ�ǌƵ�ŬŽŵŵĞŶ͚͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ� 
 
Gegengesteuert wird nicht inhaltlich, sondern organisatorisch: Um die Motivation zu steigern, 
wurde neben der Einbeziehung von respektive Zusammenarbeit mit der LBP eine attraktive 
Arbeitszeiteneinteilung (3- und 5-Tage-Wochen im Wechsel) eingeführt. Beide Instrumente 
zielen nicht auf Sinnstiftung ab und kompensieren nicht langfristig das Erfüllen einer sehr 
undankbaren Aufgabe:  
 
ͣ�Ă�ďƌĂƵĐŚƚ�ŵĂŶ�ŐĂƌ�ŶŝĐŚƚ�ǀŝĞů�ĞƌǌćŚůĞŶ͘��ĂƐƐ�ĚĂ�ǁŝĞĚĞƌ�ũĞŵĂŶĚ�ĞŝŶĞŶ�ďĞůĞŝĚŝŐƚ�ŚĂƚ͕�ĚĂƐ�ŐĞŚƂƌƚ�ĚĂ�ĞŝŶĨĂĐŚ�ĚĂǌƵ͘  
Das kennen die Leute, die von hier >Alsterdorf@ ĚĂŚŝŶĨĂŚƌĞŶ͘͞ (Polizei LBP) 
 
ͣ�ŝĞ��ŶǁŽŚŶĞƌ�ĨƺŚůĞŶ�ƐŝĐŚ�ďĞůćƐƚŝŐƚ�ǀŽŶ�ƵŶƐ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�>�WͿ� 
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Ausgehend vom PK 15 wurden zugleich über Jahre durch engagierte und sensible Bürgerarbeit 
in der Vergangenheit unterschiedliche Kommunikationsebenen geschaffen. Auch ist der BtM-
Handel durch die polizeiliche Strafverfolgung über die letzten Jahre signifikant zurückgegangen. 
Diese inkrementelle Entwicklung übersetzt sich jedoch nicht in den Arbeitsalltag von Polizisten.  
 
Daraus leiten sich zwei Schlüsse ab:  

1. Bei den genannten polizeilichen Erfolgsparametern (nach denen Menschen ihr Handeln 
auch ausrichten) kann es kaum verwundern, dass viele Anwohner im Quartier die 
WŽůŝǌĞŝƉƌćƐĞŶǌ� ĂůƐ� ƉĞƌŵĂŶĞŶƚĞ� �ĞůĂŐĞƌƵŶŐ͕� <ŽŶƚƌŽůůĞ� ƵŶĚ� ͣ,ĞƌƵŵƐĐŚŶƺĨĨĞůŶ͞�
wahrnehmen und ablehnen. EĞďĞŶ� ͣ�ƌŽŐĞŶ� ĨŝŶĚĞŶ͞� ƵŶĚ� ͣ^ƚĂƚŝƐƚŝŬ� ĨƺƚƚĞƌŶ͞� ŝƐƚ� ĚĂƐ�
Verhältnis von Festnahmen und betriebenem Aufwand kein günstiges.  

2. Menschen haben nicht nur das Bedürfnis nach Erfolg, sondern auch nach Orientierung 
und Sinn. Einige der Bereitschaftspolizisten, mit denen Gespräche geführt wurden, 
meuterten gegen die Auftragsbeschreibung. Fast alle suchten nach Alternativen und 
Lösungen ƵŶĚ�ćƵƘĞƌƚĞŶ�/ĚĞĞŶ͕�ǁĂƐ�ŵĂŶ�ĚŽƌƚ�ͣ ďĞƐƐĞƌ͞�ŵĂĐŚĞŶ�ŬƂŶŶĞ͘��ĂƐƐ�ĚŝĞ�ĂŬƚƵĞůůĞ�
und nicht zufriedenstellende Situation das Ergebnis jahrelanger Abwägungen aller 
Interessen vor Ort ist, war für viele unverständlich. �ŝĞ� &ĂŬƚŽƌĞŶ� ͣ�ƌĨŽůŐ͞� ƵŶĚ�
ͣKƌŝĞŶƚŝĞƌƵŶŐ͞�ƐŝŶĚ�mit Hinblick auf den Einsatzort Balduintreppe nicht komplementär.  
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Die transversale Konfliktachse 
 

Staatsbürgerschaft, Aufenthaltsstatus und Arbeitserlaubnis sind nicht nur Instrumente zur 
sozialen Inklusion und der Zuerkennung von Rechten; gleichermaßen exkludieren sie Personen 
aus dem national bestimmten Geltungsbereich gesellschaftlicher Leistungs- und 
Funktionssysteme.15  
Für die demokratisch sozialisierten Linken in der Hafenstraße ist das Ziel solidarischer Praxis die 
grundlegende radikale Veränderung des gesellschaftlichen Systems ungleicher Möglichkeiten 
der Teilhabe. Die befragten Afrikaner hingegen konnotieren mit ͣ^ŽůŝĚĂƌŝƚćƚ͞ Hilfsangebote, 
Unterstützungsstrukturen und volatile Netzwerke ʹ biographisch bedingt durch Flucht / 
Migration. Der demokratische Rechtsstaat ist für sie keine positive Referenzgröße; der Nexus 
ŝƐƚ�ǀŝĞůŵĞŚƌ�ͣ 'ůŽŬĂůŝƚćƚ͕͞�ŐůŽďĂůĞ�ƵŶĚ�ĚŽĐŚ�ƐƚĂƌŬ�ŽƌƚƐŐĞďƵŶĚĞŶĞ�EĞƚǌǁĞƌŬĞ͘��Teilhabe bedeutet 
für die schwarzafrikanischen Männer an der Balduintreppe vor allem die Möglichkeit, an 
Wohlstand zu partizipieren:  
 
ͣtĞŶŶ�tĞŝƘĞ�ŶĂĐŚ��ĨƌŝŬĂ�ŬŽŵŵĞŶ͕�ĚĂŶŶ fragt keiner nach Papieren. Alle sind glücklich, weil ein Weißer kommt. 
>͙@ Manchmal kämpfe ich mit meinen Brüdern zusammen. Weil wir alle Afrikaner sind, wir sind alles Schwarze. 
>͙@ Deutschland hat den Afrikanern nie Papiere gegeben, nur die Reise >Abschiebung@. >͙@ Aber wenn jemand in 
Deutschland leben will, wieso nicht? In Afrika sind wir nicht so. In Afrika ist es egal wo du wohnst. >͙@ Wenn ich 
arbeite, zahle ich Steuern. Ich stehle nichts von eurem Geld. We are here to stay, wir wollen nur arbeiten. Wir 
wollen die Papiere nicht drei, sondern sechs Monate. Weil, wir kommen von weit weg. Die kommen alle her. Aus 
,ĂŶŶŽǀĞƌ͕�^ƚƵƚƚŐĂƌƚ�ŽĚĞƌ�DĂŐĚĞďƵƌŐ͘͞�;,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ 
 
Von Gambiern gestellte Asylanträge haben realiter keine Aussicht auf positive Bescheidung 
(0,5% Aufnahmequote bei Folgeanträgen).16 Das Land ist arm, gilt aber als sicheres 

 
15 Lessenich, Stephan (2019): Grenzen der Demokratie. Teilhabe als Verteilungsproblem. Stuttgart, Reclam (3. 
Auflage): S. 63. 
16 Gambia: https://www.laenderdaten.info/Afrika/Gambia/fluechtlinge.php. Die Quote der positiv beschiedenen 
Asylanträge in Deutschland aus Guinea-Bissau, eines der korruptesten, ärmsten Länder der Erde, liegt bei 0,0%. 
https://www.laenderdaten.info/Afrika/Guinea-Bissau/fluechtlinge.php 
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Herkunftsland. Der Fluss privater Remittenden aus Übersee trägt 15,6% zum BIP in Gambia 
bei.17 Menschen im Asylverfahren in der BRD erhalten Obdach und Krankenversicherung am 
Meldeort. Hamburger zivile Behörden sehen sich daher nicht in der Verantwortung, soziale 
Angebote zu machen: 
 
ͣtŝƌ�ŬƂŶŶĞŶ�ĚĂ�ƐŽǌŝĂů�ŶŝĐŚƚƐ�ƚƵŶ für die Leute. Wir können vermitteln, mehr als in allen anderen Städten, welche 
Möglichkeiten es für Menschen mit illegalem Aufenthalt gibt, sich Hilfe zu holen. Aber das wollen die überhaupt 
nicht. Das haben die doch. Die wollen Geld verdienen. Deshalb ist das aus Sicht des Bezirksamts keine soziale 
Frage. >͙@ Die Geflüchteten, die da Drogen verkaufen, weil sie kaum eine andere Möglichkeit haben, an Geld zu 
kommen, werden nur als Medium benutzt, um eine Debatte zu führen, die ansonsten ihre Symbole verloren hat. 
Deshalb sind die Geflüchteten dort willkommen für die Linken, um, ich sag mal, eine verbrecherische Polizei >zu 
entlarven@͘�hŶĚ�Ĩƺƌ�ĚŝĞ�&ƌĂŐĞ͕�ǁĂƐ�ŝƐƚ�ZĂĐŝĂů�WƌŽĨŝůŝŶŐ͘͞�;�ezirksamt Mitte) 
 
 
Kontakt zu den afrikanischen Männern 
 
Viele Befragte, die sich mit den afrikanischen Männern (gegen die Polizei) solidarisieren und 
sich für Arbeitserlaubnisse und gegen die Einwanderungspolitik aussprechen, pflegen kaum 
oder gar keine persönlichen Kontakte zu den Männern an der Treppe:  
 
ͣ/ĐŚ�ŚĂď�ŵŝƚ� ĚĞŶĞŶ� >Gambiern@ nie soviel Kontakt. ͙�Keiner redet mit denen. Die Situation von Gambia oder 
'ƵŝŶĞĂ͕�ŝĐŚ�ǁĞŝƘ�ŶŝĐŚƚ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ� 
 
ͣtŝƌ�ŬŽŵŵĞŶ�ĂŶ ĚŝĞƐĞ�̂ ǌĞŶĞ�ĚĞƌŵĂƘĞŶ�ƐĐŚůĞĐŚƚ�ƌĂŶ͊�/ĐŚ�ŚĂď�ƐĐŚŽŶ�ƺďĞƌůĞŐƚ͕�ǁŝĞ�ŬƂŶŶĞŶ�ǁŝƌ�ŝƌŐĞŶĚǁĂƐ�ŵĂĐŚĞŶ͍ �͞
(Zivilgesellschaftlicher Akteur)  
 
ͣEiner wohnt in �ĂƌŵďĞŬ͘��ďĞƌ�ǁŽ�ĚŝĞ�ĂŶĚĞƌĞŶ�ǁŽŚŶĞŶ͕�ǁĞŝƘ�ŝĐŚ�ŶŝĐŚƚ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶ Hafenstraße) 
 
ͣ�ŝĞ�ŐĂŵďŝƐĐŚĞ�&ĂŵŝůŝĞ͕�ĚŝĞ�dort Essen macht, sie sind ehemalige Flüchtlinge. Die sind sehr gegen Drogenhandel. 
Ja, es gibt einen informellen Austausch und Gespräche ŶĞďĞŶ�ĚĞŵ��ŶŚĂůƚĞŶ�ƵŶĚ�mďĞƌƉƌƺĨĞŶ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ Wache)  
 
Auch bedingt durch Altersdifferenz, Lebenssituation und Einstellungen, gibt es kaum 
gemeinsame Interessen und der Kontakt zwischen Anwohnern und den Afrikanern ist eher 
spärlich. Als weitere Gründe, weshalb man kaum im regelmäßigen Austausch mit den Männern 
steht, wurden Kommunikationshindernisse und eine hohe Fluktuation genannt. Die Anwohner 
vermuteten als Ursachen für die hohe Fluktuation Abschiebung, anhängige Strafverfahren oder 
Arbeitsaufnahme. 
 
ͣDas sind nicht immer die gleichen. Das macht es superschwer, zu einer Einigung zu kommen. Man sagt immer 
wieder das gleiche. WĞŶŶ�ŵĂŶ�ŝŶ�<ŽŶƚĂŬƚ�ŐĞŚƚ͕�ŬĂŶŶ�ŵĂŶ�ĞŝŶĞ�>ƂƐƵŶŐ�ĨŝŶĚĞŶ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶ Hafenstraße) 
 

 
17 Gambia ist einer der kleinsten Staaten Afrikas (2 Mio Bevölkerung). Migration spielt eine signifikante Rolle für 
die gambische Gesellschaft. Land-Stadt-Binnenmigration führt zunehmend zu Urbanisierung. In den letzten Jahren 
führt das Streben nach sozioökonomischem Fortschritt ʹ insbesondere in der jüngeren Bevölkerung ʹ zu 
irregulärer Migration mit dem Ziel Europa. Zwischen 2014 und 2018 erreichten 35000 Gambier Europa irregulär.  
UN International Organization for Migration: The Gambia. https://gambia.iom.int  
Zanker, Francisca; Altrogge, Judith (2017): The Politics of Migration Governance in the Gambia. Arnold 
Bergsträsser Institut, Freiburg.  
Avdiu, Besart; Meyer, Moritz (2021): How Covid19 changed the path of remittances in the Gambia. In: World Bank 
Blogs (https://blogs.worldbank.org/africacan/how-covid19-changed-path-remittances-gambia). 
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ͣ&ƌƺŚĞƌ�kannte man die Dealer auf der Straße. >͙@ Die Szene ist jetzt viel unübersichtlicher. Ich weiß nicht, ob ein 
^ǇƐƚĞŵ�ĚĂŚŝŶƚĞƌƐƚĞĐŬƚ͕�ĚĂƐƐ�ĚŝĞ�ĂƵƐŐĞƚĂƵƐĐŚƚ�ǁĞƌĚĞŶ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�^ƚ͘�WĂƵůŝ-Süd) 
 
ͣ�Ɛ�ŝƐƚ�ŵĞŚƌ�ŐĞǁŽƌĚĞŶ͕�ĂďĞƌ�>͙@ ich lege da nicht so meinen Fokus drauf. Die sind halt da, die waren immer da, 
und ob das jetzt 10 mehr oder weniger sind, ist mir egal. >͙@͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶͿ� 
 
 
Verständnis für die Situation der Schwarzafrikaner 
 
Die Solidarität mit den gambischen Männern speist sich nicht durch geteilte Anschauungen 
oder ĚƵƌĐŚ�ŐĞŵĞŝŶƐĂŵĞ��ŝĞůĞ͘��Ğƌ�ͣƉŽůŝƚŝƐĐŚĞ�<ůĞďƐƚŽĨĨ͞�ǌǁŝƐĐŚĞŶ�dĞŝůĞŶ�ĚĞƌ��ŶǁŽŚŶĞƌƐĐŚĂĨƚ�
und den Drogenhändlern ist Empathie. Die Solidarität bekommt eine extrem marginalisierte 
Gruppe, die auch deshalb wenig politische und mediale Aufmerksamkeit und Zuwendung 
ďĞŬŽŵŵƚ͕� ǁĞŝů� ƐŝĞ� ŝŶ� ͣKƉĨĞƌŚŝĞƌĂƌĐŚŝĞŶ͞� ĞďĞŶ� ŶŝĐŚƚ� ŐĂŶǌ� ͣŽďĞŶ͞� ƐƚĞŚĞŶ͗� ũƵŶŐĞ͕� ŐĞƐƵŶĚĞ͕�
männliche Erwachsene, die sich bessere Lebenschancen erhoffen. Diese Gruppe wird von 
Befürwortern einer humaneren Flüchtlingspolitik ansonsten wenig beachtet. 
Verständnis (ebenso wie Unverständnis und Missbilligung) für die Situation und die Motive der 
schwarzafrikanischen Dealer äußerten Anwohner und Polizisten gleichermaßen: 
 
ͣ�ŝĞ�ƐŝŶĚ�ƂĨĨĞŶƚůŝĐŚ�ǁĂŚƌŶĞŚŵďĂƌ͕�ǁĞŝů�ƐŝĞ�ŬĞŝŶĞ�tŽŚŶƵŶŐ�ŚĂďĞŶ͘��ŝŶ�ƉĂĂƌ�Ɛchlafen bei Freunden, ein paar sind 
in der Notunterkunft, ein paar schlafen auf der Straße und ein paar wohnen in Geflüchtetenunterkünften und 
warten auf ihr Verfahren. Die meisten haben keine Arbeitserlaubnis. Da ist es besser in Hamburg zu sein, da kriegt 
man illegalisierte Jobs. >͙@ Die meisten sind illegalisiert hier, die dürfen überhaupt nicht erwischt werden. >͙@ 
Viele haben in Italien eine Anerkennung und müssen alle 3 Monate dahin. Gerade in Corona-Zeiten ist es super-
schwierig. Das ging früher in 1-Ϯ�tŽĐŚĞŶ�ƵŶĚ�ũĞƚǌƚ�ĚĂƵĞƌƚ�ĞƐ�DŽŶĂƚĞ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ 
 
ͣtĞŶŶ�ŝĐŚ�ũƵŶŐ�ǁćƌĞ�ƵŶĚ�ŝŶ��ĨƌŝŬĂ�ĂƵĨŐĞǁĂĐŚƐĞŶ͕�ĚĂŶŶ�ŬĂŶŶ�ŝĐŚ�ŐƵƚ�ǀĞƌƐƚĞŚĞŶ͕�ĚĂƐƐ�ŵĂŶ�hierhin will und Geld 
verdienen. Das würde ich auch machen. Das sind überhaupt keine bösen Menschen. Im Großen und Ganzen sind 
sie tiefenentspannt. >͙@ Die Schwarzafrikaner sind witzig. Die sind nette Kerlchen. Die meisten sind nicht selbst 
Konsumenten. Die überlegen schon, ob sie selber einen Joint rauchen, weil es weniger Gewinn heißt. >͙@ Das kann 
man sportlich nehmen. Weil es ŬĞŝŶĞ�KƉĨĞƌ�Őŝďƚ͘�tĞƌ��ƌŽŐĞŶ�ŬŽŶƐƵŵŝĞƌƚ͕�ŚĂƚ�ĂƵĐŚ�ƐĞůďƐƚ�ƐĐŚƵůĚ͘͞�;WŽůŝǌĞŝͿ 
 
ͣWas sagt der Sohn seiner Mutter in Afrika͍�͢Es ist arschkalt in Hamburg, ich stehe mir die Beine in den Bauch und 
kriege nur 20 Euro und die Polizei jagƚ�ŵŝĐŚ�ĚŝĞ�ŐĂŶǌĞ��Ğŝƚ͍͚͊�EĞŝŶ͕�ĚĞƌ�^ŽŚŶ�ƐĂŐƚ͕�͢DĂŵĂ͕�ĂůůĞƐ�ůćƵĨƚ�ďĞƐƚĞŶƐ͚͊�hŶĚ�
genau das wird im Dorf weitererzählt. Ein besseres Leben in Europa, dabei wollen manche nur noch nach Hause͘ �͞
(Zivilgesellschaftlicher Akteur) 
 
ͣ�ĞƌĞŶ�WůĂŶ�ŝƐƚ͕�ƐŽǀŝĞů�ǁŝĞ�ŵƂŐůŝĐŚ�ŶĂĐŚ�,ĂƵƐĞ�ǌƵ�ƐĐŚŝĐŬĞŶ͘�Da haben sie mein vollstes Verständnis. Die armen 
Familien sind zu unterstützen! Aber >Dealen@ ist verboten. Ich kann nicht in ein anderes Land gehen, da sagen, ich 
bin verfolgt, und gegen die Gesetze verstoßen. Überall würde man mit dem Kopf schütteln͘͞�;WŽůŝǌĞŝͿ 
 
ͣ/ĐŚ� ǀĞƌƐƚĞŚĞ͕� ĚĂƐƐ� ĞŝŶŝŐĞ� >ĞƵƚĞ� ƐĂŐĞŶ͕� ͢IĐŚ�ŵƵƐƐ� ƐĐŚŶĞůů� ĂŶ�ǀŝĞů�'ĞůĚ� ŬŽŵŵĞŶ͚͕� ĂďĞƌ� ĞƐ� ŝƐƚ keine dauerhafte 
>ƂƐƵŶŐ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶ�^ƚ͘�WĂƵůŝ-Süd) 
 
ͣ�Ɛ�ŝƐƚ für die viel besser, wenn sie nicht gemeldet sind. Das Jobcenter nervt nicht, man wird nicht aufgefordert, 
arbeiten zu gehen, oder Deutschkurs zu belegen. Die haben nichts zu verlieren. Viele Leute nehmen die Strafen 
>nicht ernst@. Wenn du erst beim dritten Mal vor einen Amtsrichter geführt wirst, dann versuchst du es auch 
ĚƌĞŝŵĂů͘�hŶĚ�ǀŝĞůůĞŝĐŚƚ�ŬŽŵŵƐƚ�ĚƵ�ƐŽŐĂƌ�ĚƵƌĐŚ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶ�^ƚ͘�WĂƵůŝ-Süd) 
 
Diejenigen, die selbst Diskriminierung im Alltag, zum Beispiel in der Schule, erfahren haben, 
äußerten weniger Verständnis für die Afrikaner. Befragte mit Migrationshintergrund fühlten 
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ƐŝĐŚ�ĚƵƌĐŚ�ĚŝĞ�WŽůŝǌĞŝ�ĚŝƐŬƌŝŵŝŶŝĞƌƚ͕�ǁĞŝů�ƐŝĞ�ĂůƐ�ͣ^ĐŚǁĂƌǌŚĂĂƌŝŐĞ͞�ŐĞŶĞƌĞůů�häufiger verdächtigt 
würden. Im Spektrum derer, die Verständnis und Empathie für das individuelle Schicksal, die 
Motive und die Nöte der Schwarzafrikaner zeigte, war der Anteil an Polizisten nicht geringer als 
der Anteil der Anwohner.  

 

Zuschreibungen und Projektionen 

Die Solidarisierung mit den Afrikanern ist eingebettet in die politische Forderung nach 
gesellschaftlicher Inklusion und Teilhabemöglichkeiten für ´alle`, unabhängig von der Herkunft. 
Hingegen ist deren Integrationswille in die fiktive Norm ͣwestlich-demokratische 
Mehrheitsgesellschaft͞ nicht erkennbar ausgeprägt (zumindest jener, deren Sozialverhalten als 
problematisch empfunden wird).  
 
ͣ�Ğŵ�ŚĞƌĂŶǁĂĐŚƐĞŶĚĞŶ��ĨƌŝŬĂŶĞƌ͕�ĚĞƌ�ĚĂ�ƵŶƚĞŶ�ĚĞĂůƚ͕�ŝƐƚ�ĞƐ�großenteils egal, wie er sein Geld schnell verdient. 
Ich hatte mal einen in der Zelle, der sagte, dass alle denken, sie werden irgendwann gegriffen und zurückgeführt. 
SŽůĂŶŐĞ�ǀĞƌƐƵĐŚĞŶ�ƐŝĞ͕�ƐŽǀŝĞů�'ĞůĚ�ǁŝĞ�ŵƂŐůŝĐŚ�ǌƵ�ŵĂĐŚĞŶ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ� 
 
ͣDie >Gambier@ wollen nicht arbeiten. Weil sie mit Dealen mehr Geld verdiĞŶĞŶ͘�/ĐŚ�ƐĂŐ�ĚĞŶĞŶ͕�͢�Ǉ��ƌƵĚĞƌ͕�ĚƵ�
ŬĂŶŶƐƚ�ĂƵĐŚ�Ĩƺƌ�ǌǁĞŝ�^ƚƵŶĚĞŶ�ŽĚĞƌ�ƐŽ�ĞŝŶĞ��ƌďĞŝƚ�ƐƵĐŚĞŶ͚͘��ĂƐ�ǁŽůůĞŶ�ƐŝĞ�ŶŝĐŚƚ͘͞�;,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ 
 
Anwohner aus dem Solidaritätsspektrum sahen keinen Widerspruch darin, dass das 
zweckrationale Handeln der Dealer (Profitmaximierung) ihrer eigenen Ideologie zuwiderlaufen 
dürfte. Es geht den BtM-Händlern nicht um eine liberale oder gar linke Positionierung. Den 
Dealern wird zugestanden, dass auch das Geldverdienen eine Form von Teilhabe ist.  
Überdies sind Zuschreibungen und Othering seitens der Anwohner recht verbreitet. Den 
Männern wird eine eigene Handlungsmacht (Agency) weithin abgesprochen.  
 
ͣ�ŝĞ�ŵĞŝƐƚĞŶ� ƐŝŶĚ�DƵƐůŝŵĞ� ƵŶĚ� ĨŝŶĚĞŶ� �ƌŽŐĞŶ� ŐĂƌ� ŶŝĐŚƚ� ŐƵƚ͘� �ŝĞ� ŚĂďĞŶ� ŬŽŶƐĞƌǀĂƚŝǀĞ�tĞƌƚďŝůĚĞƌ� ƵŶĚ�ǁŽůůĞŶ�
möglichst schnell eine Familie haben und einen Job. >͙@ Das ist nicht von ungefähr, dass das eben schwarze 
DćŶŶĞƌ�ŵĂĐŚĞŶ�ƵŶĚ�ŶŝĐŚƚ�ǁĞŝƘĞ͘� �Ɛ� ůŝĞŐƚ� ĂŶ�<ŽůŽŶŝĂůŝƐŵƵƐ͕�'ůŽďĂůŝƐŝĞƌƵŶŐ͕�ZĂƐƐŝƐŵƵƐ͕�tĞůƚŽƌĚŶƵŶŐ�ƵŶĚ�ƐŽ͘ �͞
(Anwohnerin Hafenstraße) 
 
ͣ�ĂƐ� >Dealen@ ist für die krass. Weil sie religiös sind und Drogen dann Sünde sind. Sie haben ganz andere 
Familienbilder. Die haben eher ein Problem mit Illegalem ĂůƐ�ǁŝƌ͕�ĚŝĞ�ǁŝƌ�ƐĂŐĞŶ͕�͢'ĞƐĞƚǌĞ�ƐŝŶĚ�ƵŶƐ�ĞŐĂů͚͘ Die finden 
�ĞƵƚƐĐŚůĂŶĚ�ŐƵƚ͘�hŶĚ�ǁŝƌ�ĨŝŶĚĞŶ��ĞƵƚƐĐŚůĂŶĚ�ŐĂƌ�ŶŝĐŚƚ�ŐƵƚ͘�hŶĚ�ĚŝĞ�ŵĂĐŚĞŶ�ĚĂƐ�ĂƵƐ�ĞŝŶĞŵ��ǁĂŶŐ͘͞�(Anwohnerin 
Hafenstraße)  
 
ͣ/Ŷ�'ĂŵďŝĂ�ŬĂŶŶ�ŵĂŶ�ŶŝĐŚƚ�ƐĂŐĞŶ͕�͢tir stehen auf der Straße und verkaufen Drogen͚. Die erzählen den Familien, 
dass sie ĂƌďĞŝƚĞŶ͘�hŶĚ�ĚĂƐ�ŝƐƚ�ŬĞŝŶĞ��ƌďĞŝƚ͘͞�(Anwohner Hafenstraße) 
 
ͣDich macht traurig, wenn ich die Dealer sehe und die sind alle schwarz >͙@ das ist ein Spiegel von politischem 
Versagen. Einem werden Steine in den Weg gelegt. Die Flüchtlingspolitik ist nicht zielführend und nicht 
unterstützend. Einen kennen wir seit Jahren, und da können wir zugucken wie der eingeht. >͙@ Die Unterscheidung 
͢tŝƌƚƐĐŚĂĨƚƐĨůƺĐŚƚůŝŶŐ͚�ƵŶĚ�͢<ƌŝĞŐƐĨůƺĐŚƚůŝŶŐ͚�ist völlig daneben! Wenn man kaum was zu Essen hat und keine Kohle 
verdient. MĂŶ�ŐĞŚƚ�ŶŝĐŚƚ�ŐƌƵŶĚůŽƐ�ĂƵƐ�ƐĞŝŶĞŵ�>ĂŶĚ�ǁĞŐ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶͿ 
 
ͣ�Ɛ�ŬŽŵŵƚ�ǌƵ�ĞǆƚƌĞŵĞŶ�WƌŽũĞŬƚŝŽŶĞŶ�ůŝŶŬĞƌ�/ĚĞĂůĞ�ĂƵĨ�Ğine bestimmte Gruppe. Und die sollen eine Art Katalysator 
sein, um >͙@ das Schweinesystem zu beseitigen. Das bedeutet, die werden viktimisiert. Idealisiert im Bild von 
KƉĨĞƌŶ͘͞�;�ŝǀŝůŐĞƐĞůůƐĐŚĂĨƚůŝĐŚĞƌ��ŬƚĞƵƌͿ 
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Die emotionale Betroffenheit über die Lebenssituation der Menschen vor der eigenen Tür 
verknüpft sich mit der Überzeugung, dass globale Ungleichheit epistemisch eingelagert und 
ŚŝƐƚŽƌŝƐĐŚ�ďĞĚŝŶŐƚ�ƐĞŝ͘��ƵƐĐŚƌĞŝďƵŶŐĞŶ�ǁŝĞ�ͣŬŽŶƐĞƌǀĂƚŝǀ͕�ƌĞĐŚƚƐĐŚĂĨĨĞŶ͕�ƌĞůŝŐŝƂƐ͞�ǌĞŝŐĞŶ͕�ĚĂƐƐ�
die Gruppe der Schwarzafrikaner auch als Projektionsfläche zur Herstellung von Differenz zu 
den Sprechern selbst dient. Dieses Phänomen, wenn hier auch positiv konnotiert, wird als 
Othering (respektive Rassismus) bezeichnet.  
Dabei brachten einige Befragte den Vorwurf des Rassismus gegen nahezu jeden in Anschlag, 
der sich abweichend zur eigenen Haltung äußert oder wann immer eine Differenz empfunden 
wird ʹ Adressaten sind gleich gültig die eigenen Nachbarn oder Afrikaner aus einem anderen 
Herkunftsland: 
 
ͣtĞŶŶ� ĚƵ� WĂƉŝĞƌĞ� ŚĂƐƚ� ƵŶĚ� sagst, ich soll zurück nach Afrika, bist du ein Rassist. Aber wir kämpfen unsere 
Solidarität, immer. Mit der Polizei, der Regierung, dem Staat. Dass die zurückgehen nach Afrika, das ist doch das, 
was der Staat will. ͙ �>Die Dealer@ sagen, ich bin Rassist, weil ich nicht aus Gambia komme. Viele wissen, ich wohne 
hier und verkaufe nicht. DiĞ�ƌĞĚĞŶ�ŵŝƚ�ZĞƐƉĞŬƚ͕�ƐĂŐĞŶ͕�͢DƵ�ďŝƐƚ�ĞŝŶ�ŐƵƚĞƌ�DĞŶƐĐŚ͕�ĚƵ�ŚĂƐƚ�ƵŶƐ�^ŽůŝĚĂƌŝƚćƚ�ŐĞŐĞďĞŶ͚͘�
Aber ich sage͕�͢Es ist besser, wenn wir einen anderen Weg finden. Ihr habt hier schoŶ�ŐĞŶƵŐ�,ŝůĨĞ�ďĞŬŽŵŵĞŶ͚͘ �͞
(Anwohner Hafenstraße) 
 
 
Solidarität versus Seniorität  
 
Der Grad an Organisationsstruktur unter den Afrikanern erscheint eher kontingent; dennoch 
gibt es ebenso kollaboratives Handeln wie Ausbeutung untereinander. Ob (und nach welchen 
<ƌŝƚĞƌŝĞŶͿ�ĚŝĞ�^ĐŚǁĂƌǌĂĨƌŝŬĂŶĞƌ�ĂŶ�ĚĞƌ��ĂůĚƵŝŶƚƌĞƉƉĞ�ĚĞĨŝŶŝƚŽƌŝƐĐŚ�ĞŝŶĞ�ͣ'ƌƵƉƉĞ͞�ƐŝŶĚ͕�ďůĞŝďƚ�
fraglich.  
 
ͣ�ŝĞ�ŬĞŶŶĞŶ�ƐŝĐŚ�ƵŶƚĞƌĞŝŶĂŶĚĞƌ�ƐĐŚŽŶ͘��ŝŶĞƌ�ŝƐƚ�ĚĂ�ƐĐŚŽŶ�ĞǁŝŐ. Der hat eine Art Führungsposition in dieser kleinen 
Firma. Vor dem haben die anderen Respekt. Der ist am längsten da und hat die geilsten Klamotten. Und ist immer 
am Telefon, so der Checker. Manche sind immer da sind und andere wechseln ƐŝĐŚ�ƐƚćŶĚŝŐ�Ăď͘͞�;'ĞǁĞƌďĞ͕�^ƚ͘�
Pauli-Süd) 
 
ͣtŝƌ�ƐŝŶĚ�ŬĞŝŶĞ�'ƌƵƉƉĞ͘�/Ŷ�ĚĞƌ�>ĂŵƉĞĚƵƐa-Gruppe gibt es keine Gambier. >͙@ Das sind andere. Die sind ganz viel 
nach Hamburg gekommen und wir sagten͕�͢EĞŝŶ͚͊�'ŚĂŶĂĞƌ�ŬŽŵŵĞŶ�ŶŝĐŚƚ�ŚĞƌ͕�Ƶŵ�ǌƵ�ĚĞĂůĞŶ͘��ĂƐ�ŝŶƚĞƌĞƐƐŝĞƌƚ�ƵŶƐ�
ŶŝĐŚƚ͘��ŝĞ��ĞĂůĞƌ�ŚŝĞƌ�ŚĂďĞŶ�ĨƌƺŚĞƌ�ŽĨƚ�&ĂŵŝůŝĞ�ŝŶ��ĞƵƚƐĐŚůĂŶĚ�ŐĞŚĂďƚ͘͞�;�ŶǁŽhner Hafenstraße)  
 
ͣDĂŶĐŚŵĂů�ƐĂŐĞŶ�ĚŝĞ�	ůƚĞƌĞŶ�ĚĞŶ�:ƵŶŐƐ͕�͢�Ƶ�ŵƵƐƐƚ�ŝŵŵĞƌ�ŚŝĞƌ�ƐĞŝŶ͘�tĞŶŶ�ĚƵ�'ĞůĚ�ǀĞƌĚŝĞŶĞŶ�ǁŝůůƐƚ.͚��ŝĞ�ǁŽŚŶĞŶ�
schon länger in Deutschland. Manche sind Chef. Die sind überall in Altona. Die Älteren haben auch Drogen 
ǀĞƌŬĂƵĨƚ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�,afenstraße) 
 
ͣ�Ğŝ�ĚĞŶ�^ĐŚǁĂƌǌĂĨƌŝŬĂŶĞƌŶ�ŝƐƚ�ĞƐ�ƐŽ͕�ĚƵƌĐŚ�ĚŝĞ�^ĞŶŝŽƌŝƚćƚ͕�ĚŝĞ�ũĞŵĂŶĚ�ŚĂƚ͕�ŵĂŶ�ŝƐƚ�ƐĐŚŽŶ�ůćŶŐĞƌ�ŝŶ��ĞƵƚƐĐŚůĂŶĚ͕�
hat vielleicht eine deutsche Frau geheiratet, hat man in der Community ein ganz anderes Ansehen.  Die die lange 
hier sind, die mieten Wohnungen an. Und 10-ϭϮ�ƐĐŚůĂĨĞŶ�ĚĂŶŶ�ĚĂ͘͞�;WŽůŝǌĞŝͿ 
 
ͣ�ŝĞ�EĞƵĞŶ�ŵƺƐƐĞŶ�ĂŶ�ĚĞŶ�ŐĞĨćŚƌůŝĐŚĞƌĞŶ�WůćƚǌĞŶ�ƌĂŶ͘�'ĞĨćŚƌůŝĐŚĞƌ͕�ǁĞŝů�ǁĞŝƚĞƌ�ǀŽŵ�,ŝŶƚĞƌŚŽĨ�ǁĞŐ͕�ǁŽ�ŵĂŶ�
exponierter ist. Die schon ins polizeiliche Hellfeld gezogen wurden dürfen sich dichter am Hinterhof aufhalten, 
weil der als Rückzugsraum genutzt werden kann. Es gibt schon leichte Strukturen. Aber es gibt nicht den einen 
Babba auf dem Hof, der allen sagt, was sie machen müssen und alle gehorchen. Die haben keine festen 
Arbeitszeiten. Manche sind morgens da, manche abends, wie sie gerade Bock haben, Geld zu verdienen oder wie 
ƐŝĞ�'ĞůĚ�ǀĞƌĚŝĞŶĞŶ�ŵƺƐƐĞŶ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ 
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ͣ�ŝŶ�ƚǇƉischer Frontdealer, der mit ein paar Gramm Marihuana rumläuft, den trifft man 2 Wochen später mit 
einem Kilo Kokain an. Kein Mensch kann sich >das@ erklären. Weil er dann 2 Wochen später wieder an der Treppe 
steht und mit Marihuana dealt. Anders als wir daƐ�ǀŽŶ�ĚĞŶ�<ƵƌĚĞŶ�ŬĞŶŶĞŶ͘͞�;WŽůŝǌĞŝͿ 
 
ͣtŝƌ�ƐŝŶĚ�DƵƐůŝŵĞ͕�ǁŝƌ�ƐŝŶĚ�ĂƵĐŚ�ĞŝŶĞ�'ĞŵĞŝŶƐĐŚĂĨƚ͕�ǁŝƌ�ƐŝŶĚ�ĂůůĞ��ƵƐůćŶĚĞƌ͘�tŝƌ�ƐŝŶĚ�ĂůůĞ�ŚŝĞƌ�ŐĞŬŽŵŵĞŶ�ƵŶĚ�
ũĞĚĞƌ�ŚĂƚ�ƐĞŝŶĞ�'ĞƐĐŚŝĐŚƚĞ�ƵŶĚ�ƐĞŝŶĞ��ƌĨĂŚƌƵŶŐĞŶ͘�hŶĚ�ǁĂƐ�Ğƌ�ŵƂĐŚƚĞ�ŝŶ��ƵŬƵŶĨƚ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ��  
 
ͣDĂnche haben Kinder, aber immer noch keine Papiere. Die Ausländerbehörde sagt͕�͢Du verkaufst Drogen, dann 
kriegst du keine Papiere von uns.͚�hŶĚ�ĚŝĞ�DƺƚƚĞƌ�>der Kinder@ müssen nerven. TƌĂƵƌŝŐ͘͞�(Anwohner Hafenstraße) 
 
Die BtM-Verkäufer verbindet mehr als nur ihre Identität als Dealer:18 Die Erfahrung 
existenzieller Prekarität und des damit einhergehenden hohen Drucks sowie das Begehren, 
Geld zu verdienen, verbindet alle. Die personell und temporal hochgradig fluiden Netzwerke 
ǁĞƌĚĞŶ� ǀŽŶ� ǁĞŶŝŐĞŶ� �ŬƚĞƵƌĞŶ� ͢ŐĞŵĂŶĂŐƚ͚. In den ͣ�ĞĂůĞƌ-<ĂƌƌŝĞƌĞŶ͞� ŝƐƚ� beruflicher und 
sozialer Aufstieg nicht segmentiert-hierarchisch, sondern bemisst sich an Sozialprestige und 
Akkumulation͘� ͢^ĐŚǁĂƌǌƐĞŝŶ͚� ǁŝƌĚ� ŵĂů� ĂůƐ� ǀĞƌďŝŶĚĞŶĚĞ� ͢�ƌƺĚĞƌůŝĐŚŬĞŝƚ͚� ;ŐĞŐĞŶƺďĞƌ� ĚĞƌ�
Bezugsgruppe der weißen Europäer, der Regierung und dem Staat) und mal als irrelevant 
dargestellt (Ghanaer sind gebildeter, integrierter und erfolgreicher als Gambier, die als arme 
und ungeschickte Bauerntölpel beschrieben wurden). Die Bande von nationaler Herkunft und 
in geringerem Maß Ethnizität sind ein Abgrenzungskriterium (die Gambier an der Balduintreppe 
mischen sich kaum mit anderen Gruppen wie z. B. einer Gruppe aus Guinea-Bissau nördlich der 
Reeperbahn). Ausbeutungsverhältnisse untereinander scheinen entlang von Seniorität zu 
verlaufen: Dabei meint das Ältestenprinzip hier nicht Lebensalter, sondern die Zeit des 
Aufenthalts in Deutschland sowie das in dieser Zeit akkumulierte soziale Kapital (Frau, 
Wohnung, Gründung einer Familie und ein relativ höherer Lebensstandard). Die 
Religionszugehörigkeit zur Ummah (Gemeinschaft der Muslime) stiftet graduell Loyalität. Zur 
Gemeinschaft an der Balduintreppe ʹ ĚŝĞ�ŬĂƵŵ�ĞŝŶĚĞƵƚŝŐĞ�DĞƌŬŵĂůĞ�ĞŝŶĞƌ�͢'ƌƵƉƉĞ͚�ĂƵĨǁĞŝƐƚ�
ʹ ŐĞŚƂƌĞŶ�ĚĞƐ�tĞŝƚĞƌĞŶ�ŵŝƚŶŝĐŚƚĞŶ�ŶƵƌ�ͣ�ĞĂůĞƌ͞�ʹ die Balduintreppe ist auch Treffpunkt einer 
diasporischen Community plus Freunde. Eine ähnliche Lebenssituation stiftet Gemeinschaft. 
Die wenigsten, die sich am Dealerspot aufhalten, wohnen selbst im Quartier. ͣEĂĐŚďĂƌƐĐŚĂĨƚ͞�
konstituiert sich über den Ort der Unterbringung.  
 
 
Organisationsgrad der Kriminalität 
 
Vor allem seit 2014 sind Migrationsnetzwerke aus Westafrika etabliert. Die Fluchtrouten von 
Westafrika in Richtung afrikanische Mittelmeerküste und oft via Ostafrika sind hochriskant und 
-gefährlich.19 Die Migranten stecken in Gefälligkeitsökonomien und in Abhängigkeiten. Druck 
wird auf die Familie ausgeübt und von der Familie aufgebaut. Die Erwartungen an Remittenden 
der eigenen Familie und der Dorfgemeinschaft im Herkunftsland, Schuldverhältnisse und die 

 
18 Siehe auch: Bucerius, SM (2014): Unwanted: Muslim Immigrants, Dignity, and Drug Dealing. New York: Oxford 
Univ. Press. S. 86 
19 UNHCR (2020): Tausende auf Fluchtrouten in Afrika von Tod und Menschenrechtsverletzungen bedroht 
 https://www.unhcr.org/dach/de/50295-tausende-auf-fluchtrouten-in-afrika-von-tod-und-
menschenrechtsverletzungen-bedroht.html 
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�ďŚćŶŐŝŐŬĞŝƚ�ǀŽŶ�͢ 	ůƚĞƌĞŶ͚͕�ƵŶĚ�ĚŝĞ�ƉŽůŝǌĞŝůŝĐŚĞ�̂ ƚrafverfolgung mit dem Risiko der Abschiebung 
oder einer Haftstrafe kreieren soziale Zirkel, aus denen auszubrechen nur schwer möglich ist.  
Dass der Straßenhandel kein Gegenpol zu organisierter Kriminalitätsstrukturen ist, sondern Teil 
davon ist, wurde von den befragten Anwohnern nicht thematisiert. Sie sahen einen relevanten 
Grad an Organisation lediglich ďĞŝ� ͣ,ŝŶƚĞƌŵćŶŶĞƌŶ͘͞� �ĂŐĞŐĞŶ� ƉƌŽďůĞŵĂƚŝƐŝĞƌƚĞŶ�
zivilgesellschaftliche Akteure und Polizisten den Organisationsgrad der Straßenkriminalität 
schon. Während Polizisten StGB-treu dogmatisch Kriminalität am strafbaren Handeln an sich 
ĨĞƐƚŵĂĐŚƚĞŶ͕� ŝƐƚ� Ĩƺƌ� ǀŝĞůĞ� �ŶǁŽŚŶĞƌ� ͣ<ƌŝŵŝŶĂůŝƚćƚ͞� ĚŝĞ� ^ƵŵŵĞ� ĂƵƐ� tĞƌƚƐĐŚƂƉĨƵŶŐ͕�
Organisationsgrad und böser Absicht. Angesichts der geschätzten niedrigen Wertschöpfung, 
der relativ egalitären Arbeitsorganisation und der nicht-schädigen-wollenden Intention wird 
folglich die Kriminalität von vielen bagatellisiert.  
 
ͣsŽŶ�ǁĞŐĞŶ�͢�ƌŽŐĞŶŬƌŝŵŝŶĂůŝƚćƚ�ďĞŬćŵƉĨĞŶ.͚ Man sieht hier die dicken Benz alle 2 Tage anhalten. Wenn man es 
ernst meinen würde, dann nimmt man nicht die obdachlosen Schwarzen, die hier n Zehner Gras verkaufen ins 
Visier. DĂŶŶ�ŵƵƐƐ�ŵĂŶ�ĂŶ�ĚŝĞ�ǀĞƌŵƵƚůŝĐŚ�ǁĞŝƘĞŶ͕�ĚĞƵƚƐĐŚĞŶ�,ŝŶƚĞƌŵćŶŶĞƌ�ŬŽŵŵĞŶ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞ) 
 
ͣsŽŶ� ĚĞƌ� <ƌŝŵŝŶĂůŝƚćƚ� ŝƐƚ� ĚĂƐ� ƐŽ� ƐƚƌƵŬƚƵƌŝĞƌƚ͕� ĚĂƐƐ� ĞƐ� �ƌďĞŝƚƐǁŽŚŶƵŶŐĞŶ� Őŝďƚ͕� ĚĂŶŶ� �ƵŶŬĞƌǁŽŚŶƵŶŐĞŶ� ƵŶĚ�
Vermittlungswohnungen. Das ist sehr straff organisiert. Wenn ich da reinkomme, dann bin ich da drin. Aber nicht 
alle sind da drin. Sondern suchen die �ŽŵŵƵŶŝƚǇ�ĚĂ͘�KĚĞƌ�ǁĂƌĞŶ�ĚƌŝŶ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ� 
 
ͣ�ŝĞ�DĞŶƐĐŚĞŶ� ƐŝŶĚ� ůĞŝĚĞƌ͕� ƐĞŝƚĞŶƐ� ĚĞƌ� ŽƌŐĂŶŝƐŝĞƌƚĞŶ� ^ƚƌƵŬƚƵƌĞŶ� ĚĂŚŝŶƚĞƌ͕� ďĞůŝĞďŝŐ� ĂƵƐƚĂƵƐĐŚďĂƌ͘�tŝƌ� ŚĂƚƚĞŶ�
WŚĂƐĞŶ͕�ǁŽ�ǁŝƌ�ŶƵƌ�ͣ�ƵůĚƵŶŐĞŶ�ĂƵƐ��ĂĚĞŶ-tƺƌƚƚĞŵďĞƌŐ͞�ŚĂƚƚĞŶ͕�ĚĂŶŶ�ǁĂƌĞŶ�ĂƵƐ�ŽƐƚĚĞƵƚƐĐŚĞŶ�>ćŶĚĞƌŶ�ǀiele 
vertreten. Es sind immer wieder neue Gesichter da. Viele werden rekrutiert in Asylbewerberheimen, um hier zu 
ǀĞƌŬĂƵĨĞŶ͘��Ă�ǁŝƌĚ�ĞƐ�ŝƌŐĞŶĚĞŝŶ�sĞƌƐƉƌĞĐŚĞŶ�ŐĞďĞŶ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ� 
 
ͣ/ĐŚ�ƐĞŚĞ�ĞŝŶĞ�ĚŽƉƉĞůƚĞ�/ŶƐƚƌƵŵĞŶƚĂůŝƐŝĞƌƵŶŐ�ĞŝŶĞƌ�ƉƌĞŬćƌĞŶ�'ƌƵƉƉĞ͘�Durch organisierte Kriminalität und durch 
eine politische In-Dienstnahme seitens der Linken. Der Gesamtzusammenhang wird völlig außer Acht gelassen, 
dass es sich nämlich um organisierte Kriminalität handelt, an deren schwächster Stelle die schwarzafrikanischen 
�ƌŽŐĞŶĚĞĂůĞƌ�ƐƚĞŚĞŶ͊��ĂƐƐ�ũĞŵĂŶĚ�ƐĞŝŶ�'ĞůĚ�ŵĂĐŚƚ�ŵŝƚ�ĚĞƌ�EŽƚ�ĚŝĞƐĞƌ�DćŶŶĞƌ͘͞�;�ŝǀŝůŐĞƐĞůůƐĐŚĂĨƚůŝĐŚĞƌ��ŬƚĞƵƌͿ 
 
ͣEs sind immer Phasen. Im Februar hatten wir Bayern, Baden-Württemberg, Sachsen-Anhalt. Vor ein paar Jahren, 
da waren ǀŝĞůĞ��ƌĞŵĞƌ�ŚŝĞƌ͘�͙ �/Ŷ��ƌemen gibt es eine feste Szene von Straßendealern. Da hat man schätzungsweise 
für 30 Dealer Platz. Und alles darüber hinaus, die suchen sich was anderes. Und dann hat man gehört, Hamburg 
ist super. Ist auch nicht weit weg. Mit dem Regionalzug geht das schnell͘͞ (Polizei LKA) 
 
ͣ�Ɛ�ǁŝƌĚ�massiv Druck auf die Familie im Herkunftsland ausgeübt͘��ĂƐ�Őŝďƚ�ĞƐ�ĂƵĐŚ͗�͢Wenn du nicht parierst, dann 
ƉĂƐƐŝĞƌƚ�ĚĞŝŶĞƌ�&ĂŵŝůŝĞ�ŝŶ�'ĂŵďŝĂ�ǁĂƐ͘͞�;WŽůŝǌĞŝͿ 
 
ͣMehrfach kamen schon Drogen aus Bunkerwohnungen von anderen Nationalitäten dahin. Man hält sich diesen 
Läuferstamm aus Gambia dort. Genauso wie man da drüben Guinea-Bissau hat. Wobei das schon die zweite, dritte 
Generation ist. Leute, die von dem Geld leben und Einzelne ŶŽĐŚ�ůĂƵĨĞŶ�ůĂƐƐĞŶ͘��ĂƐ�ŝƐƚ�ĞŝŶ�^ĂŵŵĞůƐƵƌŝƵŵ�ǀŽŶ�͢/ĐŚ�
ŚĂď�ĚŝĐŚ͕�ĚƵ�ďŝƐƚ�ŵĞŝŶ��ƌďĞŝƚĞƌ͚�ƵŶĚ͗�͢DĂĐŚ�ŵĂů͚͘�hŶĚ͗�͢/ĐŚ�ǀĞƌƐƉƌĞĐŚĞ�Ěŝƌ�ǁĂƐ͚͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ� 
 
ͣ�ĂƐ�ƐŝŶĚ�ŬůĞŝŶĞ�/ĐŚ-AGs. Die arbeiten alle auf eigene Rechnung. Sie werden nicht dazu gezwungen. Sie werden 
ĂŶŐĞǁŽƌďĞŶ͘�&ƺƌ�ĚŝĞ�^ĐŚůĂĨƉůćƚǌĞ͕�ĚŝĞ�ƐŝĞ�ǀĞƌŵŝƚƚĞůƚ�ďĞŬŽŵŵĞŶ͕�ŵƺƐƐĞŶ�ƐŝĞ�ǀŝĞů�ďĞǌĂŚůĞŶ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ 
 
ͣmďĞƌĂůů�ƐƚĞŚĞŶ�/ŶĨŽƌŵĂŶƚĞŶ�ǀŽŶ�ĚĞŶĞŶ͕�ĚŝĞ�ƐĞŚĞŶ͕�ĚĂƐƐ�ǁŝƌ�ĚĞŶ�<ŽŶƐƵŵĞŶƚĞŶ�ĂďŐĞŐƌŝĨĨĞŶ�ŚĂďĞŶ͘��ĂƐ�ǁŝƌĚ�ƐŽĨŽƌƚ�
weitergetragen, dann rennen sie ĂƵĨ�ĚĞŶ�,ŝŶƚĞƌŚŽĨ͕�ƵŶĚ�ĚĂŶŶ�ǁŝƌĚ�ƐŝĐŚ�ƵŵŐĞǌŽŐĞŶ�ĚĂ͊͞��;>�WͿ 
 
Den Druck durch Mittler, die Rekrutierung der Männer in Asylbewerberheimen und 
Ausbeutungsverhältnisse sahen vor allem Polizisten als Faktoren, die die gambischen Männer 
viktimisieren. Die Bereitstellung von Hilfsangeboten (Stromkabel zum Telefon aufladen, der 
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Hinterhof als Schutzraum und WLan) seitens solidarischer Anwohner stuften sie entsprechend 
auch viel ambivalenter ein: als Unterstützung der ͣorganisierten Kriminalität͞ und zugleich als 
humane Geste der Anwohner.20 Dagegen argumentieren Anwohner des Plan B, dass die 
Situation der Männer nicht besser wäre, wenn diese Angebote nicht gemacht würden.  
 
 
Impression Management 
 
Die des BtM-Handels verdächtigten Schwarzafrikaner um die Balduintreppe sind zugleich 
Gegenstand von Differenzen; wie auch Akteure im Konflikt. Dabei nehmen sie selbst wenig 
aktiven Einfluss auf den lokalen Diskurs͘��ŝĞ�'ƌƺŶĚĞ�Ĩƺƌ�ŝŚƌ�ͣ&ĞŚůĞŶ͞�ŝŶ�ĚĞƌ��ƵƐŚĂŶĚůƵŶŐ�ĚĞƌ�
Situation sind vielfältig: Hohe Fluktuation, Angst vor Strafverfolgung, mangelndes Interesse und 
vergleichsweise wenig Legitimität ʹ und vor allem Impression Management: Um vor Ort 
ŐĞĚƵůĚĞƚ�ǌƵ�ǁĞƌĚĞŶ͕�ŝƐƚ�ĞƐ�ƉĞƌĨŽƌŵĂƚŝǀ�ŐĞƐĐŚŝĐŬƚ͕�ŶŝĐŚƚ�ĂůƐ�ͣ dćƚĞƌ͞�;ŶŝĐŚƚ�strafrechtlich, sondern 
im Sinne von ͣMacher͊͞) wahrgenommen zu werden ʹ denn dann bedürfte man der Solidarität 
und der Fürsprache, die Opfern zuteil wird, nicht. ͣEƵƌ�KƉĨĞƌ�ƐĞŝŶ͞ ist ebenso wenig geboten, 
weil eine gewisse Handlungsmacht (Agency) auch wichtig ist, um eigene Interessen (wie die 
Nutzung des Hinterhofs) zu verfolgen.  
 
ͣ�ŝĞ�Geflüchteten können hier nicht arbeiten, und irgendwie müssen sie an Geld kommen. Ich finde das nicht cool, 
mit Drogen dealen, aber es wird denen schwer gemacht in DeutschůĂŶĚ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ� 
 
ͣDie meisten, die hier rumhängen, sind arme Schweine. Aber was wäre die Alternative zum Grasverkaufen?  Die 
ǁƺƌĚĞŶ� ŐĞƌŶĞ� ĂƌďĞŝƚĞŶ͕� ĂďĞƌ� ĂůƐ� /ůůĞŐĂůŝƐŝĞƌƚĞƌ� ďůĞŝďƚ� Ěŝƌ� ĂƵƘĞƌ� WƌŽƐƚŝƚƵƚŝŽŶ� ƵŶĚ� �ƌŽŐĞŶǀĞƌŬĂƵĨĞŶ� Ŷŝǆ� ƺďƌŝŐ͘͞�
(Anwohner Hafenstraße) 
 
Der Drogenverkauf wird vielfach als ausweglos, alternativlos und als kausal zusammenhängend 
mit vorenthaltenen Arbeitserlaubnissen dargestellt. Dass kein Automatismus, sondern das 
Zusammentreffen einer bewussten Entscheidung ƵŶĚ� ĚĂƐ� sŽƌŚĂŶĚĞŶƐĞŝŶ� ͢ĞƌŵƂŐůŝĐŚĞŶĚĞƌ͚�
sozialer Zirkel Menschen zu BtM-Händlern macht, verwerfen Aktivisten als Erklärungsoption. 
(Wenn es die postulierte Wenn-Dann-Kausalität gäbe, müsste jeder Betroffene in einer 
vergleichbaren Lebenssituation in diese informelle Ökonomie einsteigen).  
Migrantisches Drogendealen ist auch ein sozial gebundenes Business.21 Die Dealer gestalten ihr 
Engagement in der Straßenkriminalität in Bezug auf ihren Platz in der lokalen Bezugsgruppe 
ĚƵƌĐŚĂƵƐ͕� ŝŶĚĞŵ� ƐŝĞ� ĚŝĞ� ŝŚŶĞŶ� ǌƵŐĞǁŝĞƐĞŶĞ� ZŽůůĞ͕� ƉĂƐƐŝǀ� ͣŵŝƚƐƉŝĞůĞŶ͘͞�  Dennoch wird der 
Kontakt mit den gambischen Männern überwiegend als negativ beschrieben. 
 
ͣ�ŝĞ�<ŶĞŝƉĞŶǁŝƌƚĞ�ŚĂƚƚĞŶ��ŶŐƐƚ�Ƶŵ�ŝŚƌĞŶ�>ĂĚĞŶ͘�sŝĞůĞ�^ƚĂŵŵŐćƐƚĞ�ƐŝŶĚ�ŶŝĐŚƚ�ŵĞŚƌ�ŐĞŬŽŵŵĞŶ͕�ǁĞŝů�ĚĞƌ�ŐĂŶǌĞ�
Laden voll war mit 20 Typen. Es sind nur Männer. Das sind nicht alle supernette, easy Typen. Da sind auch 
�ƌƐĐŚůƂĐŚĞƌ�ĚĂďĞŝ͘�&ƌĂƵĞŶ�ǁŝƌĚ�ŚŝŶƚĞƌŚĞƌŐĞƉĨŝĨĨĞŶ͕�͢ŬĂŶŶ�ŝĐŚ�ĚĞŝŶĞ�EƵŵŵĞƌ�ŚĂďĞŶ͚͕�ƐŽǁĂƐ͘��Ƶ�ŬĂŶŶƐƚ�ŐĂƌ�ŶŝĐŚƚ�
entspannt hierhin gehen. Das hat auf der Straße hier auch problematische Folgen. Aber das ist ein Problem 
allgemein, wenn 30 junge Typen auf einem Haufen rumstehen. Egal, ob aus Ghana oder aus Holland. Das ist ein 
Riesenproblem für uns. Aber natürlich wären wir nie auf die Idee gekommen, deshalb die Polizei zu rufen. Sondern 
wir reden mit den Leuten und sagen ganz klar, ǁĂƐ�ĚĂƐ�Ĩƺƌ�ĞŝŶ�>ĂĚĞŶ�ŝƐƚ͘͞�;Gastronomie Hafenstraße) 

 
20 Für den BtM-,ĂŶĚĞů�ǀŽƌ�Kƌƚ�ƚƌŝĨĨƚ�ĚŝĞ�ƐƚƌĂĨƌĞĐŚƚůŝĐŚĞ��ĞĨŝŶŝƚŝŽŶ�ͣKƌŐĂŶŝƐŝĞƌƚĞ�<ƌŝŵŝŶĂůŝƚćƚ͞�ŶŝĐŚƚ�ǌƵ͘� 
21 Curtis, R; Wendel, T (2000): Toward the development of a typology of illegal drug markets. Crime Prev. Stud. 11: 
121-52.  
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ͣ/Ŷ� >Laden A@ gab es eine Abmachung mit denen, wieviele da reindürfen, weil die sich stundenlang an einem 
Getränk festhalten. >Laden B@ ŝƐƚ�ƐĐŚŽŶ�ĞŚĞƌ�ŐĞŶĞƌǀƚ͕�ĚĂƐƐ�ĚŝĞ�ĚĂ�ĂďŚćŶŐĞŶ͘��Ğƌ�ƐĂŐƚ͕�͢ĚŝĞ�>Dealer@ haben hier die 
�ƵůůĞŶ�ŚĞƌŐĞŚŽůƚ͘�tĞŐĞŶ�ĚĞŶĞŶ�ŝƐƚ�ĚŝĞ�ŐĂŶǌĞ��Ğŝƚ�ĚŝĞ�WŽůŝǌĞŝƉƌćƐĞŶǌ�ǀŽƌ�Kƌƚ͚͘��ďĞƌ�ĚŝĞ�ŵĞŝƐƚĞŶ�ƐĂŐĞŶ͕�͢�ŝĞ�ŵƺƐƐĞŶ�
ũĂ�ŝƌŐĞŶĚǁŽŚŝŶ�ŬƂŶŶĞŶ͚͕�ĂďĞƌ�ƐĂŐĞŶ�ĂƵĐŚ͕�͢�Ɛ�ĚĂƌĨ�ŶŝĐŚƚ�ƺďĞƌŚĂŶĚŶĞŚŵĞŶ͚͘͞�;Gastronomie) 
 
ͣtŝƌ�ŚĂďĞŶ�ŝŵŵĞƌ�ǁŝĞĚĞƌ�WƌŽďůĞŵĞ͘��ŝĞ�ŚĂďĞŶ�ĚĂ�ŝŵŵĞƌ�>͙@ rumgecheckt. Ich war mega-abgenervt, echt! Bis 
ich gedacht habe, das ist die völlig falsche Herangehensweise. Ich versuche die jetzt einfach als Kollegen von mir 
zu sehen. Wie so Subunternehmer. >͙@ Irgendwann hab ich deren Vertrauen gewonnen, so dass man sich auch 
ĞƌŬĂŶŶƚ�ŚĂƚ�ƵŶĚ�ŚĂď�ŐĞƐĂŐƚ͕�͢Ihr könnt gerne hier abhängen eine zeitlang. Aber: Kein Business. Wenn ihr Business 
macht, muss ich euch leider rauswerfen. Das ŐĞŚƚ�ŚŝĞƌ�ŶŝĐŚƚ͚͘�KĨƚ�ďŝŶ�ŝĐŚ�ĚĂŵŝƚ�ĚƵƌĐŚŐĞŬŽŵŵĞŶ͕�ĂďĞƌ�ŽĨƚ�ĂƵĐŚ�
ŶŝĐŚƚ͘�tŽ�ŝĐŚ�ĂƵĐŚ�ĞĐŚƚ�ƉŝƐƐŝŐ�ǁƵƌĚĞ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�^ƚ͘�WĂƵůŝ-Süd, Aktivist) 
 
ͣ�ŝĞ��ĞĂůĞƌ�ŶĞƌǀĞŶ͕�ǁĞŶŶ�ƐŝĞ�ĞŝŶĞŶ�ŝŵŵĞƌ�ǁŝĞĚĞƌ�ĂŶƐƉƌĞĐŚĞŶ͘�DĂŶ�ŵƵƐƐ�ĚĞŶĞŶ�ƐĂŐĞŶ͕�ŬĞŝŶ��ŽĐŬ�ĚƌĂƵĨ͘�/ĐŚ�ŚĂď�
nie geseŚĞŶ͕�ĚĂƐƐ�ĚŝĞ�<ŝŶĚĞƌ�ĂŶŐĞƐƉƌŽĐŚĞŶ�ŚĂďĞŶ͘��ĂƐ�ǁćƌĞ�ŶŽĐŚ�ǁĂƐ�ŐĂŶǌ�ĂŶĚĞƌĞƐ͘͞�;'ĞǁĞƌďĞ͕�^ƚ͘�WĂƵůŝ-Süd)  
 
ͣtŝĞƐŽ�ŬĂŶŶ�ŝĐŚ�ŶŝĐŚƚ�ŵĂů�ZƵŚĞ�ŚĂďĞŶ͕�ŵƵƐƐ�ĚĂƐ�ƐĞŝŶ͘�Die nerven. >Mein Mitbewohner@ sagt, ͢tir haben uns das 
erkämpft, und so wie du hier wohnst, soll jeder in der Hafenstraße wohnen kƂŶŶĞŶ͚͘ Ich finde das schade, aber 
ŝĐŚ�ŬĂŶŶ�ŶŝĐŚƚƐ�ŵĂĐŚĞŶ͘�/ĐŚ�ŬĂŶŶ�ŶŝĐŚƚ�ƐĂŐĞŶ͕�ŝĐŚ�ŵĂŐ�ĞƵĐŚ�ŶŝĐŚƚ͕�ŝŚƌ�ŵƺƐƐƚ�ǁĞŐ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ�� 
 
ͣEs gibt keine Konflikte mit den Schwarzen dort und untereinander bei denen, also keine Gewalt, keine 
Streitigkeiten. Nichts dergleichen. >͙@ /ĐŚ�ŶĞŚŵĞ�ĚŝĞ�ĂůƐ�ƐĞŚƌ�ĨƌĞƵŶĚůŝĐŚ�ǁĂŚƌ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶ�^ƚ͘�WĂƵůŝ-Süd) 
 
ͣ�ƵǀŝĞůĞ�>ĞƵƚĞ�ŚĂďĞŶ�ƐŝĐŚ�ŚŝĞƌŚĞƌ�ĂďŐĞƐĞƚǌƚ, ohne von Krieg oder politischer Verfolgung betroffen zu sein. Es sind 
schon viele Flüchtlinge, die die Leute so random belästigen. Eine Gruppe von Jungs, die sprechen schlechtes 
Deutsch, die sehen alle gleich aus. Dann wird man ständig belästigt von denen; ĞŝŶ�͢EĞŝŶ͚�ĂŬǌĞƉƚŝĞƌĞŶ�ĚŝĞ�ŶŝĐŚƚ͕�
dann ist man direkt eine Schlampe. Wie kann jemand, der um sein Leben fürchtet und so weit gekommen ist (nach 
Deutschland) und ein Ansatz einer Zukunft hier besteht, sich so respektlos verhalten? Sind das die Leute, die 
ǁŝƌŬůŝĐŚ�ŚŝĞƌ�ƐĞŝŶ�ŵƺƐƐĞŶ͍͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶ�^ƚ͘�WĂƵůŝ-Süd)  
 
Mit wenigen Ausnahmen (und diese wohnten nicht direkt in der Hafenstraße/BNS) wurde die 
Präsenz der Afrikaner auch von solidarischen Anwohnern als belastend, störend, und die 
Männer als aufdringlich und unzuverlässig empfunden. Vergebliche Versuche, durch 
Kontaktaufnahme ein gedeihliches Miteinander zu verabreden, paaren sich mit Ratlosigkeit 
und Resignation.  
 
 
Solidarität versus Demokratie? 
 
Es geht dem Solidaritätsspektrum, abstrakt formuliert, um Fragen von Freiheit und Zwang, 
Berechtigung und Entrechtung, Teilhabe und Ausschluss. Alle diese Gegensatzpaare sind (auch) 
ƐŽǌŝĂůĞ� sĞƌƚĞŝůƵŶŐƐĨƌĂŐĞŶ͘� WŽůŝƚŝŬƚŚĞŽƌĞƚŝƐĐŚ� ŐĞĨĂƐƐƚ� ŝƐƚ� ĚŝĞ� &ŽƌĚĞƌƵŶŐ� ĚĞƌ� ͣ^ƚƂƌĞƌ͞� ĂŶ� ĚĞƌ�
Balduintreppe, dass Demokratie sich am ureigenen Prinzip der Gleichheit ʹ ƵŶĚ�ǌǁĂƌ�Ĩƺƌ�͢ĂůůĞ͚�
ʹ messen lassen müsse: die gleiche Teilhabe an der politischen Gestaltung der eigenen 
Lebensverhältnisse.22 Aus dieser Perspektive sind die Auseinandersetzungen an der 
Balduintreppe als Teil eines Inklusionsprozesses in ein gesellschaftliches System von 
Berechtigungen (a.k.a Demokratisierung) zu verstehen.  
Auf das (staatliche) Schließungshandeln der einen (das sich in der Vorenthaltung von 
Lebensperspektiven für Immigranten ausdrückt ʹ also Ausschließung) folgt die Reaktion des 

 
22 Siehe dazu: Lessenich: S. 18. 
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Solidarismus.23 Diese SchließunŐƐŬĂƐŬĂĚĞŶ�ŚƂƌĞŶ�ŶŝĐŚƚ�ďĞŝŵ�ͣ ^ƚĂĂƚ͞�ŐĞŐĞŶ�ͣ /ůůĞŐĂůĞ�<ƌŝŵŝŶĞůůĞ͞�
auf: Gruppen auf jeder Hierarchieebene der Sozialstruktur suchen die verbleibenden 
Lebenschancen zu monopolisieren und gegen ein jeweils noch weiter abgehängtes Unten zu 
schließen. So erklärt sich, dass afrikanische Akteure im Sozialraum St. Pauli-Süd untereinander 
nur bedingt solidarisch handeln ʹ und dass das Solidaritätsspektrum ein weithin bürgerliches 
ist. Die zweite Schließungsform ʹ die des Solidarismus ʹ ist gewissermaßen ein 
Zusammenschluss, der nicht weiter nach unten ausschließt, sondern die Anstrengung, seine 
soziale Lage oder Position zu verbessern, notgedrungen nach oben richtet. Diese dynamischen 
Schließungsbeziehungen beschreibt die transversale Konfliktachse. Dabei geht die Forderung 
ŶĂĐŚ�^ŽůŝĚĂƌŝƚćƚ�ͣĨƺƌ�ĂůůĞ͞�ƚĞŝůǁĞŝƐĞ�ŵŝƚ�ĚĞƌ�WƌĞŝƐŐĂďĞ�ƐƚĂĂƚůŝĐŚĞƌ�^ĐŚƵƚǌƉĨůŝĐŚƚĞŶ�ĞŝŶŚĞƌ͗ 
 
ͣtĞŶŶ�ŝŚƌ�ǁŽůůƚ͕�ĚĂƐƐ�ĚŝĞ�ŶŽƌŵĂů�ůĞďĞŶ͕�ĚĂŶŶ�ŐĞďƚ�ĚĞŶĞŶ�ĞŝŶĨĂĐŚ�ϲ�DŽŶĂƚĞ�ŵŝƚ��ƌďĞŝƚ͘�tĞƌ�ŶŝĐŚƚ�ĂƌďĞŝƚĞƚ͕�ĚĞƌ�
kann ja dann nach Afrika gehen. >͙@ tĞŶŶ�ũĞŵĂŶĚ�ŶŝĐŚƚ�ĂƌďĞŝƚĞŶ�ǁŝůů͕�Ğƌ�ŵƺƐƐƚĞ�ǌƵƌƺĐŬ�ŶĂĐŚ��ĨƌŝŬĂ͘��ĂƐ�ŝƐƚ�ŬůĂƌ͘͞� 
(Anwohner Hafenstraße, Afrikaner) 
 
WĂƌƚŝǌŝƉĂƚŝŽŶ� ŵŝƚƚĞůƐ� ͣƌŽŚĞŵ� <ĂƉŝƚĂůŝƐŵƵƐ͞� ƵŶĚ� ^ŽůŝĚĂƌŝƚćƚ� ƐŝŶĚ� ŵŝƚ� ĚĞŵŽŬƌĂƚŝƐĐŚĞƌ�
Rechtsstaatlichkeit, die nicht nur Strafverfolgung qua Legalitätsprinzip, sondern auch den 
Schutz und die Wahrung von Rechten Schutzbedürftiger regelt, nicht widerspruchslos 
vereinbar.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
23 Parkin, Frank (1983 >1974@): Strategien sozialer Schließung und Klassenbildung. In: Kreckel, Reinhard (Hrsg.): 
Soziale Ungleichheiten. Soziale Welt. Sonderbd. Göttingen. S. 121-135. 
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IV. Konfliktdynamiken 
 
Genese und Status Quo des Konfliktes  
 
An der Balduintreppe hat es ʹ soweit der Konsens der Konfliktakteure ʹ ͣƐĐŚŽŶ� ŝŵŵĞƌ͞�
Straßendrogenhandel gegeben. Dabei gehen die Einschätzungen darüber, ob und wie sehr BtM 
(Handel und Konsum) ein Problem seien, weit auseinander: Während aus Sicht eines befragten 
BtM-Fahnders der Bereich Balduintreppe ein konstanter Brennpunkt ist, sehen viele Bewohner 
der Hafenstraße BtM-Handel als Bagatelle, Dienstleistung oder schlicht als lästige 
Begleiterscheinung des Alltags: 
 
ͣ^Ğŝƚ�ĞƐ�ĚŝĞ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞ�Őŝďƚ͕�ǁŝƌĚ�ŚŝĞƌ�ŵŝƚ��ƌŽŐĞŶ�ŐĞĚĞĂůƚ͘��ĂŵĂůƐ�>͙@ war es nicht so massiv, wenn so 5 schwarze 
Typen rumstehen und teilweise aus den Kneipen heraus verkauft haben. Ein Problem ist, dass immer mehr 
ŝůůĞŐĂůŝƐŝĞƌƚĞ�>ĞƵƚĞ�ŚŝĞƌŚŝŶ�ŬŽŵŵĞŶ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ 
 
ͣ&ƌƺŚĞƌ�ŚĂďĞŶ�ĞƌƐƚ�dƺƌŬĞŶ͕�ĚĂŶŶ��ƌĂďĞƌ͕�ĚĂŶŶ�^ĐŚǁĂƌǌĂĨƌŝŬĂŶĞƌ�ǀĞƌŬĂƵĨƚ͘�tŝƌ�ŚĂƚƚĞŶ�ĚŽƌƚ�ŝŵŵĞƌ�ĞŝŶĞŶ�sĞƌŬĂƵĨ�
mit Marihuana. Die ArĂďĞƌ�ǁĂƌĞŶ�ƐĐŚŽŶ�ǀŝĞůĞ͕�ĂďĞƌ�ŶŝĐŚƚ�ŝŶ�ĚĞƌ�&Žƌŵ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ� 
 
ͣ/Ŷ�ĚĞƌ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞ�ŚĂďĞŶ�ǁŝƌ�ŶŝĐŚƚ�ĨĞƐƚŐĞƐƚĞůůƚ͕�ĚĂƐƐ�ĚŝĞ�^ĐŚǁĂƌǌĂĨƌŝŬĂŶĞƌ�ƵŶƚĞƌĞŝŶĂŶĚĞƌ�<ŽŶĨůŝŬƚĞ�ŚĂďĞŶ͘��ĂƐƐ�
es da Messerstechereien gab. >͙@ �ĂƐ�ƐĐŚĞŝŶƚ�ƐĞŚƌ�ŚŽŵŽŐĞŶ�ĂďǌƵŐĞŚĞŶ͘͞�;WŽůŝǌĞŝͿ�� 
 
Veränderungen in den letzten 10 Jahren betrafen nicht die Qualität der Kriminalität. Vielmehr 
liegt die qualitative Veränderung in der Quantität des Marktes, wodurch sich die öffentliche 
Wahrnehmbarkeit erhöht. Es gibt keine neuen Gefährdungslagen (wie BtM-korrelierte 
Gewaltverbrechen o.ä.). Mehr Marktteilnehmer halten sich in St. Pauli-Süd auf.  
Diverse Faktoren führten zur Genese des Konfliktes und zur Zuspitzung der Situation. 
 
1. Der Konflikt hat sich qualitativ verändert  
���(QWZLFNOXQJHQ�ÅQDK�XQG�IHUQ´�WUXJHQ�]XU�3RODULVLHUXQJ�GHU�6LWXDWLRQ�EHL 
3. Unterschiedliche Politiken verschärften den Konflikt  
 

ͻ�Die inzwischen historischen Häuserkämpfe in der Hafenstraße Mitte der 1980er Jahre 
sind der erste und bislang erfolgreichste Widerstand gegen die Verdrängung der dort 
lebenden, sozioökonomisch weniger privilegierten Bevölkerung. Soziale Bewegungen 
ǁŝĞ�ͣZĞĐŚƚ�ĂƵĨ�^ƚĂĚƚ͞�ƐŝŶĚ�ƐĞŝƚŚĞƌ�ŝŶ�^ƚ͘�WĂƵůŝ�ĂŬƚŝǀ͘ 

 
ͻ�Seit April 2001 gilt St. Pauli als Gefahrengebiet.  

 
ͻ�Im Januar 2005 verbrennt der Asylbewerber Oury Jalloh in einer Gefängniszelle in 
Dessau. Die Umstände seines Todes bleiben unaufgeklärt. Jährlich finden auch in 
Hamburg Kundgebungen an seinem Todestag statt.24  

 

 
24 Hamburger Morgenpost: Vor Hamburger Davidwache. Kundgebung zum Todestag von Oury Jalloh. 07.01.2021. 
https://www.mopo.de/hamburg/vor-hamburger-davidwache-kundgebung-zum-todestag-von-oury-jalloh-
37903286 
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ͻ�Die Migration junger Männer aus Staaten Westafrikas in die Bundesrepublik steigt im 
Jahr 2014 sprunghaft an.25 Netzwerke für Menschenhandel/Fluchthilfe aus Westafrika 
sind mittlerweile etabliert. 

 
ͻ�Seit Januar 2015 ist die Residenzpflicht für Asylbewerber und Geduldete grundsätzlich 
auf drei Monate begrenzt; nur für diejenigen, deren Lebensunterhalt nicht gesichert ist, 
wird der Wohnsitz durch eine Auflage eingeschränkt. Während die Polizei davor noch 
ͣ�ŝŶŶĞŶƌƺĐŬĨƺŚƌƵŶŐĞŶ͞�ĂŶ�ĚŝĞ�tŽŚŶƐŝƚǌĞ�ŝŶ�Ănderen Bundesländern vornahm, wurde 
diese (ohnehin ineffektive) Maßnahme seit 2015 eingestellt.  
  
ͻ�Bis 2015 spielt für die Strafverfolgung und die Justiz die Menge mitgeführter BtM eine 
Rolle. Seit einem Gerichtsurteil (BGH 1 StR 317/15) zählt allein die Tat, weil davon 
ausgegangen wird, dass gewerbsmäßiger Handel vorliegt.26  
 
ͻ�Nachdem 2015 die Gefahrengebiete für verfassungswidrig erklärt wurden, gilt St. 
WĂƵůŝ�ƵŶĚ�ĚĂƌŝŶ�ĚĞƌ�,ĂĨĞŶƌĂŶĚ�ƐĞŝƚ�ϮϬϭϲ�ĂůƐ�ͣŐĞĨćŚƌůŝĐŚĞƌ�Kƌƚ��ƚD͘͞��ŝĞ�WŽůŝǌĞŝ�ǀĞƌĨƺŐƚ�ŝŶ�
ähnlicher Weise über Kontrollrechte wie zuvor.  

 
ͻ�Im Januar 2016 suizidiert sich der 21-jährige Guinea-Bissauer Jaja Diabi in 
Untersuchungshaft im PK15. Aktivisten verurteilen die Umstände der Inhaftierung als 
rassistisch. An seinen Tod wird auf Kundgebungen und mit Gedenktagen erinnert. 

  
ͻ�Im April 2016 startet die Task Force BtM. Damit einher geht eine wahrnehmbare und 
sichtbare Polizeipräsenz am Hafenrand. 

 
ͻ�Im Juli 2017 richtet Hamburg den G20-Gipfel aus. Bereits im Vorfeld bringt die 
massive Polizeipräsenz zur Sicherung der Stadt eine hohe Belastung für Hamburger 
Bürger mit sich. Am Hafenrand eskaliert eine Gegendemonstration; es kommt zu 
Ausschreitungen (auch der Polizei). Im Quartier St. Pauli-Süd sind Polizeieinsätze einmal 
mehr im kollektiven Gedächtnis als militant und repressiv verankert.  

 
ͻ�Im April 2018 formiert sich als Reaktion auf die hohe Polizeipräsenz an der 
�ĂůĚƵŝŶƚƌĞƉƉĞ�ĚŝĞ�ƐŝƚƵĂƚŝŽŶŝƐƚŝƐĐŚĞ�/ŶŝƚŝĂƚŝǀĞ�ͣ�ŽƉǁĂƚĐŚ�,ĂŵďƵƌŐ͕͞�Ƶŵ�ĂƵĨ�ĚĞŶ�
ͣ�ĞůĂŐĞƌƵŶŐƐǌƵƐƚĂŶĚ�ĚƵƌĐŚ�ĚŝĞ�WŽůŝǌĞŝ͕�ƌĂƐƐŝƐƚŝƐĐŚĞ�<ŽŶƚƌŽůůĞŶ�ƵŶĚ�ĚĂƐ�<ƌŝŵŝŶĂůŝƐŝĞƌĞŶ�
ƵŶƐĞƌĞƌ�EĂĐŚďĂƌƐĐŚĂĨƚ�ŚŝŶǌƵǁĞŝƐĞŶ�ƵŶĚ�ƐŝĐŚ�ĚĂŐĞŐĞŶ�ǌƵ�ǁĞŚƌĞŶ͘͞��ŽƉǁĂƚĐŚ�
dokumentiert und veröffentlicht polizeiliche Maßnahmen und karikiert / stört diese. 

 
ͻ�Im März 2020 wird zur Eindämmung der globalen Corona-Pandemie das 
Vergnügungsviertel um die Reeperbahn geschlossen. Besucher bleiben plötzlich weg. 
Trotz der Schließung von Kneipen und Clubs bleibt die Szene am Hafenrand:  

 
25 Anfangs flohen Legionäre, die Muammar Gaddafi für den Kampf gegen Rebellen in Libyen aus Sahelstaaten 
rekrutiert hatte, nach dessen Sturz. BBC News: Gaddafi's African 'mercenaries' leaving Libya. 27. August 2011. 
https://www.bbc.com/news/world-africa-14693343. Viele strandeten in Italien, wurden dort registriert und zogen 
auf der Suche nach einer Lebensperspektive nach Mitteleuropa weiter. 
26 Urteil vom 26. Oktober 2015 (LG Weiden). Gewerbsmäßiger Handel wird relativ hoch bestraft. Paraphernalien 
wie Tütchen zum Abpacken oder Bargeld kommt als Beweismaterial eine höhere Relevanz zu. 
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 ͣ�ŝĞ�ƐŝŶĚ�ĚĂ͘��ĂƐ�ŝƐƚ�Ĩƺƌ�ĚŝĞ�ƐĐŚǁĞƌĞƌ�ũĞƚǌƚ͕�ǁĞŝů�ƐŝĞ�ŶŝĐŚƚ�ŝŶ�ĚĞƌ�DĞŶŐĞ�ƵŶƚĞƌƚĂƵĐŚĞn können. Sie sind 

ĞǆƉŽŶŝĞƌƚĞƌ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ 
 

ͻ�Im Mai 2020 stirbt in Minneapolis (USA) der Afroamerikaner George Floyd durch 
Polizeigewalt. Weltweit entfachen Proteste gegen rassistische Polizeigewalt unter der 
Parole #Black Lives Matter. Human Rights-Organisationen (AI) prangern Polizeigewalt an.  

 
ͻ�Im August 2020 beginnt am PK15 und PK16 eine Dienstgruppe BtM, die ausschließlich 
die Frontdealerszene bearbeitet.  

 
Die eklektische Zusammenschau illustriert, dass die Genese des Konfliktes durch ein Auftreffen 
ǀŽŶ�<ŽŶƚŝŶŐĞŶǌĞŶ�ĂƵĨ�<ŽŶƚŝŶƵŝƚćƚĞŶ�ĐŚĂƌĂŬƚĞƌŝƐŝĞƌƚ� ŝƐƚ͗��ŝĞ�ͣ,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞ͞�ƐƚĞŚƚ�;ŚĞƵƚĞ�ŶŽĐŚ�
symbolisch) für eine Kontinuität des Widerstandes bzw. für das Ertrotzen selbstbestimmter 
Lebensentwürfe. Mit der Einrichtung der dauerhaften Sonderrechtszone ͣ 'ĞĨĂŚƌĞŶŐĞďŝĞƚ͞�ƵŶĚ�
ƐƉćƚĞƌ�ͣŐĞĨćŚƌůŝĐŚĞƌ�Kƌƚ͞�ǁŝƌĚ�ŵŝƚƚĞůƐ�,ĂŵďƵƌŐĞƌ�WŽůŝǌĞŝƌĞĐŚƚ�ĞŝŶ�^ŝĐŚĞƌŚĞŝƚƐĚŝƐŬƵƌƐ�ĞƚĂďůŝĞƌƚ͕�
in dessen Zentrum Prävention und Verdacht stehen und der im weiteren Kontext einer 
präventiven Wende der Polizei in vielen Demokratien seit den 1990er Jahren zu sehen ist. 
Änderungen in Legislationen im Asylrecht oder im BtM-Strafrecht modulieren ebenfalls die 
lokale Situation an der Balduintreppe. Sie führen konkret zu mehr afrikanischstämmigen 
Menschen, die sich dort aufhalten und zugleich zu einer konsequenteren Strafverfolgung auch 
geringster Mengen an BtM.  
�ŝŶǌĞůĞƌĞŝŐŶŝƐƐĞ�ͣŶĂŚ�ƵŶĚ�ĨĞƌŶ͞�ǁŝĞ�ĚŝĞ�ŐĞǁĂůƚƐĂŵĞŶ�dŽĚĞ�schwarzer Männer durch die Polizei 
ŐĞďĞŶ� ĚĞŵ� <ŽŶĨůŝŬƚ� ĞŝŶ� >ĂďĞů� ƵŶĚ� ĞŝŶĞ� ZŝĐŚƚƵŶŐ͕� ŝŶĚĞŵ� ͣZĂƐƐŝƐŵƵƐ͞� ǌƵŵ� ďĞƐƚŝŵŵĞŶĚĞŶ�
Deutungsangebot wird. Das (3-ƚćŐŝŐĞͿ��ƌĞŝŐŶŝƐ� ͣ'ϮϬ͞�ŚĂƚ�ĚĞŶ�<ŽŶĨůŝŬƚ�ŶĂĐŚŚĂůƚŝŐĞƌ�ŐĞĨŽƌŵƚ͕�
Misstrauen vertieft und Verhalten beeinflusst als eine seit eineinhalb Jahren grassierende 
globale Pandemie mit den damit einhergehenden Einschnitten in Bürgerrechte und 
Alltagsroutinen.  
Vor dem Hintergrund dieser vielfältigen Entwicklungen und Turning Points ist die 
Handlungsmacht aller Akteure vor Ort, die Konfliktursachen und damit die Situation zu 
verändern, begrenzt.  
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Konflikttreiber und -feeder

 
 
 
Push-Faktor globale Migration 
 
Urbane Zentren werden gegenüber ländlichen Regionen weltweit von Migranten präferiert. 
Berücksichtigt man, dass in Städten nur bestimmte Stadtteile und innerhalb derer nur 
bestimmte Lokalitäten angesteuert werden (in Hamburg Orte wie die Billstraße, Steintorplatz, 
Flora und Hafenrand), intensiviert sich dort mit steigenden Einwanderungszahlen auch die 
Sichtbarkeit irregulärer Migration. 
 
ͣEĂƚƺƌůŝĐŚ͕�ǁĞŶŶ�ŵŝƌ�ůĂŶŐǁĞŝůŝŐ�ŝƐƚ͕�ŐĞŚĞ�ŝĐŚ�ŝŶ�ĞŝŶ�ƵƌďĂŶĞƐ��ĞŶƚƌƵŵ͘��ĂƐ�ŵĂĐŚĞŶ�ZĂŶĚƐƚćĚƚ ische auch. Aber wenn 
ich als Flüchtling komme, kann ich doch in diesem sicheren Land erstmal gelassen sein. >͙@ Und warum kommen 
ŶƵƌ�ŐĂŵďŝƐĐŚĞ�ũƵŶŐĞ�DćŶŶĞƌ�ŚŝĞƌŚĞƌ͍�tĂƌƵŵ�ŬĞŝŶĞ�&ƌĂƵĞŶ͍�tĂƌƵŵ�ŬĞŝŶĞ�	ůƚĞƌĞŶ͍͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ� 
 
ͣ�ŝŶ�'ĂŵďŝĞƌ�>sagte aus@, dass er über Freunde in Italien erfahren hat, dass man in Hamburg Geld verdienen kann. 
>͙@ Es gab Hinweise, dass gezŝĞůƚ�ŝŶ��ƐǇůƵŶƚĞƌŬƺŶĨƚĞŶ�ĂŶŐĞǁŽƌďĞŶ�ǁƺƌĚĞ͘͞�;WŽůŝǌĞŝͿ� 
 
ͣϮϬϭϰ�>dealten@ die nur nachts >͙@ Es ist mehr geworden. Die kommen alle aus anderen Städten. Die Brüder sagen, 
wir sind nicht viele hier. Wir haben mehr Solidarität hier in St. Pauli. Jeder will nach Hamburg. Die verdienen Geld 
und Leute helfen, wenn die Polizei kommt. >͙@ Du siehst hier jeden Tag neue! Unsere >weißen@ Leute wissen das 
nicht. Aber ich sehe: Du bist heute gekommen! Du bist gestern gekommen! Wenn Ältere einmal weg sind, dann 
kommen sie nicht mehr. Gefängnis und Abschiebung. Und da kommen neue. Und immer kommen neue. Und 
ƐƵĐŚĞŶ�ŝŚƌĞ��ŚĂŶĐĞ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ 
 
ͣ/ĐŚ�ǁŽŚŶĞ�ĞĐŚƚ�ůĂŶŐĞ�ŚŝĞƌ͕�ƵŶĚ�>͙@ da kommen immer mehr dazu. Weil es sich in der Community rumspricht. 
Viele sind keine Dealer. Die treffen sich hier, um mit Leuten aus ihrem Heimatland zu reden, Tee zu trinken, zu 
ĞƐƐĞŶ͘�:ĞĚĞŶ�dĂŐ�ŬŽŵŵƚ�ĞŝŶĞ�&ƌĂƵ�ǀŽƌďĞŝ͕�ĚŝĞ��ƐƐĞŶ�ďƌŝŶŐƚ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌ�,ĂĨĞŶƐƚƌĂƘĞͿ 
 
ͣtŝƌ�ŚĂďĞŶ�ĞŝŶĞŶ�,ĂƵĨĞŶ�'ĞĨůƺĐŚƚĞƚĞƌ͕�ĚŝĞ�ŐĂƌ�ŶŝĐŚƚ�ŝŶ�,ĂŵďƵƌŐ�ƐĞŝŶ�ƐŽůůƚĞŶ͕�die aber keine Lust haben, alleine in 
einem Dorf in Thüringen zu sitzen. >͙@ Das ist eine bundesweite Fragestellung. Das ist ein gesamtstädtischer 
Konflikt, wenn nicht sogar ein gesellschaftlicher Konflikt. >͙@ Dass die Polizei da was macht, ist unabdingbar. Wir 
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können nicht auf politische Lösungen warten. Das Problem haben Flächenländer nicht, das haben urbane Zentren. 
hŶĚ�ĚŝĞ��ĞďĂƚƚĞ͕�ĚŝĞ�ǁŝƌ�ĚĂǌƵ�ďƌćƵĐŚƚĞŶ͕�ĚŝĞ�ŝƐƚ�ŬĞŝŶĞƌ�ďĞƌĞŝƚ�ǌƵ�ĨƺŚƌĞŶ͘͞�;�ĞǌŝƌŬƐĂŵƚ�DŝƚƚĞͿ 
 
Die Polizei wird wahlweise selbstverständlich als Instanz zur Bearbeitung einer 
ŐĞƐĞůůƐĐŚĂĨƚƐƉŽůŝƚŝƐĐŚĞŶ� &ƌĂŐĞ� ďĞƚƌĂĐŚƚĞƚ͖� ǁćŚƌĞŶĚ� ĂŶĚĞƌĞ� ĚŝĞ� ͣ�ĞŬćŵƉĨƵŶŐ� ƂĨĨĞŶƚůŝĐŚ�
ǁĂŚƌŶĞŚŵďĂƌĞƌ� �ƌŽŐĞŶŬƌŝŵŝŶĂůŝƚćƚ͞� Ĩƺƌ� ǀĞƌŬůĂƵƐƵůŝĞƌƚĞ� �ƵƐůćŶĚĞƌĨĞŝŶĚůŝĐŚŬĞŝƚ� ŚĂůƚĞŶ͘� Die 
Verantwortung für die Folgeerscheinungen diverser Politiken wird auf die Polizei abgeladen. 
Der öffentlich sichtbare BtM-Handel kann mit einem hohen Ressourceneinsatz und durch eine 
niedrigschwellige Zuführungspraxis begrenzt, aber nicht eingedämmt werden. Dazu nutzt die 
Polizei alle ihr zur Verfügung stehenden Mittel. Einer der Hebel zur Bearbeitung der Situation 
ist die Ahndung ausländerrechtlicher Verstöße bzw. die Kooperation mit den für 
Ausländerangelegenheiten zuständigen Behörden: 
 
ͣ&ƌƺŚĞƌ�ǁƵƌĚĞŶ�ƐŝĞ�ǌƵƌƺĐŬŐĞĨƺŚƌƚ͘�>͙@ Das wird weniger intensiv gemacht, weil es ein stumpfes Schwert ist. >͙@ 
Dass man so etwas regelt, kann ich verstehen, weil das Geld den Ländern für ihre Asylkontingente zugewiesen 
ǁŝƌĚ͘��ďĞƌ�ĚĂ�ůĞŐƚ�ŚĞƵƚĞ�ŬĞŝŶĞƌ�ŵĞŚƌ�ĞŝŶĞŶ�ZŝĞƐĞŶǁĞƌƚ�ĚƌĂƵĨ͘͞�;WŽůŝǌĞŝͿ� 
 
ͣtŝƌ�ŚĂďen vorgeschlagen, dass die staatliche Unterstützung nicht monatlich, sondern wöchentlich ausgezahlt 
ǁŝƌĚ͘��ĂŶŶ�ŵƺƐƐĞŶ�ƐŝĞ�ũĞĚĞ�tŽĐŚĞ�ŶĂĐŚ�^ƺĚĚĞƵƚƐĐŚůĂŶĚ�ĨĂŚƌĞŶ�ƵŶĚ�ĞƐ�ǁŝƌĚ�ǀŝĞů�ĂƵĨǁćŶĚŝŐĞƌ�Ĩƺƌ�ƐŝĞ͘͞�;WŽůŝǌĞŝͿ� 
 
 
Push-Faktor: Nachfrage BtM 
 
Der etablierte und offene Markt am Hafenrand bedient ein großes Einzugsgebiet, verfügt über 
eine gute Verkehrsanbindung und einen hohen Bekanntheitsgrad bei 
Gelegenheitskonsumenten: 
 
ͣ�ŝĞ��ĂůĚƵŝŶƚƌĞƉƉĞ�ǁŝƌĚ�ĂůƐ�dŽƵƌŝƐƚĞŶŚŽƚƐƉŽƚ�ĂŶŐĞƉƌŝĞƐĞŶ͕�ǁĞŶŶ�ĚƵ�DĂƌŝŚƵĂŶĂ�ďƌĂƵĐŚƐƚ͘͞�;Polizei) 
 
ͣ�ĂƐ�<ćƵĨĞƌŬůŝĞŶƚĞů͕�ǁŽ�ĚŝĞ�ŚĞƌŬŽŵŵĞŶ͕�ǁĂƐ�ĚŝĞ�ďĞƌƵĨůŝĐŚ�ŵĂĐŚĞŶ͕�ĚĂƐ�ŝƐƚ�ĚŝĞ�ŐĂŶǌĞ��ĂŶĚďƌĞŝƚĞ͘͞�(Polizei Wache) 
 
ͣ�ŝĞ��ŶǁŽŚŶĞƌ͕�ĚŝĞ�ŝĐŚ�ŬĞŶŶĞ͕�ĚŝĞ��ƌŽŐĞŶ�ŶĞŚŵĞŶ͕�ǁƺƌĚĞŶ�ƐŝĐŚ�ĚĂƐ�ĚĂ�ŶŝĞŵĂůƐ�ŚŽůĞŶ͘͞�;�ŶǁŽŚŶĞƌŝŶͿ�� 
 
ͣDĞŝŶĞ��ŶĨĂŶŐƐǌĞŝƚ�ĚŽƌƚ�ǁĂƌ�ƐĞŚƌ�ŵŽƚŝǀŝĞƌƚ͕�͢tŝƌ�ƐĐŚĂĨĨĞŶ�ĚĂƐ͕�ŬĂŶŶ�ũĂ�ŶŝĐŚƚ�ƐŽ�ƐĐŚǁĞƌ�ƐĞŝŶ͕�ĚĂƐ�ŬƌŝĞŐĞŶ�ǁŝƌ�ůŽĐŬĞƌ�
hin, dass die Handvoll schwarzafrikaniscŚĞƌ��ĞĂůĞƌ�ŶŝĐŚƚ�ŵĞŚƌ�ĚĂƐƚĞŚƚ͚͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�>�WͿ 
 
ͣ^ĞůďƐƚ�ǁĞŶŶ�ǁŝƌ�ĚĂƐ�WƌŽďůĞŵ�ŚŝĞƌ�ůƂƐĞŶ͕�ĚĂŶŶ�ƉůŽƉƉƚ�ĞƐ�ǁŽĂŶĚĞƌƐ�ĂƵĨ͘��ŝĞ��ĞĂůĞƌ�ƵŶĚ�<ŽŶƐƵŵĞŶƚĞŶ�ƐŝŶĚ�ŶŝĐŚƚ�
weg. >͙@ Sobald verdrängt wird, suchen sie sich eine andere Ecke. Wir verdrängen viel Richtung AltonĂ͘͞�;WŽůŝǌĞŝͿ� 
 
ͣ>Wenn wir weniger da sind@ ĚĂŶŶ�ƐƉƌŝĐŚƚ�ƐŝĐŚ�ƌƵŵ͕�͢ĚĂ�ŝƐƚ�ŬĞŝŶĞ�WŽůŝǌĞŝ�ŵĞŚƌ͚͘��Ɛ�ŬŽŵŵĞŶ�ŶŝĐŚƚ�ŶƵƌ�ŵĞŚƌ��ĞĂůĞƌ͕�
es kommen auch mehr Konsumenten. Weil der Verfolgungsdruck wegfällt. >͙@ Die werden auch nicht nur aus 
Hamburg kommen. Die kommĞŶ�ũĂ�ũĞƚǌƚ�ƐĐŚŽŶ�ĂƵƐ�ĂůůĞŶ�,ŝŵŵĞůƐƌŝĐŚƚƵŶŐĞŶ͘͞�;WŽůŝǌĞŝͿ� 
 
ͣ�ŝĞ�<ůŝĞŶƚĞů�ƐŝŶĚ�DĞŶƐĐŚĞŶ͕�ŝĐŚ�ŚćƚƚĞ�ĨĂƐƚ�ŐĞƐĂŐƚ�ǁŝĞ��Ƶ�ƵŶĚ�/ĐŚ͕�ĂƵĐŚ�ǀŽŶ�ĚĞƌ�WŽůŝǌĞŝ͕�ŽĚĞƌ�ĚĞƌ�&ĞƵĞƌǁĞŚƌ͘��ŝĞ�
sich auf dem Weg zur Arbeit oder auf dem Weg nach Hause eindeckt. >Anhaltende Fahrzeugführer werden@ sofort 
belagert von Dealern, die ihnen was anbieten. Aber auch Fahrradfahrer und Fußgänger. Was wir Gott sei Dank 
noch nicht haben, ist eine Szene von Elendskonsumenten. Bislang ist es uns gelungen, die da nicht zu etablieren, 
das zu verhŝŶĚĞƌŶ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ 
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Push-Faktoren: Medien, Politik, Unterstützerkreise 
 
ͣ�ƵƌĐŚ� ĚŝĞ� DĞĚŝĞŶ� ŝƐƚ� ĚŝĞ� �ĂůĚƵŝŶƚƌĞƉƉĞ mindestens national als Drogenerwerbsplatz bekannt. Die 
Berichterstattung ist mittelbare Werbung. Die Medien haben ihren Beitrag dazu geleistet, dass das so ein Hotspot 
ŝƐƚ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ� 
 
ͣtĞŶŶ�ĚĂƐ�ŶŝĐŚƚ�ƐŽ�ƂĨĨĞŶƚůŝĐŚŬĞŝƚƐǁŝƌŬƐĂŵ�ǁćƌĞ͕�ǁćƌĞ�ĚĂƐ�ŶŝĐŚƚ ƐŽ�ŝŵ�&ŽŬƵƐ͘͞�;WŽůŝǌĞŝ�tĂĐŚĞͿ 
 
Die gesichtete Medienberichterstattung ist durchweg tendenziös und skandalisiert entweder 
den BtM-Handel oder die Polizeieinsätze. Als weitere Konflikttreiber nannten Befragte 
(Polizisten und Anwohner) politische Interessengruppierungen und Ressorts: Innenpolitik, 
Wirtschaftspolitik und Kommunalpolitik.  
 
ͣ�ŝĞ�/ŶŶĞŶƐĞŶĂƚŽƌĞŶ�ƌĞŐŝĞƌĞŶ�ŵĂŶĐŚŵĂů�ƐĐŚŽŶ�ďŝƐ�ƵŶƚĞŶ�ĚƵƌĐŚ͘�tĞŶŶ�,Ğƌƌ�'ƌŽƚĞ�ƐĂŐƚ͕��ĂůĚƵŝŶƚƌĞƉƉĞ�ŝƐƚ�Ĩƺƌ�ŵŝĐŚ�
der Punkt, dann kann ich nicht sagen, nee macht nichts. Grundsätzlich lässt es den Schutzmann und die Schutzfrau 
an der Basis völlig in Ruhe. Weil man weiß, ein Innensenator oder ein Polizeipräsident, die kommen und gehen. 
hŶĚ�ŝĐŚ�ŵĂĐŚĞ�ŵĞŝŶĞ��ƌďĞŝƚ�ƵŶĚ�ĚĂ�Őŝďƚ�ĞƐ�ZĞŐƵůĂƌŝĞŶ͘͞�;WŽůŝǌĞŝͿ 
 
ͣWŽůŝƚŝŬ�ŚĂƚ�ŝŶƐŐĞƐĂŵƚ��ƵƐǁŝƌŬungen auf Polizei, aber mehr auf die Bereitschaftspolizei, weil ich damit ja in die 
<ŽŶĨůŝŬƚĞ�ŐĞŚĞ͘��ŝĞ�ƉŽůŝƚŝƐĐŚ�ŶŝĐŚƚ�ŐĞůƂƐƚ�ǁĞƌĚĞŶ�ŬƂŶŶĞŶ͘͞�;WŽůŝǌĞŝͿ 
 
ͣsŽƌ�ĚĞƌ�dĂƐŬ�&ŽƌĐĞ�ŚĂďĞŶ�ǁŝƌ�ǌǁĂƌ��dD-Maßnahmen gemacht, aber nicht in dieser Personalstärke. Nicht mit 
ĚŝĞƐĞƌ�/ŶƚĞŶƐŝƚćƚ͘��ĂƐ�ŚĂƚ�ƐŝĐŚ�ĞŶƚǁŝĐŬĞůƚ͕�ǁĞŝů�ŵĂŶ�ĚĂƐ�ĂƵĐŚ�ƉŽůŝƚŝƐĐŚ�ǁŽůůƚĞ͘͞�;WŽůŝǌĞŝͿ� 
 
Im Hinblick auf die Rolle linker Unterstützerkreise gehen die Einschätzungen der Anwohner 
auseinander:   
 
ͣ>Barakat@ hätte nicht von sich aus geklagt. Er hat das gemacht, weil bestimmte linke Unterstützerkreise geradezu 
͢:Ğƚǌƚ͊�:Ğƚǌƚ�ŬƌŝĞŐĞŶ�ǁŝƌ�ƐŝĞ�ƵŶĚ�ŵĂĐŚĞŶ�ĞŝŶĞŶ�WƌćǌĞĚĞŶǌĨĂůů͚͘�hŶĚ�ĚĞƌ�ŝƐƚ�ŐĞůĂƵĨĞŶ͘�hŶĚ�Ğƌ�ŚĂƚ�ZĞĐŚƚ�ďĞŬŽŵŵĞŶ͘�
>͙@ Auffällig ist, das sind Aktivistinnen, die eingeflogen werden. >͙@ Hier wird die linke Party abgefeiert, weil hier 
die Bühne ist und das Ganze hier inszeniert. Aber man ist dann froh, wenn man wieder im geschützten Eimsbüttel 
ŝƐƚ�ƵŶĚ�ĚĂ�ƐĞŝŶĞ�ZƵŚĞ�ŚĂƚ͘͞�;�ŝǀŝůŐĞƐĞůůƐĐŚĂĨƚůŝĐŚĞƌ��ŬƚĞƵƌͿ� 
 
ͣ�ŝĞ��ƵƐĞŝŶĂŶĚĞƌƐĞƚǌƵŶŐĞŶ�ŵŝƚ�ĚĞƌ�WŽůŝǌĞŝ�ƐŝŶĚ�hauptsächlich mit den Anwohnern, nicht mit Leuten aus anderen 
Stadtteilen. Wenn ich in der Kombüse arbeite und da ist was, machen alle die Fenster auf, rufen raus, oder gucken. 
Die Kogge-Leute kommen raus, wir kommen raus. Sobald was los ist, kriegt man das mit. Weil es auch schallert. 
Und es wird sofort laut. Nicht jedesmal eskaliert es. Aber es eskaliert oft. >͙@͞�;'ĂƐƚƌŽŶŽŵŝĞͿ 
 
Einige meinen, dass angereiste Aktivisten, die Auseinandersetzungen mit der Polizei 
provozieren. Andere sehen die Anwohner der Hafenstraße als Trutzburg gegen die Polizei. 
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V. Identifizierte Konfliktthemen 
 
Lokale Akteure (Polizei und Anwohner) haben die heutige Situation an der Balduintreppe nicht 
allein herbeigeführt bzw. haben sie nur teilweise produziert. Auf lokaler Ebene und seitens der 
Hamburger Polizei kann jedoch Einfluss genommen werden auf die folgenden Faktoren: 
 
 ͻ Wissens- und Überzeugungsspektren (Mindsets) 
 
 ͻ Entfremdung und Polarisation zwischen Polizisten und Bürgern 
 
 ͻ Unsicherheitsraum und Ordnungsvorstellungen 
 
 ͻ ZĂƵŵŽƌĚŶƵŶŐƐŬŽŶǌĞƉƚ�ͣ'ĞĨćŚƌůŝĐŚĞƌ�Kƌƚ͞� 
 
 ͻ Task Force BtM: Öffentlich wahrnehmbare Kriminalität bekämpfen 
 
 ͻ Polizeiliche Maßnahmen: Personenkontrollen 
  
 ͻ Marktförmigkeit des Drogenumschlagplatzes 
 
 ͻ Eskalationsdynamiken am Interface Balduintreppe 
 
Modifikationen in den Bearbeitungsansätzen in jedem dieser von Polizisten und Anwohnern 
identifizierten Problemfelder können dazu beitragen, die Situation und Interaktionen an der 
Balduintreppe zu entzerren, ohne polizeiliche Einbußen im Sinne einer messbar weniger 
erfolgreichen Strafverfolgung befürchten zu müssen.  
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VI. Konklusion 
  
Die am Konflikt beteiligten Akteure verfügen aufgrund ihrer Rollen und ihres Ethos über ein 
hohes Beharrungsvermögen. Es gelingt ihnen nicht, der Konfliktdynamik konstruktiv 
entgegenzuwirken. Der Konflikt ist manifest: Meinungen und Standpunkte sind verhärtet, 
gegenseitige Schuldzuweisungen bei gleichzeitigem Ignorieren der jeweiligen Eigenanteile  
üblich. Eine Polarisation des Denkens, Fühlens und Handelns ist mehr auf der Seite der 
Anwohner zu beobachten, was darauf zurückzuführen ist, dass diese im Gegensatz zur Polizei 
ŬĞŝŶĞŶ�ͣ&ĞŝĞƌĂďĞŶĚ͞�ǀŽŶ�ĚĞƌ�^ŝƚƵĂƚŝŽŶ�ŚĂďĞŶ͘ Sie sind kaum zu Perspektivwechseln bereit und 
ǁĞƌƚĞŶ� ĚŝĞ� ͣ'ĞŐĞŶƐĞŝƚĞ͞� ;ĚŝĞ� WŽůŝǌĞŝͿ� eher ab. Während Polizisten die Situation als 
ͣŶŽƌŵĂůŝƐŝĞƌĞŶĚ͞�ďĞǌĞŝĐŚŶĞŶ͕�ĞŵƉĨŝŶĚĞŶ��ŶǁŽŚŶĞƌ�ĚŝĞ�<ŽŶĨƌŽŶƚĂƚŝŽŶ�ŵŝƚ�ĚĞƌ�WŽůŝǌĞŝ�ƵŶĚ�ĂƵĐŚ�
die Persistenz des Drogenmarktes als Zuspitzung.  
 
Die Eskalationsspirale drehte sich bis zu einem gewissen Punkt hoch, aber auch nicht weiter. 
Dies hat verschiedene Gründe:  
 

1. keine Interessengruppe ist mehr in der Lage, noch mehr Ressourcen und Verbündete 
zu mobilisieren, ohne dabei selbstschädigende Nebenwirkungen zu riskieren. Die 
vorhandenen Ressourcen (juristisch, personell, zeitlich, motivational etc) sind 
ausgeschöpft. 
 

2. Die Situation ist nicht kontingent ʹ sie ist komplex, aber für alle Seiten jederzeit 
handhabbar und hinreichend vorhersehbar (und daher nicht unsicher). Das Interesse 
an einer Einhegung ist mithin nicht existenziell. Positiv gewendet bedeutet dies: Die 
Erwartungskoordination zwischen den Konfliktparteien funktioniert sehr gut. 
�ůůĞƌĚŝŶŐƐ�ƌĞĂŐŝĞƌĞŶ�ĂůůĞ��ĞƚĞŝůŝŐƚĞŶ�ĂƵĨŐƌƵŶĚ�ŝŚƌĞƐ�ͣtŝƐƐĞŶƐ͞ um 
�ƐŬĂůĂƚŝŽŶƐƐĐŚǁĞůůĞŶ�ŚŽĐŚ�ƐĞŶƐŝďĞů͕�ǁĂƐ�ĚŝĞ�ͣ'ĞŐĞŶƐĞŝƚĞ͞�ƚƵƚ͘� 
 

3. Dass die Situation nicht weiter eskaliert, ist auch Ausweis einer umsichtigen 
Polizeiarbeit und einem (wenn auch polizeifeindlichen) moralischen Ethos des 
Solidaritätsspektrums. Nicht zuletzt tritt die Frontdealerszene nicht gewaltaffin in 
Erscheinung.  
 

Abgesehen von stark polarisierten Positionen, die es bei allen Interessengruppen gibt, fällt auf, 
dass entlang der beschriebenen Konfliktlinien Haltungen und Einstellungen von Polizisten und 
polizeikritischen Anwohnern nicht so konträr sind, wie man vermuten könnte.  
Vorherrschende Vorurteile sind beispielsweise ͣ>ŝŶŬĞ� ƐŝŶĚ� ƌĞŶŝƚĞŶƚ� ƵŶĚ� ǁĞůƚĨƌĞŵĚ͞� ǀƐ. 
ͣWŽůŝǌŝƐƚĞŶ�ƐŝŶĚ�ŝŐŶŽƌĂŶƚ�ƵŶĚ�ŚĂŶĚĞůŶ�ŐĞǁŝƐƐĞŶůŽƐ͘͞�sŝĞůĞ��ŶǁŽŚŶĞƌ�ǁĞƌĨĞŶ�ĚĞƌ�WŽůŝǌĞŝ�ƐŽŐĂƌ�
Rassismus vor. Gerade die Themen, die als transversale Konfliktachse beschrieben wurden, 
zeigen jedoch, dass es in den Einstellungen und Haltungen (z.B. Verständnis für die Situation 
der Afrikaner) dafür keinerlei Indizien gibt ʹ im Gegenteil. Eine strukturierte und begleitete 
Verständigung könnte hier nachhaltig Vorurteile und Stereotypisierungen abbauen. 
Anders verhält es sich in (Einsatz-) Interaktionen: Der Fall Out polizeilicher Maßnahmen 
(Einmischen, Pöbeln, Solidarisierungseffekte seitens der Bürger) entsteht situativ: Polizisten 
ƵŶĚ� �ǇƐƚĂŶĚĞƌ� ƌĂŚŵĞŶ� ǌ͘�͘� ĚŝĞ� ^ŝƚƵĂƚŝŽŶ� ͣ<ŽŶƚƌŽůůĞ͞� ŬŽŵƉůĞƚƚ� ƵŶƚĞƌƐĐŚŝĞĚůŝĐŚ͘� ,ŝĞƌ� ƐŝŶĚ� ĞƐ�
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Mindsets (bei Polizisten: Legalitätsdenken verengt sich in besagten Situationen zu einem 
ŚĞƌŵĞƚŝƐĐŚĞŶ� ͣDĂƘŶĂŚŵĞŶĚĞŶŬĞŶ͕͞� ĚĂƐ� ^ŝƚƵĂƚŝŽŶƐŽĨĨĞŶŚĞŝƚ� ďĞĞŶĚĞƚ͘� Hier könnte eine 
<ůćƌƵŶŐ�ǀŽŶ��ŝĞůŬŽŶĨůŝŬƚĞŶ�ƵŶĚ�ĞŝŶ�,ĂŶĚůƵŶŐƐƐŬƌŝƉƚ�Ĩƺƌ�WŽůŝǌŝƐƚĞŶ͕�ĚĂƐ�ͣ�ƌĨŽůŐ͞�ƵŶĚ�ͣ�ŝĞů͞�ĚĞƌ�
Einsatzsituation stärker in Einklang bringt, der Bearbeitung der Situation an der Balduintreppe 
zuträglich sein. 
 
Grundsätzlich wirft der Konflikt die Frage auf, wie sich die Polizei in einem sozialpolitisch 
bedingten Konflikt positionieren kann, dessen Ursprünge erstens räumlich und zeitlich weiter 
dimensioniert sind und der zweitens mit herkömmlichen polizeilichen Mitteln nicht bearbeitbar 
ist.  
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